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Auch in Zukunft wird der »„Geſellige“ in den 
Wogen und Wirren der Zeit ſich wie bisher als ruhiger 
Beobachter bemühen, gerecht zu ſein und die Ereigniſſe 
bündig und ſachlich dem Leſer vorzuführen, damit dieſer 
ein möglichſt getreues Bild der Welt erhält. 

Im Spreufaal des „Geſelligen“ wird allen Inter: 
eſſenten, gleichviel, welcher Partei fie angehören, Gelegen⸗ 
eit gegeben werden, ſich ſachlich zu äußern, und wir 
kan die Hoffnung, daß gerade durch freimüthige gegen» 
eitige Ausſprache dem Gemeinwohl am meiſten ge⸗ 
dienk werden wird. 

Das „Rechtsbuch“ des Geſelligen wird wie bisher 
den Leſern Its Geſelligen als werthvolles Nachſchlagebuch 
und Führer durch die Geſetze dienen. 

Im Brieffaften des „Geſelligen“ erhalten Abonnenten 
auf Rechts⸗ und andere Fragen Auskunft. 

Im neuen Quartal kommt ein längerer, höchſt inter⸗ 
eſſanter ſozialer Roman von Gregor Tamarow 


„Auf der Neige des Jahthunderls“ 
zum Abdruck. 

Bei großer Mannigfaltigkeit und anerkannt ſorgfältiger 
Bearbeitung ſeines Inhalts iſt der „Geſellige“ nicht nur die 
billigſte, ſondern auch die bei weitem verbreitetſte 
Zeitung der Oſiprovinzen; die Auflage des Geſelligen beträgt 
über 22000 Exemplare. Der Anzeigentheil des 


„Geſelligen“ wird daher von Behörden und Privaten auch 
ollſe tig und mit beſtem Erfolg benutzt. 

Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
lands vierteljährlich Mk. 1.80, wenn man ihn in's Haus 
bringen läßt, Mk. 2.20. 


Redaklion und Expedition des Geſelligen. 


Der Landesverrathsprozeß gegen die in Kiel verhafteten 
zwei Franzoſen hat, wie geſtern ſchon der Telegraph ge⸗ 
meldet hat, am Donnerstag vor dem vereinigten zweiten 
und dritten Strafſenat des Reichsgerichts begonnen. Aus 
dieſem Anlaß hat das Reichsgericht beichloften, die Ver⸗ 
handlung, ſoweit nicht Staatsgeheimniſſe in Betracht 
kommen, vollſtändig öffentlich zu führen. Die ſeit Ende 
Auguſt d. J. verhafteten A e ſind: 1) Jean Baptiſte 
Charles Robert Mathien Degony alias Raoul Dubois; 
2) Jaques Marie Joſeph Delguey⸗Malvas alias 
Maurice Jean Daguet. Die Angeklagten hatten ſich be⸗ 
kanntlich in Cowes die engliſche Dampf⸗Luſtyacht „Inſect“ 
gegen eine Entſchädigung von 2000 Mk. auf die Dauer von 
14 Tagen gemiethet, angeblich, um eine Vergnügungsfahrt 
zu e ee Die Luſtyacht fuhr von Cowes durch den 
Eider⸗ und Nord⸗Oſtſee⸗Kanal, landete in Helgoland, Cux⸗ 
haven, Wilhelmshaven, Bremerhaven, Braunsbüttelerhaven, 
Tönning ze, und kam endlich nach Kiek. Die Fran⸗ 
vjen 12 25 bei allen ihren Landungen die Hafen⸗ 
ungen zum Theil abgezeichnet, zum Theil 
photographirt laben. In Cuxhaven begab ſich ein 
dort ſtationirter Zollbeamter in amtlicher Eigenſchaft 
behufs Viſitation der vor Anker gegangeuen Luſtyacht an 
Bord. Bei ſeinem Eintritt in die Kajüte ſah er auf dem 
Tiſch eine große Anzahl von Zeichnungen, Plänen, Photo⸗ 
graphien, Karten und Schriftſtücken ausgebreitet. 
Beamte fand nichts Steuerbares, die von ihm gemachten 
Wahrnehmungen befremdeten ihn aber derartig, daß er ſich 
veranlaßt ſah, ſeiner vorgeſetzten Behörde davon Mit⸗ 
theilung zu machen. Letztere machte die Polizeibehörde 
auf die Luſtyacht aufmerkſam. Dieſe war, noch ehe die 
Cuxhavener Polizei etwas unternehmen konnte, von Cux⸗ 
haven aus durch den alten Eider⸗Kanal über Rendsburg 
in das ſchon geſenkte und ausgetiefte Fahrwaſſer des Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanals gelangt, und landete am Freitag, den 25. 
Auguſt, am Eiſenbahndamm in Kiel. Gleich nach der 
Ankunft war von Seiten des bereits benachrichtigten Kieler 
Polizeichefs, Bürgermeiſter Lorey, die Weiſung an ver⸗ 
ſchiedene Geheim⸗Agenten ergangen: die Inſaſſen der Yacht 
und den ganzen Verkehr derſelben mit dem Lande einer 
ſtrengen, aber unauffälligen Kontrolle zu unterwerfen. Die 
beiden Franzoſen beſichtigten hier das See⸗Fort Pries, be⸗ 
ſuchten Holtenau, Friedrichsort, Laboe und die Befeſtigungen 
der Oſtſeite des Kieler Hafens. Am Montag, den 28. Auguſt 
Vormittags, wurde die vorläufige Verhaftung der Verdäch⸗ 
tigen verfügt und auf dem Stadthaus in Kiel das erſte 
Verhör mit denſelben vorgenommen. Daguet behauptete, 
Geſchäftsreiſender zu ſein und ſeinen Freund Dubois 
zu einer Vergnügungsfahrt eingeladen zu haben. Dubois 
bezeichnete ſich als „Proprietär“ (Beſitzer). Gleich nach 
dem erſten Verhör wurde die genaueſte Durchſuchung der 
engliſchen Yacht von einer Anzahl Kriminalbeamten vor⸗ 
genommen. Nach langen Bemühungen wurde in einer ver⸗ 
borgenen Ecke ein umfangreiches Packet vorgefunden. In 
dieſem befanden ſich zahlreiche Moment⸗Aufnahmen, Skizzen, 
Pläne, ſowie genaue Zeichnungen über die verſchiedenen 
Küſtenbefeſtigungen. Aus dem Fund ging hervor, daß die 
Franzoſen zunächſt von Cowes zur niederländiſchen Küſte 


gefahren waren, woſelbſt fie. die Befeſtigungen von Neuwerk 


— 


ſkizzirten. Alsdann beſuchten ſie Wilhelmshaven, Bremer⸗ 
haven, Borkum, Helgoland, Cuxhaven und Kiel, woſelbſt 
ſie überall die Feſtungswerke abzeichneten und photographirten. 
Bei einem hierauf vorgenommenen weiteren Verhör räumte 
Daguet ſchließlich ein, daß fie nicht eine bloße Vergnügungs⸗ 
fahrt gemacht haben, ſondern daß es ſich bei der Reiſe um 
einen Nebenzweck gehandelt habe, ausführliches Material 
für ein von ihm herauszugebendes Werk über Hafenbe⸗ 
8 zu ſammeln; Dubois leugnete jede Be⸗ 
theiligung an der Anfertigung der Arbeiten. Es wurde 
allerdings auch feſtgeſtellt, daß letztere ſämmtlich von der Hand 
Daguets herrühren, die Behörde iſt aber der Meinung, daß 
Daguet nur das ausführende Werkzeug, Dubois dagegen ſein 
Befehlshaber geweſen iſt. Der Kapitän der Yacht und ſeine Be⸗ 
mannung berſicherten, daß ſie von den Abſichten und dem 
Treiben der Franzoſen keine Ahnung hatten. Die Frau⸗ 
zoſen geſtanden ſchließlich, daß ſie vor ihrer Verhaftung 
noch die Abſicht hatten, Swinemünde, Saßnitz und Stral⸗ 
ſund zu beſuchen, von dort nach Gjedſer zu fahren und am 
6. September nach Kiel wieder zurückzukehren. Wahr⸗ 
ſcheinlich wollten ſie alsdann die Rückreiſe durch den 
Kanal antreten. Da die Behörde die Ueberzeugung ge⸗ 
wann, daß ſie es mit zwei franzöſiſchen Spionen zu 
thun habe, jo wurde der Ober- Reichsanwalt von dem 
Treiben derſelben in Kenntniß geſetzt. Reichsanwalt Treplin 
begab ſich ſogleich im Auftrage des Ober ⸗-Reichsanwalts 
nach Kiel. Nach einem längeren Verhör und eingehender 
Beſichtigung der Zeichnungen, Photographien ꝛc. verfügte 
der Reichsanwalt: die Verhafteten an das Landgericht 
Berlin J., das in ſolchen Dingen ſtets mit der Unterſuchung 
betraut wird, zu überführen. Das Belaſtungsmaterial 
wurde dem Reichsmarineamt in Berlin unterbreitet, das 
zur Verhandlung auch mehrere Sachverſtändige entſandt 
hat. Nach beendeter Unterſuchung in Berlin wurden die 
Akten der Oberreichsanwaltſchaft nach Leipzig überſandt, 
die die Anklage wegen Landesverraths gegen Dubois und 
Daguet erhoben hat. Letztere wurden am 24. November 
von Beamten der Berliner politiſchen Polizei nach dem 
Unterſuchungsgefängniß des Leipziger Landgerichts eskortirt 


und haben ſich nun wegen Verletzung des $ 92 des Deutſchen 


Reichs⸗Straf⸗Geſetzbuches zu verantworten („Wer vorſätz⸗ 
lich Staatsgeheimniſſe oder Feſtungspläne, oder ſolche 
Urkunden, Akteuſtücke oder Nachrichten, von denen er weiß, 
daß ihre Geheimhaltung einer anderen Regierung gegenüber 
für das Wohl des Deutſchen Reiches oder eines Bundes⸗ 
ſtaates erforderlich iſt, dieſer Regierung mittheilt oder 
öffentlich bekannt macht, wird mit Zuchthaus nicht unter 
zwei Jahren beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, 
ſo tritt Feſtungshaft nicht unter ſechs Monaten ein.“) 


Der Andrang der Zuhörer zu den Verhandlungen war 
ungemein ſtark und ein großer Theil des Publikums mußte 
wegen Ueberfüllung des Zuſchauerraumes zurückgewieſen 
werden. Die Verhandlungen werden durch den vereidigten 
Dolmetſcher der franzöſiſchen Sprache, Gymnajial = Ober: 
lehrer Profeſſor Dr. Roſe⸗Berlin, geführt. Als Zeugen 
ſind Oberpolizeiſergeant Matzen, Lieutenant zur See von 
Reuter (Wolff), Schutzmann Honnemann (Cuxhaven), 
Schutzmann Borowski (Kiel), Lootſe Jacobs⸗Toenning 


und Landrichter Brandt⸗Berlin vorgeladen, als Sach⸗ 


verſtändige Kapitän zur See Graf von Baudiſſin und 
Kapitän⸗Lieutenant Schack vom Reichsmarineamt Berlin. 
Es wird alsdann der Anklagebeſchluß verleſen. Danach 
iſt Dubois, 41 Jahre alt, Schiffslieutenant erſter Klaſſe 
der franzöſiſchen Armee, Daguet, 31 Jahre alt, Schiffs⸗ 
lieutenant zweiter Klaſſe der franzöſiſchen Armee. Die 
Angeklagten werden laut Anklagebeſchluß beſchuldigt: Durch 
Abzeichnungen, photographiſche Aufnahmen und ſchriftliche 
Bemerkungen über die Kriegsbefeſtigungen der Häfen zu 

elgoland, Cuxhaven, Bremerhaven, Brunsbüttlerhafen, 
Kiel und Borkum und durch die Aufzeichnungen über den 
Zuſtand der Eider und des Nord⸗Oſtſeekauals die Intereſſen 
des deutſchen Reiches geſchädigt zu haben, da die Auf⸗ 
zeichnungen den Zweck hatten, der franzöſiſchen Regierung 
mitgetheilt zu werden. 

Dubois bemerkt auf Befragen des Präſidenten: Er 
ſei dem großen Generalſtab der franzöſiſchen Armee attachirt 
und zwar ſei er Mitglied der zweiten Sektion ge⸗ 
weſen, die ſich vornehmlich mit Küſten⸗Befeſtigungen 
beſchäftigt. Er hatte ſpeziell die Küſtenbefeſtigungen 
Deutſchlands zu ſtudiren, die in den letzten Jahren 
für Frankreich Beſorgniß erregend wurden, und da 
er einſah, daß man ſich ein genaues Bild nur durch eigene 
Anſchauung machen könne, To entſchloß er ſich, auf einer 
Yacht die Küſtenbefeſtigungen ſich ſelbſt anzuſehen. Er ſei 
unter dem Namen Dubois gereiſt, obwohl ſein wirklicher 
Name Degony ſei. Er habe den Profeſſor Dubois von 
der Sorhonne in Paris gebeten, ſich eventuell als ſeinen 
Verwandten auszugeben. Er ſei mit dem Profeſſor Dubois 
befreundet, denn er ſei ſelbſt drei Jahre Profeſſor an der 
Kriegsakademie in Paris geweſen. Sein Mitangeklagter 
Daguet habe dieſen Vorleſungen beigewohnt, dadurch ſei 
er mit dieſem bekannt geworden. Er ſei am 11. Auguſt 
mit Daguet von Paris abgereiſt. Präſident: Wollten 
Sie nicht noch weiter fahren? Angeklagter: Das ſchon 
deshalb nicht, weil ich nur vier Wochen Urlaub hatte, ich 
mußte daher am 10. September wieder in Paris ſein. 
Präſident: Kamen Sie denn aus eigenem Antriebe nach 
Deutſchland oder wurden Sie von Ihrer Regierung geſchickt? 


Dubois: Wir wurden von Niemandem geſchickt. Ober⸗ i 


— — nn — 


Reichsanwalt Teſſendorff: Als die Angeklagten ver⸗ 
alen wurden, da erhob Dubois den Einwand, die Ver⸗ 
aftung ſei wider das Völkerrecht, da fie ſich auf einer 
engliſchen Yacht befänden. Ich frage, ob Sie ſich deshalb 
gerade eine engliſche Yacht gemiethet hatten? Dubois: 
Ich betrachtete allerdings die engliſche Pacht als eine 
größere Sicherheit, für einen neutralen Boden habe ich die 
acht nicht gehalten. Ich war bemüht, eine franzöſiſche 
Yacht zu miethen, da ich es nicht liebe, mit verdeckten 
Karten zu ſpielen, ich konnte aber eine franzöſiſche Yacht 
nicht erhalten. ä 
Darauf wird der Angeklagte Daguet über den Zweck 
der Reiſe ꝛc. befragt. Er habe im Allgemeinen den Aus⸗ 
führungen ſeines Mitangeklagten nichts hinzuzufügen, führt 
er aus, und tritt allen Aeußerungen Dubois' ausdrücklich 
bei. Er habe an der Reiſe mit Dubois theilgenommen, 
aber lediglich die Abſicht dabei gehabt, ſich in der deutſchen 
Sprache zu vervollkommnen; Karten ꝛc. habe er nicht mit 
ſich geführt, auch Akten und Kriegskarten des Miniſteriums 
nicht vorher eingeſehen. Was er bei ſich gehabt habe, ſeien 
nur Notizen Dubois' geweſen. Auf weiteres Befragen er⸗ 
klären die Angeklagten, daß ſie allerdings den Nebenzweck 
verfolgt hätten, militäriſche Beobachtungen zu machen; 
auch muß Daguet zugeben, die Forts an der Kieler Föhrde 
beſichtigt und einen Bericht über ſeine Eindrücke nach Paris 
eliefert zu haben. Seine Reiſe hat ſich damals bis Kopen⸗ 
Do Königsberg, Danzig, Frankfurt a. M., Mainz aus⸗ 
gedehnt. Es wird nun zum Zeuge nverhör geſchritten. 
Ober⸗Polizeiſergeant Matze n⸗Kiel: Seit dem 26. Auguſt 
dieſes Jahres Now er mit einem anderen Beamten die 
verdächtigen Reiſenden der Yacht „Inſekt“ beobachtet und 
ſie auf ihren Fahrten im Kieler Hafen begleitet. Die 
Franzoſen hätten die Feſtung Friedrichsort, Fort Falken⸗ 
ſtein, Holtenau, den Eider⸗ und Nord⸗Oſtſeekanal beſucht 
und am nächſten Tage ihre Beobachtungen auch auf die 
egenüberliegende Küſte ausgedehnt. Mehrmals ſeien die 
eamten von den Franzoſen geſehen worden, und dies habe 
ſchließlich den Verdacht bei den letzteren erweckt, daß ſie 
auf Schritt und Tritt beobachtet würden. Um ein plötzliches 
Abdampfen der Yacht zu verhindern, ſei auf ſeinen Vor⸗ 
ſchlag die Yacht in der Nacht zum 28. Auguſt von 4 Be⸗ 
amten ſcharf bewacht worden; auch ſei der Nachts 1 Uhr 
abgehende däniſche Poſtdampfer beobachtet worden, um 
den Franzoſen ein Entkommen nach Kopenhagen zu ver⸗ 
legen. Am Morgen des 28. Auguſt ſei dann die Beſchlag⸗ 
nahme der Nacht erfolgt. a 
Es folgt ſodann die Vernehmung des Lieutenants 
zur See v. Reuter (als Zeuge und Sachverſtändiger.) 
Dieſer Zeuge hat die beiden Angeklagten geſehen, als 
ſie nach dem Fort Holtenau und Friedrichsort gingen und 
die Gegend und die Forts eingehend beſichtigten. Die 


Drientirung in der Umgegend der Forts ſei für Marine⸗ 


Offiziere auf Grund der Generalſtabskarte ſehr gut möglich, 
ſodaß es nicht auffallend ſei, daß die Angeklagten nicht na 
dem Wege gefragt haben. 


ſönlichkeiten der Angeklagten Näheres . a 


Beide Angeklagte erklärten, ſie hätten ihre Handlungs⸗ 
weiſe nicht für ſtrafbar gehalten. Ueber ihre 4 
zu dem franzöſiſchen Marineminiſterium wollten die Ange⸗ 


ae ſich mit einer tief unter ihrer Würde ſtehenden 


Der Prozeß gegen fünfzig Schaffner und Viehhändler 


weige den RR und Rheinischen Bahnen Billet- 
Un Miele verübt haben, hat am 2 vor der 
8. Strafkammer des Landgerichts zu Hamburg ſeinen Anfang 
genommen. Angeklagt ſind 28 Schaffner und Bremſer, die 
ſämmtlich in Hamburg wohnen, und 22 Viehhändler aus 
Hannover, dem Rheinlande und Weſtfalen. Die S er ſitzen 
ſaſt alle in Unterſuchungshaft, während ſich die angeklagten Vieh⸗ 
händler gegen Kaution auf freiem Fuße befinden. Die 
Schaffner ſind ſämmtlich, die Viehhändler bis auf zwei bisher 
undeſcholten. 
Im Januar 1893 fiel es einem Stationsbeamten in Ruhr⸗ 
ort auf, daß die rheiniſchen Viehhändler, welche allwöchentlich 
nach Hamburg zum Viehmarkt fuhren, meiſtens nur Fahrkarten 
bis O n oder Wanne nahmen; es war daher nicht er⸗ 
ſichtlich, auf welche Legitimation hin die Weiterfahrt ausgeführt 
wurde. Dieſes, ſowie noch eine Reihe anderer Verdachtsmomente 
kamen zur Keuntniß des Eiſenbahnbetriebsamtes Eſſen. Am 
21. Februar 1893 wurde von dem Zugreviſor Schäfer der erſte 
Betrugsfall aufgedeckt. Der Beamte ſtellte fejt, daß der Vieh⸗ 
händler Abraham Philipps mit Wiſſen des betreffenden 
Schaffners Brotzki auf ein abgelaufenes Fahrſcheinheft von 
Harburg dis Wanne gefahren war. Auf Anſuchen des Eiſen⸗ 
bahnbetriebsamtes zu Eſſen wurden von dem Polizei⸗Präſidium 
in Berlin der Kriminal⸗Kommiſſar Zillmann und der Kriminal⸗ 
Schutzmann Winter mit der Unterſuchung beauftragt. Dieſe 
Beamten bereiſten, erſterer als Commis voyageur, letzterer als 
Viehhändler verkleidet, die Strecken Köln⸗Bremen⸗Hamburg und 

Hamburg⸗Lüneburg⸗Haunover. Sie hatten für die Strecken, die 
ſie befuhren, ſtets ordnungsmäßige Fahrkarten, zeigten dieſelben 
aber wicht vor. Die Beamten ſtellten nun feſt, daß ganz be⸗ 
ſonders auf dem Bahnhof in Bremen mit Fahrkarten Handel 
getrieben wurde. Die affner gaben die von den Reiſenden 
erhaltenen Fahrkarten bezw. Fahrſcheinhefte nicht ab, ſondern 

verwertheten fie noch einmal. Hierzu eigneten ſich beſonders die 

Rückfahrtskarten wegen ihrer mehrtägigen Gültigkeitsdauer. Die 
RNückfahrtskarten wurden bei der Rückfahrt meiſtens nicht durch⸗ 
locht. Die Karten konnten alsdann für die Rückfahrtsſtrecke, 
ohne daß eine Entdeckung zu befürchten war, während ihrer 
Giltigkeitsdauer noch einmal benutzt werden. Es wurden aber 
in einzelnen Fällen auch bereits zur Rückfahrt durchlochte Karten 
von den Schaffnern vertrieden. Auch ohne jeden Fahrſchein 
wurden Reiſende gegen Bezahlung kleiner Beträge von den 
Schaffnern zur Fahrt zugelaſſen. Bei Gelegenheit der Feſtnahme 
der betheiligten Schaffner wurden im Beſitz der Meiſten Rück⸗ 
fahrtskarten und Fahrſcheinhefte, ſowie Fahrtunterbrechungs⸗ 
marken vorgefunden. Ferner wurde ermittelt, daß eine große 
Anzahl Viehhändler auf der Strecke Köln⸗Hamburg, namentlich 
von Wanne⸗Hamburg und umgekehrt, häufig auf ein Fahrſchein⸗ 
heft mehrere Hin⸗ und Rückfahrten ausführten. Die Schaffner durch⸗ 
lochten die betreffenden Fahrſcheine nicht und ließen ſie im Heft, da⸗ 
durch wurde eine wiederholte Benutzung derſelben innerhalb der +5- 
tägigen Giltigkeitsdauer möglich. Einer Entdeckung bei etwaiger Re⸗ 
viſion wurde dadurch vorgebeugt, daß die Schaffner die Hefte bei Be⸗ 
ginn der Fahrt den Viehhändlern abnahmen und erſt kurz vor 
dem Ausſteigen denſelben zurückgaben. Kam inzwiſchen ein 
Reviſor auf den Zug, ſo durchlochten ſie die Scheine nachträglich. 
Häufig benutzten die Viehhändler zu ihren Reiſen zwei Hefte, 
deren letzte Scheine „Wanne⸗Hamburg bezw. Hamburg⸗Wanne“ 
lauteten. Sie ließen ſich alsdann die Scheine nur für die Hin⸗ 
fahrt ordnungsmäßig herunternehmen, weil nach dem Tage der 
Abnahme des Heftes bei der Beſtellſtation leicht auf den Tag 
der Hinfahrt hätte geſchloſſen werden können, und benutzten die 
Rückfahrtsſcheine für die Strecken Wanne⸗Hamburg und Hamburg⸗ 
Wanne wiederholt. Für die Nichtdurchlochung der Scheine, 
welche eine nochmalige Fahrt auf dieſelben ermöglichte, erhielten 
die Schaffner jedesmal mehrere Mark. Mit voller Beſtimmtheit 
konnte allerdings nur ein kleiner Theil der betheiligten Schaffner 
ermittelt werden. Dieſe verſichern, die Viehhändler hätten 
ſte durch Geldanerbieten zu den erwähnten Pflichtwidrig⸗ 
keiten beſtimmt, die Viehhändler behaupten wiederum, die 
Schaffner hätten ſie verleitet. Meiſtens ſei nicht ein einziges 
Wort zwiſchen ihnen und den Schaffnern gefallen. Letztere hätten 
die vorgezeigten Fahrſcheinhefte genommen, ſpäter undurchlocht 
zurückgebracht und dann erſt das Geld erhalten. 

Die Verhandlungen werden um 9½ Uhr von dem Vorſitzen⸗ 
den, Landgerichtsdirektor Dr. Burchardt, eröffnet. Vor Beginn 
der Sitzung waren die Angeklagten, von denen ſich ein großer 
Theil, die Schaffner, in Unterſuchungshaft befindet, während die 
Viehhändler Kaution geſtellt haben, in den Saal geleitet. Der 
Angeklagte Quaſebath, unter deſſen Namen die ganze Sache 
geht, iſt ein Mann Anfang der fünfziger, ein blonder, kräftiger 

mmer. Die Viehhändler ſind zumeiſt Juden; als 51. Ange⸗ 
klagter iſt inzwiſchen der Viehhändler Max Gottſchalk hinzu⸗ 
gekommen. 

Die Vertheidigung ruht in den Händen von nicht weniger 
als elf Rechtsanwälten aus Ham burg und Eſſen, ſowie den 
Rechtsanwalt Fritz Friedmann aus Berlin. Die Anklage 
vertritt Staatsanwalt Buehl. 

Siebzehn Zeugen ſind geladen; die auffallendſte Erſcheinung 
darunter iſt der Kriminalkommiſſarius Zillmann aus Pankow 
bei Berlin. Es iſt wunderbar, daß es dieſem Beamten gelungen 
iſt, in den Augen der Schaffner als biederer Viehhändler zu 
erſcheinen; er iſt ſeinem Aeußeren nach das Vorbild des Ber⸗ 
liner „Geheimen“: Ein unterſetzter Mann mit Neigung zur 
Korpulenz, einer großen Platte und einem blonden, kräftigen 
Schnurrbart, einem ſogen. „Schnauzer“, deſſen militäriſche Form 
für den Berliner Kriminalbeamten bezeichnend ift. Unter den 
Zeugen befinden ſich zwei Frauen. 

Nach Eröffnung der Sitzung ruft der Präſident die einzelnen 
Angeklagten der Reihe nach auf; er ermahnt ſie, nicht etwa 
Durchſteckereien zu verüben oder ſich durch Zettel verſtändigen 
zu wollen. Der Vorſitzende richtet ſeine Mahnung beſonders an 
diejenigen Angeklagten, die im Gefängniß ſchon Derartiges ver⸗ 
ſucht und deshalb Disziplinarſtrafen erlitten haben. Er habe 
bei der großen Anzahl Angeklagter nicht neben jeden einen 
Schutzmann geſetzt, er hoffe, daß das auch nicht nöthig werden würde. 

Es erfolgt nun der Zeugenaufruf. Der Präſident richtet an 
die Zeugen Zillmann und Winter die Bitte, ihre Notizen mitzu⸗ 
bringen, da es ſich um die Beurtheilung von 301 Strafthaten 
handle. Die Feſtſtellung der Perſonalien ergiebt, daß die An⸗ 
geklagten faſt jämmtlich unbeſtraft ſind. Bei dem Viehhändler 

Aron Roſenberg iſt dieſe Feſtſtellung mit einigen Schwierig⸗ 
keiten verknüpft. Präſident: Aron Roſenberg, ſind Sie ſchon 
beſtraft? Roſenberg: Mit kleinen Geldftrafen. Präſident: 
Ja, wegen verſuchten Betruges im Jahre 1886 mit 20 Mk. 
Geldſtrafe. Roſenberg: Das weiß ich nicht. Präſident: 
Das müſſen Sie doch wiſſen. Roſenberg: So was behält 
man ſich doch nicht. Der Präſident läßt aus den Akten feſt⸗ 
ſtellen, daß Roſenberg in Burg ⸗ Steinfurt thatſächlich wegen 
Betruges beſtraft iſt. Roſenberg: Wegen Betruges iſt mir 
_ bekannt. Die Akten ſollen aus Burg⸗Steinfurt eingefordert 
werden. 5 
Die Eröffnungsbeſchlüſſe legen den betheiligten Schaffnern 
zur Laſt, als Beamte für Handlungen, welche die Verletzung 
einer Amts⸗ und Dienſtpflicht enthielten, Geldge ſchenke an⸗ 
genommen, gefordert, auch ſich haben verſprechen zu laſſen; 
ferner zur Begehung des Verbrechens der paſſiven Beamt en⸗ 
veſtechung durch Rath und That wiſſentlich Hülfe geleiſtet zu 
haben, ſowie für in das Amt einſchlagende, an ſich nicht pflicht⸗ 
widrige Handlungen ein Geldgeſchenk angenommen 175 haben; 
außerdem als Beamte Eiſenbahnfahrkarten, Fahrſcheinhefte, 
Fahrunterbrechungsmarken, welche ſie in amtlicher Eigenſchaft 
empfangen und in Gewahrſam hatten, ſich rechtswidrig zuge⸗ 
kignet zu haben; Sachen, von denen fie wußten, daß fie mittels 
Amtsunterſchlagung bezw. paſſiver Beamtenbeſtechung erlangt 
waren, an ſich gebracht zu haben. | 
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ſtimmen, ſowie in der cht, 1 einen rechtswidrigen Ver⸗ 
mögensvortheil zu verſchaffen, das Vermögen ßiſchen 
geſchädigt zu haben, daß ſie durch Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen einen Irrthum erregten, endlich anderen An⸗ 
geklagten zur Begehung des Vergehens des Betruges durch That 
wiſſentlich Beiſtand geleiſtet zu haben. 

Der Angeklagte Quaſebarth hat ſich durch den als 
Viehhändler verkleideten Schutzmann Winter beſtechen 
laſſen. Er giebt zu, ein Glas Bier von ihm angenommen und 
dann für die Fahrt Bremen⸗Hamburg M. 2 erhalten zu haben. 
Er habe Winter keine Rückfahrtkarte gegeben zum eventuellen 
Ausweis. Auch der Schaffner Zorke habe Bier mitgetrunken, 
von dem Gelde habe er aber nichts bekommen. Der Schaffner 
Papenhagen hat ſich von dem Kriminalkommiſſar Zillmann be⸗ 
ſtechen laſſen. Er hat ihm auch eine Rückfahrtkarte, und zwar 
eine ſchon durchlochte, eingehändigt, die er vom Angeklagten 
Rogge erhalten haben will. Rogge beſtreitet das nicht, er giebt 
zu, von Zillmann dafür 5 Mk. erhalten zu haben, die er dann 
mit Papenhagen getheilt habe. Nach den Gehaltsverhältniſſen 
befragt, geben die Schaffner an, daß fie an Gehalt, Wohnungs⸗ 
gelbauihuß und Kilometergeldern ungefähr im Jahre 14 — 1500 Nek. 

ezogen haben. Der Angeklagte Schaffner Meinecke iſt am 2. 
Mai verhaftet worden, in ſeinem Beſitz wurden ſechs Rückfahrt⸗ 
karten gefunden, die nur einmal durchlocht waren. Die Karten 
waren für die Tage vom 1. bis 3. Mai gültig. Präſ.: Wollten 
Sie die Karten noch einmal benutzen? Augeklagter Meinecke: 
Nein. Präſ.: Weshalb haben Sie dieſelben denn nicht das 
zweite Mal durchlocht? Angekl.: Ich habe es vergeſſen. Er 
giebt zu, von Zillmann Geld genommen zu haben. Er erzählt, 
heftig weinend, daß er Vater von vier Kindern ſei, er hätte ſich 
nichts dabei gedacht. Präſ.: Nun, haben Sie auch mit dem 
Angeklagten Kern etwas zu thun gehabt? Meinecke: Jawohl. 
Kern fragte auch hier in Hamburg, ob ich etwas hätte, und ich 
gab ihm eine Fahrkarte 3. Klaſſe. Ich kannte ihn nicht. Kern 
behauptet, Meinecke habe ihm geſagt, er könne 3. Klaſſe fahren, 
er habe nur ein Billet 4. Klaſſe gehabt und habe, um bequemer 
fahren zu können, das Anerbieten angenommen. Er habe dem 
Meinecke dann ein Trinkgeld gegeben. Auch die Angeklagten 
Edler und Schuldt ſollen ſich von Zillmann haben verleiten laſſen. 
Beide leugnen jede Schuld. Bei Edler ſind drei Fahrſcheinhefte 
vorgefunden worden. Er behauptet, die Hefte nur ans Verſehen 
nicht abgegeben zu haben. Rhode hat ſich zwei Mal von Winter 
auf der Fahrt Hamburg⸗Bremen beſtechen laſſen und jedesmal 
2 Mark dafür erhalten. Angeklagter Wieſe hat ſich von fünf 
Viehhändlern auf der Strecke Waune⸗Hamdurg beſtechen laſſen 
und 25 Mark erhalten. Er will dem Rhode einen Theil davon 
gegeben haben, was dieſer aber beſtreitet. 

Die weitere Vernehmung der Schaffner bietet dasſelbe 
Bild. Sie ſind in der Mehrzahl der Fälle von dem Kriminal⸗ 
kommiſſarins oder von ſeinem Gehülfen zu den Billetunterſchleiſen 
verleitet worden. Die Taktik des Fallenſtellers war immer 
dieſelbe. Er ſprach die Schaffner an, gab ihnen ein Glas Bier 
zum Beſten und fragte ſie dann, „ob ſich nichts machen ließe.“ 
Meiſtens „ließ ſich etwas machen“ mit nicht abgelieferten Fahr⸗ 
karten oder Rückfahrtſcheinen. Das „Trinkgeld“, das die Schaffner 
aus der Kaſſe der Polizeibehörde gewiſſermaßen dafür erhielten, 
ſchwankte zwiſchen Mk. 1 und 5, je nachdem der Beamte und 
ſein Gehilfe als Viehhändler oder Geſchäftsreiſende auftraten. 
Einer der Angeklagten, der Schaffner Philipp, ſtellte bei der 
Schilderung dieſer Vorgänge ſogar die Tehauptung auf, daß 
Zillmann ihm ſelber die Rückfahrtkarte zweiter Klaſſe von 
Bremen nach Hamburg in die Taſche geſteckt haben müſſe, die 
er dann gefunden und dem vierter Klaſſe reiſenden Beamten 
gegen Mk. 3 überlaſſen habe. Der Präſident bezeichnete 
dieſe Erklärung als unglaublich und ſtellte feſt, daß Philipp 
bei ſeinen erſten Vernehmungen ſelber angegeben habe, dieſe 
Fahrkarte von einem anderen Reiſenden geſchenkt erhalten zu 
haben. Philipp bezeichnete dieſe Ausſage als irrthümlich, hielt 
aber ſeine heutige Behauptung ſchließlich auch nicht aufrecht. — 
Um 1 Uhr tritt eine dreiviertelſtündige Mittagspauſe ein. 

Die Nachmittagsſitzung wird um 2 Uhr wieder eröffnet. 
Die Ausſagen der einzelnen Schaffner bewegen ſich in demſelben 
Rahmen. Der Präſident bemerkt unter Heiterkeit: „Wir wollen 
doch in der Verhandlung den guten alten „deutſchen“ Aus⸗ 
druck „Billet“ gebrauchen, mit den Fahrſcheinheften und Rückfahrt⸗ 
karten komme ich nicht zurecht.“ Der Schaffner Grüner erzählt, 
der Kriminalſchutzmann Winter habe einen Liter Kognak geholt. 
Präſident: Wo iſt denn der Kognak geblieben. Angeklagter: 
Den hat der Schntzmann allein getrunken. Präſident: Machen 
Sie ſich doch nicht lächerlich. o haben Sie denn die Retour⸗ 
karte her, die Sie dem Winter überließen? Angeklagter: Ich 
fand Sie in der Taſche. Präſident: Merkwürdig, die Retour⸗ 
billets wachſen wohl in der Taſche? 

Vertheidiger Rechtsanwalt Berthold bittet ausdrücklich 
darum, daß jeder Angeklagte ausdrücklich gefragt werde, wie 
Zillmann und Winter ſich an ihn heran gemacht hätten, da ſo 
erſt eine Grundlage für die Vertheidigung gewonnen werden 
könnte. Der Schaffner Lewandowsky erzählt denn auch, daß 
Winter vorgegeben habe, ſein Billet ſei ihm zum Fenſter hinaus⸗ 
gefallen. Er habe es ihm geglaubt und habe ihn ohne Billet 
mitfahren laſſen. In Hamburg habe er dann von Winter Mk. 
1,50 erhalten und er habe geglaubt, „dieſe kleine Entſchädigung“ 
annehmen zu dürfen. 

Die Schaffner Schmidtke, Martens und Held haben ſich die 
„Trinkgelder“ getheilt. Präſident: Warum theilten Sie denn 
das Geld? Sind Sie denn verpflichtet, es anzuzeigen, wenn 
Einer bei dem Anderen eine Pflichtwidrigkeit begeht. Ange⸗ 
klagter Schmidtke: Nein. Aber der Eine hat die 
zweite, der andere die dritte Klaſſe. Nun ſind doch die Ham⸗ 
burger Herren in ganz Deutſchland und der ganzen Welt berühmt, 
daß fie die nobelſten find und den Schaffnern die beſten Trink⸗ 
gelder geben. Präſident: Sie ſprechen hier von ehrlichen 
Trinkgeldern, Sie haben ſich doch aber von Winter beſtechen 
laſſen, haben Sie denn dieſes Geld auch getheilt? Schmidtke: 
Jawohl. Präſident: Konnten denn die anderen glanben, daß 
dieſes Geld aus ehrlichen Trinkgeldern ſtammte? Schmidtke: 
Jawohl. Thränen im Auge, erzählt nun der Angeklagte, wie 
ihn Winter verleitet habe. Er habe ihm 4 Kognaks und 2 Biere, 
auch ein Butterbrot mit Knackwurſt zum Beſten gegeben. Schließlich 
ſei er ſeinen guten Vorſätzen untreu geworden. Der Angeklagte 
Held erzählt, Winter habe den Namen „Kognaksbruder“ gehabt, 
ſoviel Kognaks habe er zum Beſten gegeben. | 

Schaffner Borchers ſoll dem Kommiſſar Zillmann freie Fahrt 
von Hamburg nach Wanne angeboten haben gegen ein Entgelt 
von Mk. 6. Der Angeklagte beſtreitet, den Zillmann überhaupt 

u kennen. Zillmann hat in ſeiner Anzeige den 18. April als 
Tag des Vorfalles angegeben. Borchers behauptet, an dieſem 
Tage gar nicht im Dienſt geweſen zu ſein, da er ſchwerkrank 
geweſen, er will ſein Alibi nachweiſen können. 

Schaffner Martens beſchuldigt die Viehhändler Marcus, 
Schönthal und Goldſchmidt, ſie hätten widerrechtlich Fahrten 
von Wanne nach Hamburg gemacht und ihm dafür Mk. 4—5 
gegeben. Marcus beſtreitet, den Martens zu kennen. Er habe 
nie eine Beſtechung begangen. Schönthal giebt zu, daß er ein⸗ 
mal widerrechtlich einen Fahrſchein doppelt benutzt habe und 
dem Schaffner Mk. 4 gegeben habe. Ob Martens der Schaffner 
ſei, könne er nicht mehr ſagen. (Fortſ. folgt.) 


— uns mn nn anne 
Berlin, 15. Dezember, | 
— Der Kaiſer hörte Donnerstag Vormittag den Vor⸗ 
chellendorff 
zum Immediat⸗ 
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— Der Reichskanzler ſoll nachder Nationalztg.“ erklärt 
haben, die d Geſetzgebung genüge zur Bekämpfung 
des Anarchismus. ' - 


— Der Bundesrath hat in feiner heutigen Sitzung dem 
Be e des Rei gs, betr. die Ausdehnung der Eiſen⸗ 
ba en der Abgeordneten für das ganze Reich ſeine 
Zuſtimmung verſagt. 

— Die ſtändige Kommiſſion für die Bearbeitung des deutſchen 
Arzneibuchs hat dem Bundesrath einen Entwurf vorgelegt, 
der eine große Reihe von Arzneimitteln betrifft, mit dem An⸗ 
trage, ihm zuzuſtimmen und den Zeitpunkt des Inkrafttretens 
feitanftelten, ſowie den Reichskanzler zu ermächtigen, einen Neu- 

ruck des Arzueibuchs mit den jetzt vorgeſchlagenen Veränderungen 
des Textes zu verauſtalten. 

— Beim Reichstage iſt der Entwurf eines Geſetzes betr. 
die Abzahlungsgeſchäfte eingegangen. 
we — Zum Reichsbankdirektor und Mitglied des Reichs⸗ 
bankdirektoriums iſt der bisher als Hilfsarbeiter im Reichsbank⸗ 
— beſchäftigte Bank ⸗ Direktor Schmiedicke ernannt 
worden. 

— Der Reichstags⸗Abgeordnete Dr. Schultz⸗Lupitz iſt von 
dem Landwirthſchaftlichen Verein für Dannefeld 
(Regierungsbezirk Magdeburg) und Umgegend ein ſtimmig zum 
Ehrenmitgliede gewählt worden. Der Verein, welcher in 
35 Ortſchaften des durch Schultz' Verdienſt blühend gewordenen 
Drömlings, jener fruchtbaren Gegend an der hannoverſchen und 
braunſchweigiſchen Grenze, „220 Mitglieder zählt, will damit eine 
Antwort auf die Angriffe des Bundes der Landwirthe gegen den 
Abgeordneten Schultz⸗Lupitz geben. 

— Das Verbot des Tragens von Extra⸗ Uniformen 
durch Unteroffiziere und Mannſchaften beſtätigt ſich nicht. Die 
Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen eigener Bekleidungs⸗ und 
Ausrüftungsſtücke außer Dieuſt bleibt lediglich dem Ermeſſen der 
Kompagniechefs auheimgeſtellt. 

Oeſterreich⸗Une zru. Der Abſchluß des Meiſtbegünſti⸗ 
gungsvertrags zwiſchen Oeſterreich⸗-Ungarn und Rumänien 
wird beſtimmt noch vor Ende dieſes Jahres erwartet. Der 
Vertrag wird lediglich die Meiſtbegünſtigung gewähren, 
keine ſpeziellen Tarifkonzeſſionen erhalten und auf unbeſtimmte 
Zeit unter dem Vorhalte beiderſeitiger Kündigung geſchloſſen. 

Frankreich. Eine Anfrage an die Regierung über das 
Sinken der Getreidepreiſe richtete in der Donnerſtag⸗ 
Sitzung der Kammer der Abg. Leygues. Er findet die 
Urſache in der amerikaniſchen Einfuhr, der Wirkung der 
zeitweiſen Zulaſſung und der Einrichtung der Eiſenbahn⸗ 
tarife. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Jonnart 
äußerte, daß er mit einer „Reviſion“ der Eiſenbahntarife 
für die Waareneinfuhr beſchäftigt ſei. 

In Italien dauern die Unruhen fort. Am Mittwoch 
haben zahlreiche Polizeibeamte und Militärtruppen nach 
Altavilla (Avellino) abgehen müſſen, da die dortige Bevölke⸗ 
rung verſucht hat, das Rathhaus zu ſtürmen. 

Das neue Miniſterium wird in folgender Weiſe zu⸗ 
ſammengeſetzt: Crispi Vorſitz, Inneres und interimiſtiſch 
Auswärtiges, Senator Calenda Juſtiz, Sa racco Schatz, 
Sonnino Finanzen, General Mocenni Krieg, Admiral 
Morin Marine, Baccelli Unterricht, Boſelli Ackerbau, 
Pacazzi öffentliche Arbeiten, Ferrais Poſt und Telegraphie. 

Rußland. Für die ruſſiſche Gren zwache iſt die Stelle 
eines Generalſtabschefs geſchaffen und mit dem General⸗ 
major Stawrowski beſetzt worden. Stawrowski, der ſich 
im letzten türkiſchen Kriege ſehr hervorgethan, gilt als einer 
der beſten Kenner des weſtlichen Grenzgebietes, in dem er 
zahlreiche Aufnahmen gemacht, und zwar, wie man ſich in 
Petersburger Fachkreiſen vertraulich äußert, nicht blos im 
eige nen Lande. 

Griechenland iſt bankrott. In der Kammer zu 
Athen erklärte Miniſterpräſident Trikupis, daß die mit 
einer Gruppe von Kapitaliſten angeknüpften Verhandlungen 
zu einem Abſchluſſe noch nicht gelangt ſeien. Da der 
Fälligkeitstermin für den Zinscoupon vom 15. Dezem⸗ 
ber vor der Thür ſtehe, ſei die Regierung gezwungen, eine 
Vorlage einzubringen, welche ihr erlaubt, mit den Inhabern 
der Anleihen von 1881, 1884, 1887, 1889 und 1890 zum 
Zwecke einer endgiltigen Regelung in Verhandlung zu treten. 
Die Rede des Miniſterpräſidenten wurde günſtig aufge⸗ 
nommen. Es handelt ſich bei den bezeichneten Anleihen, 
die ſämmtlich auch in Deutſchland eingeführt ſind, um einen 
Betrag von rund 650 Millionen Franken. 

— „mann srunanmnn 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Dezember. 


— Der Centralverein weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe macht bekannt, daß er in der Lage iſt, einen guten 
gemahlenen und getrockneten Kalkmergel mit 85 
Prozent kohlenſaurem Kalk den Vereinsmitgliedern zu liefern, 
wenn Beſtellungen in einer Geſammthöhe von mindeſtens 
2000 Ctr. ehend bei ihm erfolgen. Der Preis ſtellt 
ſich bei loſem Verſand frei Waggon Neufahrwaſſer auf 67 ¼ 
Pfennig pro 50 Kgr. 

+ — Nach dem von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
zu Danzig ſoeben zur öffentlichen Kenntniß gebrachten Prämien⸗ 
tarif für die Verſicherungsanſtalt der Nordöſtlichen Bau⸗ 
gewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft beſtehen bei derſelben für die zu 
Verſichernden 9 ſogenaunte Gefahrenklaſſen, in welche die Auf⸗ 
nahme gemäß der mit dem Berufe des betreffenden verbundenen 
Gefahr erfolgt. Es gehören danach in die 1. Klaſſe (geringſte 
Gefahr) Stubenbohner, Frotteure, Tapezierer, Ofenſetzer; 2. Klaſſe 
Architekten, Ingenieure, Bautechniker; 3. Klaſſe Steinſetzarbeiter 
aller Art, Bauklempner, Bauſchloſſer, Bautiſchler, Weißbinder, 
Bühnenbauarbeiter; 4. Klaſſe Steinmetzen, Bildhauer, Steinhauer, 
Steinpolire, Steinſchläger, Steinſchleifer, Steinſetzer, Anfertiger 
grober und feiner Steinwaaren, Stukkateure ꝛc., Einrichter von Gas⸗ 
und Waſſeranlagen; 5. Klaſſe Schiffbauer, Schiffsmaler, Maurer, 
Backofenmacher, Gypſer, Kaminmacher, Ofenbauer, 5 
6. Klaſſe Zimmerer, Staaken, Lehmkleber, Anbringer von Blitz⸗ 
ableitern, Fuhrweſen; 7. Klaſſe Mühlenbauer in Holz, Brunnen⸗ 
bauer und Arbeiter aller Art; 8. Klaſſe Sand⸗, Kies⸗ ꝛc. Gräberei, 
Erdtiefbau, Kalkbrenner, Ziegeleiarbeiter, Dachdecker, Stein⸗, 
Kalkbruch, Steinſprengerei; 9. Klaſſe Abbruch von Gebäuden, 
Aufräumung von Brandſtätten, Steinſprengung mittelſt Pulver, 
Dynamit u. ſ. w. Die Lohnprozente, welche als Prämien zu 
entrichten ſind, ſteigen von 1 bis 7 Prozent. | 

— Nachdem die Generalverſammlung der Weſtpreußiſchen 
Herdbuch⸗Geſellſchaft am 13. Dezember die Beſchickung 
der Wander⸗Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts ⸗Geſell 
ſchaft zu Berlin im Juni k. J. beſchloſſen und eine Kommiſſio 
zur Auswahl der zu entſendenden Thiere gewählt hat, bittet ſie 


die ſämmtlichen Mitglieder, welche ihrer Meinung nach für dieſen 
Zweck geeignete Thiere beſitzen, ſolches an den Centralverein 
in Danzig ſchleunigſt mittheilen zu wollen. 


— In der geſtrigen Nummer berichteten wir über mehrere 
Diebſtähle, die in den letzten Tagen verübt worden find; einem 


ann waren von einem zur Abfahrt bereitſtehenden Wagen 
10 Siken Cigarren und ein Packet Kolgniglwaren, einem Kommis 
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en ueber derzieher und von hier vor ber Post ſtehenben Haub⸗ 
N Pagen ein entwendet worden. Der Pole! iſt es indeſſen 


ngen, des Thäters habhaft zu werden, es iſt der Ar⸗ 
ier ugs Weiſer, Trinkeſtraße 1 rs Bei Haus⸗ 
ſuchung wurden alle oben genannten Gegenſtände mit Ausſchluß 
pon 17 Kiſten Cigarren, die Weiſer an einen Kaufmann in Tannenrode 
verkauft haben will, ſowie auch ein Packet, das vor einiger Zeit 
von einem Fuhrwerk auf dem Hofe des ſchwarzen Adlers ver⸗ 
den war, gefunden. Weiſer wurde natürlich ſogleich ver⸗ 
aftet. Um ſeſtzuſtellen, ob die Angabe des W. den Thatſachen 
1 0 iſt heute Nachmittag ein Polizeibeamter nach Tannen⸗ 
rode gefahren. 

— Im Schlachthauſe iſt das Telephon aus dem Bureau 

des Schlachthaus⸗Inſpektors in die Wohnung des Reſtaurateurs 
verlegt worden; jedem im Schlachthaus Beſchäftigten iſt dadurch 
die Möglichkeit geboten, die Fernſprecheinrichtung zu benutzen. 
„ Der Kreisthierarzt Scharſich zu Schwetz iſt in die 
Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Striegau mit dem Amtsſitz in 
Striegau verſetzt worden; die kommiſſariſche Verwaltung der 
Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Schwetz iſt dem Thierarzt Arno 
Wagner übertragen worden. 

b Dauzig, 11. Dezember. Da die Generalverſammlung des 
Danziger Beamtenvereins im November nicht ſtimm⸗ 
fähig war zu einer Statutenänderung, wurde zu heute eine 
außerordentliche Verſammlung einberufen, die recht zahlreich be⸗ 
ſucht war. Herr Dr. Samt er hielt einen intereſſanten Vortrag 
über die „Kaiſerpaläſte des alten Rom“. An Stelle des durch 
eine Reiſe verhinderten Vorſitzenden, des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler, brachte alsdann der ſtellvertretende Vorſitzende, 1 
Leislig die Hauptfrage „Die Erlangung der juriſtiſchen 
Perſon“ für den Verein zur Beſprechung. Einſtimmig wurde 
die Umwandlung des Vereins nach dieſer Richtung hin beſchloſſen. 
In zweiter Linie kam die Statutenänderung zur Abſtimmung 
und wurde auch hier einſtimmig den Vorſchlägen des Vorſtandes 
zugeſtimmt. 

t Danzig, 15. Dezember. Die Weihnachtsmeſſe des 
Vereins „Frauenwohl“ hat ein außerordentlich günſtiges 
Reſultat ergeben, indem von den ausgeſtellten Gegenſtänden ein 
großer Theil verkauft wordeu iſt, und gerade die kunſtvollſten 
und theuerſten Gegenſtände haben Käufer gefunden. Der günftige 
Erfolg iſt natürlich in erſter Linie der Vortrefflichkeit der aus⸗ 
geſtellten Arbeiten zu danken, doch auch ein anderer Umſtand 
hat nicht unweſentlich dazu mitgewirkt, nämlich die ſich vorzüglich 
bewährt habende Einrichtung, welche auch anderen Frauenvereinen 
nur empfohlen werden kaun, daß am erſten Tage nur Bor- 
notirungen auf Einkäufe geſtattet waren, die angekauften Sachen 
aber zunächſt in der Ausſtellung verblieben; es iſt dadurch eine 
ganze Menge von Nachbeſtellungen überhaupt ermöglicht und 
thatſächlich auch erzielt worden, jo daß viele Damen einen recht 
hübſchen Erlös zu verzeichnen haben dürften. 

L Rehden, 14. Dezember. Die Molkerei in Nehwalde iſt 
durch Kauf in den Beſitz der Herren Bock und Herzberg über⸗ 
gegangen, die eine Genoſſenſchaftsmolkerei zu Stande bringen 
wollen. 

w Kulm, 14. Dezember. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, an die elokations⸗ 
berechtigten Hausbeſitzer innerhalb der Ringmauer der Stadt 
etwa 24000 Mark Elokationsrevenüen mit 1,04 Pf. pro Mark 
Haustaxwerth zu zahlen und gleichzeitig der Etat der Elokat ions⸗ 
kaſſe für 1894 auf 3230) Mark Einnahme und 7400 Mark Aus⸗ 
gabe feſtgeſtellt. Die Zahlung diejer Elokationsrevenüen ſoll 
am 21. Dezember zugleich mit der Zahlung der dieſen elokations⸗ 
berechtigten Hausbeſitzern außerdem noch zuſtehenden Weiden⸗ 
entſchädigung mit 15 Mark erfolgen. Die Hauptſumme der 
letzteren beträgt ungefähr 4600 Mark. In das Kuratorium der 
Stadt⸗Sparkaſſe wurde an Stelle des Kaufmann Alberty, der 
in die Stadtverordneten⸗Verſammlung gewählt iſt und deshalb 

eiden muß, Kaufmann Zeimann gewählt. In die Finanz⸗ 
und Oekonomie⸗ Deputation und in die Schlachthausdirektion 
wurde einſtimmig Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Ruhemann 
wiedergewählt. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erftnitete Her Rathsherr 
Schmidt, der ſ. Zeit von der Verſammlung zum Mitgliede der 
Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion gewählt worden iſt, 
Bericht über die ſtattgehabte Veranlagung und theilte mit, daß 
die Stadt Kulm um etwa 2600 Mk. in der Steuer erhöht werden 
würde und daß das platte Land bedeutend billiger ſortkäme. 
Er könne, ſo drückte ſich Herr Schmidt etwa aus, den Hausbe⸗ 
figern Kulms nur empfehlen, darauf hinzuarbeiten, daß vom 
Jahre 1895 ab nicht mehr wie bisher 150% Zuſchläge zur 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer als Kommunalſtenern erhoben werden. 
Sonſt iſt noch mitzutheilen, daß ſich zwei Bewerber katholiſcher 
Konfeſſion um die etwa in Jahresfriſt frei werdende Rektorſtelle 
an den ſtädtiſchen Simultanſchnlen gemeldet haben. 

K Thoru. 14. Dezember. Bei einer Verhandlung in der 
jetzigen Schwurgerichtsperiode kam auch die Unzulänglichkeit der 
Räume unſeres Amtsgerichts zur Erörterung. Es handelte ſich 
um die Aufnahme eines Protokolls, das von dem Vertheidiger 
bemängelt wurde. Und da hob der Vertheidiger hervor, das 
Protokoll könnte nicht ganz korrekt aufgenommen ſein, weil das 
Geräuſch auf den Korridoren den Parteien das Verſtändniß 
des vorgeleſenen Protokolls erſchwere. Das hieſige Amtsgericht 
iſt im Rathhauſe untergebracht, die Parteien müſſen ſich auf den 
Korridoren aufhalten und die Verhandlungen werden dadurch 
geſtört. Die Stadt hat ſchon lange den Wunſch, frei über das 
Rathhaus verfügen zu käunen. Sie hat dem Juſtizfiskus einen 
Bauplatz unentgeltlich angeboten und auch noch einen Beitrag 
zu dem Ban eines Amtsgerichtsgebäudes. Die bezüglichen Ver⸗ 
handlungen haben ſich jedoch zerſchlagen. Es erſcheint aber un⸗ 
bedingt erforderlich, daß das hieſige Amtsgericht baldigſt in 
Räumen untergebracht wird, die würdiger ſind, als die jetzigen. 
— Zum Vorſitzenden des hieſigen Koppernikus vereins iſt 
Herr Profeſſor Boethke wiedergewählt worden. In der 
Dezemberſitzung kam auch der Bau der für unſern Ort geplanten 
Garniſonkirche zur Sprache. Die vorliegenden Zeichnungen 
für dieſelbe entſprechen allen künſtleriſchen Anforderungen, ſo 
daß der Verein Wünſche bezüglich des Baues nicht erheben wird. 


y Briefen, 14. Dezember. Geſtern Abend hielt der 
Gewerbeverein ſeinen erſten Vortragsabend ab. Der Vor⸗ 
ſitzende Herr Apotheker Schüler begrüßte die zahlreich erſchienene 
Verſammlung und forderte zur fleißigen Mitarbeit und Eintracht 
auf, damit der junge Zweig des Vereinslebens erſtarke und 
Früchte trage. Er hielt alsdann einen Vortrag über das Leben 
des Handwerkers in der kleinen Stadt. Der Verein zählt bereits 
gegen 60 Mitglieder. — Unſere Kreisverwaltung will den drei 
Kilometer weit entfernten Bahnhof mit der Stadt durch eine 
Bahn verbinden. Das Haupterforderniß der Bahn iſt, daß 
ſie die Güter ohne Umladung ſofort übernehmen und bis 
vor ben Speicher und Hof der Hauptintereſſenten führen 
kann. Sollte das Projekt ſich als durchführbar erweiſen, ſo 
wäre eine Verlängerung der Bahn bis Kornatowo leicht möglich. 
Dadurch würde eine direkte Verbindung der Weichſelſtädtebahn 
mit der Thorn⸗Inſterburger Bahn hergeſtellt und beſonders dem 
Güterverkehr des Landes bedeutend geholfen. 

* Strasburg, 13. Dezember. Der neue Verein, über 
deſſen Gründung in No. 292 des Geſelligen berichtet wurde, hat, 
wie aus dem Bericht entnommen werden könnte, nicht den Zweck, 
jede Woche einmal Muſik, Tanzkränzchen u. dgl. zu veranſtalten. 
Der Verein beabſichtigt vielmehr, der Centralſtelle für die 
Bildungsvereine, der „Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung zu Berlin“, ſich anzuſchließen und bezweckt 
unter ſeinen Mitgliedern Bildung zu pflegen und zu fördern, 
welcher Zweck durch Vorträge, Vorleſungen, Beſprechungen und 
ſonſtige angemeſſene Unterhaltung erreicht werden ſoll. Den 
erſten Vortrag hat Herr Dr. Stiebel bereitwilligſt übernommen 


und zwar wird derſelbe an dieſem Sonntag Abend im „Deutſchen 
b Haufe“ über „Bildung und Geſelligkeit“ ſprechen. 
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Weih ahh en für arme Schulkinder ſtatt. 
Es kommen | 
Bazars findet Konzert ſtatt. 1 
I Marienwerder, 14 Dezember. Zur Gründung des 
NN Marienwerder des Allgemeinen D entſchen 
prachvereins war heute eine Verſammlung in den Saal 
des Civil⸗Kaſinos einberufen worden. Herr e 
Direktor Genzmer eröffnete dieſelbe, indem er ſich r bie 
Aufgaben des Sprachvereins verbreitete. Herr Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Brocks hielt einen dankbar aufgenommenen Vor⸗ 
trag über „Geiſt und Weſen der deutſchen Sprache“. In die in 
Umlauf geſetzte Lifte trugen 30 Herren ihre Namen als Mitglieder 
des hie ſigen igvereins ein. Durch Zuruf wurden aus der 
Neihe derſelben gewählt: Die Herren Gymnaſial⸗ Direktor 
Dr. Brocks zum Vorſitzenden, Verwaltungsgerichts ⸗ Direktor 
Genzmer zu deſſen Stellvertreter, Regierungspräſident v. Horn, 
Superintendent Braun, Verwaltungsgerichts⸗ Direktor Dr. von 
Kehler, Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Protzen, Oberlandes⸗ 


— 


. Erler, wiſſenſchaftlicher Lehrer Dr. Maydorn, 


edakteur Kuhn zu Beiſitzern. Der jährliche Beitrag wurde auf 
3 Mk. feſtgeſetzt und beſchloſſen, jährlich vier Vereinsabende ab⸗ 
N und zu dieſem auch von Zeit zu Zeit Damen ein⸗ 
zuladen. 

Königsberg, 14. Dezember. Aus der geſtrigen Wahl bezw. 
Erſatzwahl von vier Abgeordneten der Stadt Königsberg zum 
Pro vinzial⸗Landtage gingen die Herren Juſtizrath Hagen, 
Oberbürgermeiſter Hoffmann, Stadtrath Graf und Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Dr. Roſenſtock als Sieger hervor. 

Ein in einem hieſigen Bankgeſchäfte beſchäftigter, 20 Jahre 
alter Schreiber unterſchlug geſtern einen von auswärts au das 
Baukhaus eingegangenen Einſchreibebrief, der, wie es ſich ſpäter 
herausſtellte, einen Inhalt von 11100 Mark hatte, und iſt 
ſeitdem flüchtig. Auf ſeine Ergreifung iſt eine Belohnung von 
300 Mark ausgeſetzt. 

C Poſen, 14. Dezember. Der land wirthſchaftliche 
Provinzial⸗Verein hielt heute ſeine 2. diesjährige General⸗ 
verſammlung ab. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Ritterguts⸗ 
beſitzer Wendorf f⸗Dziechowa theilte mit, daß in den Vorſtand 
die Herren Amtsrath Saſſe⸗Ottorowo, Landſchaftsrath Schö n⸗ 
berg⸗Poſen, Major v. Tiedemann⸗Seeheim und Major Endell⸗ 
Kiekrz gewählt worden ſind. Hierauf hielt Kammerherr v. Tiede⸗ 
mann⸗Kranz einen Vortrag über „Die Bekämpfung der 
Tuberkuloſe des Rindviehes.“ Redner hob die großen 
der Viehzucht drohenden Gefahren durch die zunehmende Ver⸗ 
breitung der Tuberkuloſe hervor und meinte, hier könne in 
Wirklichkeit nur der Staat durch Ergreifung einſchneidender Maß⸗ 
regeln helfen. Dem gegenüber betonte der anweſende Ober⸗ 
präſident v. Wilamowitz⸗Möllendorff, ein ſtaatliches Eingreifen 
ſei wegen der ungeheuern Koſten nicht möglich, außerdem müßte 
erſt durch eine genaue Statiſtik die Nothwendigkeit nachgewieſen 
werden. Es wurde ſchließlich folgende Reſolntion arsgenommen: 
„Die Tuberkuloſe bei den Rindern kann mit Erfolg nur durch 
ein Reichsgeſetz bekämpft werden, ähnlich wie es durch das Geſetz 
vom 2. Juni 188) zur Bekämpfung der Rotzkrankheit der Pferde 
und der Lungenſeuche der Rinder geſchehen iſt“. — Sodann 
ſprach Rittergutsbeſitzer Wendorff ⸗Dziechowa über „die 
hypothekariſche Verſchuldung des Grund beſitzes und 
das Rentenprinzip“. Redner führte aus, die Nothlage der 
Landwirthe ſei vorhanden, aber die Gründe lägen nicht lediglich 
in der Arbeiter⸗ und Währungsfrage, auch nicht in der Zoll⸗ 
frage. Der ruſſiſche Handelsvertrag werde der Laudwirthſchaft 
noch nicht aufhelfen. Die Haupturſache der Nothlage ſei die 
Verſchuldung des Grundbeſitzes. Auf dem 2130000 ha 
großen freien Grundbeſitz der Provinz Poſen, der 1200 Millionen 
Werth repräſentirt, ruhen an 720 Mill. Mk. Schulden. Die bisher 
gegen die ſteigende Verſchuldung ergriffenen geſetzgeberiſchen Maß⸗ 
regeln bewirkten nur eine geringe Hilfe. Die einzige wirkſame 
Hilfe würde die Schaf fung eines Agrarrechts ſein, wobei 
die Hauptſache wäre, der Familie ihren Beſitzſtand zu erhalten. 
Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen. Es wurde 
ſchließlich in einer Reſolution als wünſchenswerth ausgeſprochen, 
den Miniſtern der Landwirthſchaft und Juſtiz zur Erwägung 
anheim zu geben, die Grundbücher für die Eintragungen der 
Kapitalien auf ländlichen Grundbeſitz zu ſchließen und für länd⸗ 
liche Grundſtücke in der 3. Abtheilung nur zeitlich begrenzte 
Renten zuzulaſſen. Zuletzt ſprach Dr. Kirſtein⸗Berlin über 
Hebung der Schweinezucht. Rittergutsbeſ. v. Tiedemann⸗ 
Seeheim berichtete über ſeine Erfahrungen bezüglich der Dampf⸗ 
bodenkultur, deren Einführung er empfahl. Dr. Ger lach⸗Poſen 
und Seer⸗Niſchwitz ſprachen zum Schluß noch über die Ver⸗ 
wendung der Kartoffeln zur Viehfütterung. 


Schueidemühl, 14. Dezember. Geſtern traf der Brunnen⸗ 
macher Beyer hier ein und unterwarf den Freundſchen Sand⸗ 
bügel einer eingehenden Unterſuchung. Es ergab ſich, daß der 
Sandhügel bis 1¼ Meter über Straßenhöhe voll Waſſer ſtand. 
Das ausfließende Waſſer ſickert neben dem Hügel in den auf⸗ 
gebrochenen Boden, von dem das Straßenpflaſter und Mauer⸗ 
werk entfernt iſt, und bewirkt das Höherſteigen des Grund⸗ 
waſſers. Durch ein Experiment bewies Beyer, daß der Boden 
in der Nähe des Brunnens ſehr durchläſſig iſt. — Den durch 
das Brunnenunglück geſchädigten 20 Hausbeſitzern wurden vom 
Hilfskomitee die für die Monate Jannar, Februar und März in 
Betracht kommenden Miethsausfälle im Betrage von 7835 Mk. 
erf 

Stargard i. P., 13. Dezember. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde Bürgermeiſter Schröder⸗ Demmin 
mit 24 von 32 abgegebenen Stimmen zum erſten Bürgermeiſter 
unſerer Stadt gewählt. Rechtsanwalt Voß⸗Birnbaum erhielt 6, 
Kynaſt⸗Glogau 2 Stimmen. 


Schlawe, 14. Dezember. In der letzten außerordentlichen 


Stadtverordnetenſitzung find zu Ratsherren die Herren 


Buchdruckereibeſitzer Moldenhauer neu⸗ und Rentier Stoehr 


wiedergewählt worden. 

Stop, 14. Dezember. Geſtern wurde hier ein junger, 
noch nicht 20 jähriger Menſch verhaftet, der in einem hieſigen 
Wäſche⸗ und Konfektionsgeſchäft angeſtellt war und durch leicht⸗ 
ſinnigen Verkehr mit einer Kellnerin dazu getrieben wurde, aus 
dem Geichift Wäſcheſtücke, Bekleidungsgegenſtände und ſchließlich 
bares Geld zu entwenden. 

Kolberg, 13. Dezember. Ein ſchweres Unglück ereignete 
ſich geſtern bei einem Bau auf der Lauenburger Vorſtadt. Da⸗ 
ſelbſt ſtürzte ein Giebel ein und begrub drei Arbeiter 
unter ſich, von denen der eine, der Maurer Tuchtenhagen, ſofort 
getödtet wurde, der Arbeiter Kamiſchke trug ſchwere Verletzungen 
davon und mußte nach dem Krankenhauſe geſchafft werden, wo 
er ebenfalls bereits . iſt. Auch der Polier Zühlsdorff 
hat ziemlich ſchwere Verletzungen davongetragen. 

e Lauenburg, 14. Dezember. Die bei dem Maler Keinke 
in Berlin auf Kreiskoſten beſtellten Bildniſſe der Kaiſer 
Friedrich III. und Wilhelm II. ſind nunmehr hier eingetroffen 


und haben im Kreishausſaale neben dem des Kaiſers Wilhelm 1. 


ihren Platz gefunden. 


FE ˖ ²˙· ELLE HELIWULER 

Verſchiedenes. 

— Die Prinzeſſin von Wales iſt an Influenza 
erkrankt. ö 

— An der Influenza ſind in Verlin in der letzten 
Woche bei 63 Erkrankungen 9 Todesfälle vorgekommen. Auch in 
unſerem Oſten mehren ſich die Erkrankungen und Todesfälle; 
in Danzig ſind in den letzten 85 bis Donnerstag 20 
Perſonen an Influenza geſtorben. 


In iſtiania (Norwegen) 
wurden in voriger Woche 800 Erkrankungs⸗ und 2 Todesfalle 
an Influenza angemeldet. 
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Seemauer und der 
gelegenen Straßen eingeſtellt werden. 

— Gerädert wurde dieſer Tage durch einen Eiſenbahn' 
zug die geiſteskranke Frau eines Breslauer Kaufmanns. Die 
Kranke, welche an Wahnvorſtellungen leidet, ſollte in Begleitung 
eines Wärters nach Berlin in eine Privatirrenanſtalt geſchafft 
werden, und zur Ueberführung der Geiſteskrauken war der um 
10 Uhr 21 Min. Nachts von Breslau abgehende Schnellzug am 
Dienſtag Abend benntzt worden. Der Zug durchfuhr am Mittwoch 
Morgen ſoeben die Station Fangſchleuſe und befand ſich in der 
Nähe von Erkner, als die Kranke den Wärter bat, den Be⸗ 
dürfnißraum aufſuchen zu dürfen. Die Unglückliche benutzte 
jedoch die Erlaubniß Ei einem Fluchtverſuch; ſchreiend lief fie 
auf die Plattform des Wagens hinaus und nacheilende Paſſagiere 
ſahen nur noch, wie die Geiſtesgeſtörte, wohl in einem Anfall 
von Verfolgungswahnſinn, aus dem Zuge herausſprang; der 
Train wurde ſofort zum Stehen gebracht und man fand die 
Aermſte mit gräßlichen Verletzungen auf dem Bahnkörper liegen, 
woſelbſt ſie wenige Minuten darauf verſchied. Die Leiche wurde 
nach dem nahen Erkner geſchafft. 

— [Wortſpielerei.] Ohne Moneten werden oft Minuten 
zu Monaten. „Fl. Bl.“ 

— lEin neues Wort.] A. (ſein Klavier zeigend': 
„Da haben wir uns auch was Neues angeſchafft. — B: 
„Aha, ſeh' ſchon — Nervenreibeiſen!“ 


— nn — 


— 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 15. Dezember. Bei der heutigen dritten 
Berathung der Handelsverträge im Reichstage erklärte in 
der für alle drei Verträge gemeinſamen Generaldebatte Graf 
Herbert Bismarck, aus den bisherigen Verhandlungen 
ergebe ſich der Eindruck, daß der Reichskanzler ein geleh⸗ 
riger Schüler und Anhänger der Freihandelspolitik ge 
worden ſei. Gerade die kleinen Landwirthe leiden am 
meiſten. Der Hauptſchaden liegt in der Entwerthung 
von Grund und Boden, ſolange die Goldwährung 
beibehalten wird, hat die Landwirthſchaft nur das eine 
Hilfsmittel: die Zölle. Der Redner befürwortet den An⸗ 
trag des Abgeordneten Grafen Kanitz, die Handelsverträge 
nur bis zum 31. Dezember 1894 gelten zu laſſen. Reichs⸗ 
ſchatzſekretär Freiherr von Marſchall beſtreitet, daß die 
Tarifverträge ein Einbruch in das Schutzzollſyſtem waren. 
Er verweiſt auf Acußerungen des Fürſten Bismarck aus 
den Jahren 1878 und 1879, in welchen eine Ermäßigung der 
Getreidezölle als möglich hingeſtellt wird. Der Vorredner 
hat die Frage umgangen, wodurch die Handelsverträge die 
Landwirthſchaft ſchädigen. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Der 
Antrag Kanitz ſei höchſt abſonderlich, das hieße alle Zugeſtändniſſe 
der Vertragsländern verſcherzen. Die Induſtrie bedürfe 
der Stetigkeit in den Exportverhältniſſen. Man müſſe 
die Handelsverträge nicht danach beurtheilen, wie fie in 
Bezug auf das Zuſtandekommen eines anderen Vertrages 
wirken. Die Anwendung des Satzes: Hat der Bauer 
Geld, hat's die ganze Welt, iſt hier nicht angebracht. 
Werden die Verträge abgelehnt, ſo bekommt der Bauer 


kein Geld, aber der deutſche Arbeiter verliert ſein Geld, 


beide machen alſo ein ſchlechtes Geſchäft. Abgeordneter 
Beckh (Hoſpitant der freiſinnigen Volkspartei) befürwortet 
den rumäniſchen Vertrag und wirft dem Grafen Bismarck 
einſeilige Vertretung der Landwirthſchaft vor. Graf 
Kan itz (konſ.) bemerkt, daß die ruſſiſchen Unterhändler 
nach Annahme des rumäniſchen Vertrages noch zurück⸗ 
haltender mit ihren Zugeſtändniſſen werden würden. 


K Berlin, 15. Dezember. Der Kaiſer beglückwünſchte 
telegraphiſch den Reichskanzler Grafen von Caprivi und 
Freiherrn von Marſchall mit warmen Worten zur An⸗ 
nahme des rumäniſchen Handelsvertrags (in zweiter Leſung). 

K Berlin, 15. Dezember. Der wegen wiſſentlichen Meineides 
verurtheilte Rechtsanwalt Moll (Charlottenburg) hat ſich im 
Gefängniß vergiftet, weil das Kammergericht das bisher ansſichts⸗ 
voll betriebene Wiederaufnahmeverfahren des Prozeſſes abge⸗ 
lehnt hat. 

Danzig, 15. Dezember. Getrefdebörſe. (T. D. v. 

Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Wu 
Gew.): unverändert. 
Umſatz: 250 To. 


H. v. Morſtein.) 
Termin April⸗Mai 
Regulirungspreis z. 


il. hochbunt. u. weiß 135-136 freien Verkehr 115 
hellbunt 133 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130 
Tranf. hochb. u. weiß 119 „ kl. (625-660 Gramm)] 114 


„ hellbunt 116 fer inländiſch . . . 145 
Term. z. f. V. April⸗ Mai 143,50 rbſen „ 2 2 24 150 


Tranſtt 5 123 „ Trauſiek 109 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 
freien Verkehr 135 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,00 


9 
Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 114 Liter % ) kontingentirt 49,00 
ruſſ.⸗oln. z. Tranſ. 83 nicht kontingentirt .. | 29,50 
Königsberg, 15. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 Geld, 
unkonting. Mk. 30,50 Geld. 
Berlin, 15. Dezember. Getreide- und Spiritusbericht ⸗ 
Weizen loco Mk. 136—149, per Dezember 142,50, per Mai 
149,00. — Roggen loco Mk. 123—127, per Dezember 125,50, 
per Mai 129,00. — Hafer loco Mk. 143—182, per Dezember 
153,25, per Mai 140,00. — Spiritus loco Mk. 31.30, per 
Dezember 30,90, per April 36,90, per Mai 37,00. Tendenz: 
Weizen und Roggen ruhig, Hafer feſter. Spiritus ruhig. 
Privatdiskont 4½ %. Nuſſiſche Noten 214,90, 


Weltberühmt! Engl. doppelt gesteppte Dogskin- 
Handschuhe, „unzerreissbar". Echte Rees 
Juchtenleder-, Russ. Pelzhanäschuhe. Allein- 
verkauf der Hars-T r. Grösste Dehnbarkeit. Reissen 
von Strippen unmöglich, à Ik. 3.—. Versand durch 
A. Hornmann Rachfl, V. Grylewies, Danzig, 51 Langgasse. 


Gew.) unverändert. 
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Geſtern Nachmittag 4½ Uhr 
— nach 14 tägigen elden 
un teber guter Bruder, 

ger und Onkel, der 
Gericht Kanzliſt bei der Königl. 
Staatsanwaltſchaft 


Gotifried Frank 


im Alter von 65 Jahren. 
Dieſes zeigen ſchmerzer 
mit der Bitte um ſtille T 2 
nahme an (1620) 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 17. d. Mts., 
2 Uhr, Lindenſtr. 30 aus, art 


Für die vielen Beweiſe Berglicher 


Theilnahme bei dem Begräbniſſe meiner 
ze Frau, unſerer unvergeßlichen 


utter und Großmutter Henriette 
Jantz, ſowie für die troſtreichen 
Worte des Herrn Pfarrers Puzig 
am Sarge und Grabe, ſagen wir 
unſeren tiefgefühlteſten Dank. (1651) 
Compagnie, d. 14. Dezbr. 1893. 
(1651) I. Jantz und Kinder. 


Feinſten Aſtrachauner 


Perl- Caviar 
a 1. 1 
(en detail) 
ruſſiſche Caviar⸗Groß⸗ Handlung 


(en gros) empfiehlt die 


N & A. Sachs, Königsberg Pr. 


Ein goldener Ring 
"4 bei mir im Laden gefunden. 
wegen. der Inſertionskoſten abzu⸗ 


ho en. H. Adloff, Unterthornerſtr. 30. 


2 2 


f Ungar weine 5 


herbe u. süsse | 

liefere zuver- U 

en rein u. f 
n Folge 

8 a 

satzes, wie f 
wohl von 

Niemandem % 

in den Ost- @ 

provinzen er- 

reicht, that- U 

J sächlich am billigsten. 4 

” 

Pr 

m 

- 
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Kellereien: 

Altestrasse 10 und Speicher- 
1 strasse 15. 5 
Fortwährender Bestand in mehr 
als 30 Qualitäten. Pro Flasche % 
AM. 1.—, pro Postfass, 4 Liter, M. 

8.— aufwärts. 
5 Ausführliche Preisliste 
gratis ab. 


1 * | 8 — 
b Griechische Weine 
der Achala in Patras sowie von 
1 ee und Samos, pro Fl. 
a 


gebe A 


rn 


1,60, Postfass, 4 Liter, M. 6,00. 


‚Portwein. Sherry, 


ha Madeira. Malaga, Muscat, La- 
erimae Christe, Marsalla ‚Teran- 
Lgona, Chablis, Alicante in alt 
Mh abgelagerter Waare pro ½ Flasche 
M. 2.— bis 2 50, Postfass, 4 Liter 
M. 8.— bis M. 10.—. 


Für die Festtage! 


Ein Sortiment meiner im Preis- 

courant näher bezeichneten Wein- 

sorten in kleinen Postfässchen à 

4 Liter (10 Pfd. wiegend), wie 

J auch in Originalflaschen bildet 
ein stets willkommenes 


4 2 a * 
, Weihnachts-deschenk“ 
und sollte für die Festtage die Be- 
schaffung einer Auswahl meiner im 
Preise u. Qualität unübertroffenen 
Frühstücks- und Dassert-Weing 


N * übersehen werden. 
Hochachtungsvoll 


B. Krzywinski 
f Weinhandlung. 


MB. Sammtliche im Preisver- 

J zeichniss aufgeführten Weinsorten 
werden in meiner Weinprobirstube 

ohne Aufschlag verabreicht. 


u nee ee ee en ee en 
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Die Piau⸗ und Sackfabrik 


Gebrüder Siebert 
Königsberg i. Pr. 
empfiehlt 985 

Getreideſäcke, Mehlſäcke und 

Kartoffelſäcke 


in ſämmtlichen Größen u. Qualitäten. 


Wirthſchaftspläne n. Wagenplänce 


mit Meſſingoeſen und Schuur, 
waſſerdicht imprägnirte 


Wagen⸗ u. Waggonpläue 
gebrauchsfertig mit Meſſingoeſen, 
das Quadratmeter M. 1, ee 4 ern 
Tas Zeichnen der Säcke und 
1 wird koſtenfrei ausgeführt. 


a 


# 


Tilſiter emal Waere Käſe 0 | 


12 u und per Bahn 
ve sr 50 Pf. verſ. franco p. ur al 
S. Schwarz, Newe Wyr. 


Gegen] 


I. 


rere 


E 


M. Frae 


cel 


13 Markt 13 neben Herrn Fritz Kyser. 
Weiss-, Wollwaaren,, 
Tr icotagen-, Wäsche- und 
Herren - Artikel- Geschäft 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 


nene Facons, 


Oberhemden, 


Herren-Kragen 
4fach Leinen, das Dtzd. von 3 Mark an. 


Manschetten, 


Herrenhüte, steif und 3 von 1,25 Mk. an. 


De Travatten x 


grösste Auswahl in allen Fagons und Preislagen. 
Herren- und Damen- Schirme. 
Schwarzwollene Schürzen, seidene und 
Wirthschaftsschürzen. 
Tändelschürzen v. 50 Pf. an, Handschuhe in 


Tricot u. Glacde, Wasehledsr v. 1 Mk. an, Muffs 
v. 1 Mk. an, Normalhemden v. 1 Mk. an. 


Grosse Auswahl in Corsetts, Schulterkragen, 


Damen-Plaids, Kapotten, Trieottaillen, 

Taschentäüchern, Herren- u. Damenboots, 

Hosenträgern, Manschettenknöpfen u. 100 
anderen Artikeln zu auffallend billigen Preisen. 


die Kurfünerien TE Seifen Am 


Fritz Kyser. 


Graudenz 


empfiehlt, zu Weihnachtsgeſchenken geeignet: 


BB Säaämmtliche IB 
Taſchentuch⸗ u. Zimmerparfüms 


der Firmen: 8. Lohse, Zoldenhauer 


1 Co., J. P. Schwarslese Söhne und Treu 


& Kuglisch-Berlin, 6. Draile - Hamburg, 

I. E. Atkinson & Plesse, Lubin-Londen. 

Gelie ireres & Pinaud-Paris, ausgewogen 

und in hübſchen Flacons von 25 Big. 
bis 10 Mark. 


Eau de Cologne 
von Joh. Haria Farina gegenüber = 
Jülichsplatz und 5 Originalkiſte % 

desgl. 1½ Fl. 7,50 Mk. 

Refraichisseurs 
(Parfümzerſtäuber) in neuen Muſtern, 

a Stück 50 Pfg. bis 10 Mark. 


Gartonnagen japan. und altd. 


Kästchen und Körbchen 
gefüllt mit 1—6 Fl. Parfüm, 
bis 20 Mark. 


Feine Cocos- und Toileite- 
Feit- Seifen 
in einzelnen Stücken a 5 Pf. bis 1 Mk. 
und in Cartons zu 3 Stück a 25 Pfg. 
bis 3 Mark. 
Feine Haarölen. Blumenpomader, 
Radianer’s Coniferengeist. 


Puder und Schminken 
von P. Leichner und W. Reichert, 


Lahn- und Nagel-Bürsten. 

Kopf- nod Taschen-Bürsten. 
Gummi- und Horr-Kämme. 
Loofah-Frottir-Apparatfe. 


80 P. Tollette- und Bade-Seh wämme. 
00005600000:06000060000008 " oſenberg 

Betrolenm-Motoren 
Gas- Motoren 3 


8 in allen Größen, für alle Zwecke, empfehlen — 
o Hodam & Ressler, Danzig. 8 
———— 


Constantin Ziemssen | Virktne Deichſelſtaugen 


Da zig, S 36 


Zoppot, am Markt, 
Buch⸗, Papier⸗ und Mufikalien⸗ 
Handlung 


Musikalien-Leihinstitut J. Ranges 
- Büder-Leihbibliothek. 
Billigſte Abonnements⸗Bedingungen. 


Empfehle in beiden Orten mein 


reichhaltiges Lager von Büchern zu 


Feſtgeſchenken, als Klaſſiker, ſchöne 


Literatur, Gedichts⸗, Anudachts⸗, 
Geſangbücher, Ingendſchriften, 
Bilderbücher, Spiele, Luxuspapiere, 
Albums, Brief: Ausſtattungen, 
Kalender aller Art, Gratulations⸗ 
und Neujahrskarten. 4 

Alle Preise sind äusserst mässig gestellt. 


Handschuhe, 
Shlipse, 
Hosenträger, 
Filzschuhe, 
Tricottaillen, 


Schürzen 
empfiehlt in größter Auswahl z 
billigſten Preiſen (1689) 
Albert Frü ngel| 
26 Herrenſtr. 26. 


3 Ein Sopha ſteht zum Verkauf 
loßbergſtraße Nr. 2, hinten links. 


für leichte und ſchwere Arbeitswagen 
offerirt billigſt 
H. Rielau. Blumenſtraße 3. 


„British 
N 


beste 


Hola. 1 Hessler 


DANZIG. 

Wer ſich für eine wirklich 
gute Schrotmühle intereffirt, ſollte 
die Mühe nicht ſcheuen, darüber 
Proſpelte zu fordern. g 


ug Vier 


der Brauerei ver ng mit und 
ag Eiſen, empficht 


Fritz Kyser. 


— — — œ——— ——ũ4Pköä—— — —ñi68—w— — 


et volle Trauringe 


mit Jeinge — 1 empfiehlt zu 


ltigſten Preiſen (1691) 


Were. Boesler, 
vorm. L. Wolff, 
Oberthornerſtr. 31, Grabenſtraßenecke 


2 
0 Alleiu⸗Verkauf e 


der Schuhwaaren von Otte Herz 


& Co., Fraukfurt a. M., nur bei 


J. Ascher, 
Herreuſtraße 27. 


Sämmtliche Neuheiten der Saiſon 
in Damen⸗ und Herrenſachen von den 
einfachſten bis zu den eleganteſten ſind 
eingetroffen. (1624 


Vereine, 
Ver sammlungen, 
Ver guagungen. 


Krieger: Verein 
Graudenz. 


* 
Stiftungsfeſt 
Sonntag, den 17. Dezember er. 
von 5 bis 10 Uhr Abends. 

Concert im Saale des Schützen⸗ 
hauſes. Die Feſtrede hält Herr Ober⸗ 
lehrer Reimann. (1238) 

Nur den Vereinsmitgliedern und 
deren Familienangehörigen iſt der Zu⸗ 
tritt gegen Vorzeigen des Quittungs⸗ 
buches geſtattet. D. B. 


Katholiſcher Fechtverein. 


Sonntag, den 7. d. Mts: 


Große General⸗Verſaumlung 


im „Goldenen Anker.“ Um zahlreichen 
Famifienanfhtuß 6 bittet (1161) 
Der Vorstand. 


deutſcher Inſpektoren⸗Verein! 


Zweigverein Dt. Eylan⸗Roſenberg. 


Sonnabend, d. 16. Dezbr. cr. 


Nachmittags 6 Uhr 


(1686) 


Eilerts Hotel, eine Sitzung ab, zu 
r die Herren Mitglieder, Freunde 
und Gönner unſerer Beſtrebungen er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. 
Montig, im Dezember 1893. 
J. A.: W. Becker, Oberinſpektor. 


Tivoli. 


Sonntag, den 17. Dezember er.: 


Großes Concert 


von der m des Juft. Regts. 
Graf Schwerin. 

Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 

Vorverkauf wie bekannt. (1690) 


Nolte. 


Strasburg Wypr. 
Die Weihnachts⸗Beſcheerung der 
Waiſenkinder des „Kinderheims“ findet | & 
Donnerstag. den 21. Dezember, 
Nachmittags um 6 Uhr, im Hauſe 
des Kinderheims ſtatt, wozu Freunde 
und Wohlthäter ergebenſt eingeladen 
werden. 1576) 
Die Vorſitzende 
des Vaterläudiſchen Franeuvereins 
Anna Weissermel 


Weinberg. 


Sonntag, den 17. d. Mts.: 


Marzipan ⸗Perwürfelung. 
Behkrug. 


Sonntag, den 17. d. Mts.: 


Marzipan⸗ Verwürfelung. 
Flora. 


Sonnabend, den 16. d. Mts.: 
Große Marzipan Verwürfelung 
mit Bet > Tanzkr 8 n i ee en. 
(1585 


Taöch. See 


Sonntag, d. 17. d. Mts.;: 
Murzipan- 
Verwür elung 

mit nachfolgend. Tanz 


Se 5 16., und 


Erholung Kl. Tarpen. 
den 17. Dezember er:; 


Sonunta 
Große Nuhr strie 
mit Tauzvergnügen. 
Weissheide. 


Sonntag, den 17. d. Mts.: 


Marzipau⸗Verwürfelung 


nebſt nachfolgendem Tanzkrän nchen, wozr 
ergebenſt einladet August Wiltkows 


Nitzwalde. 


Sonntag, den 17. Dezember cr.: 


Marzipan + Berwürfelung 


wozu ergebenft einladet J. Ehlert. 


Sellnowo. 


Sonntag, den 17. d. Mts.: 


Marzipan Serwärfelung, 


_(1587) II. Werner. 


Adi. Klodiken. 


Sonntag, den 17. d. Mts.: 
Marzipan - Verwürfelung 
wozu ergebenſt einladet J. Radtke. 


Adil. Rehwalde. 


Sonntag, au a d. Mts.: 
Große 


Marzipau⸗Verwürfelung 


wozu ergebenſt einladet 1480) 
HA. Berg. Gaſthofbeſitzer. 


Tivoli-Theater. 
Direktion: I. Beilmann. 
Montag, den 25. Dezbr. Mauer; 
blümchen. Luſtſpiel in 4 Akten 
von Oscar Blumenthal und Guſtav 
Kadelburg. Neu! (1419) 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonnabend. Novität! Der Bajazzo, 


Oper von R. Leoncavallo. Vorher: 
Eine Vereinsſchweſter. 
Sonntag, Nachmittags 31%, Uhr. Bei 


kleinen Preiſen. Fremden⸗Voſtellung. 
Charley's Taute. 

Abends 7½ Uhr. Der Bettelſtudent. 
Kom. Kom. Operette von Carl Millöcker. 


Wilhelm-Theater inbanzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Gt. intern. Sperialit.-Borkellung 


mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Range. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler -Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reft. 
Rendez Vous ſaämmtl. Artiſten. 


In unserm Verlage erschien 


soeben: 
Ein 


Weihnachismärchen 


von 


Eduard Ebel, Pfarrer. 
Fein kartonnirt, mit Goldsebnitt 
und zwei Illustrationen ver- 
sehen. Preis 1 Mk., nach aus- 
wärts franko 1,10 Mark. 
Eine kleine poetische Gabe 
für den Weihnachtstisch der]. 
deutschen Familie bietet der 
bekannte Verfasser mit diesem 
Büchlein. Der weihevolle In- 
halt desselben, welcher von 
Künstlerhand mit zwei Bildern 
ausgeschmückt ist, sowie die 
elegante Ausstattung machenf > 
es würdig zu vielfacher Ver- 
wendung für das kommende] 


est. (1173) 
b. b. Röthe’sche Buchhandlung, 


Graudenz. 


Hammer, Hubertusbilder, geb. 
7 Mk 


Riesenthal, Das Waidwerk. . 
Handbuch d. Naturgeschichte,} ; 
Jagd u. Hege aller in Mittel-“ 
europa jagdbaren Thiere, geb. 

23 Mk. 

Thüngen, Wild und Wald. 
Dlustrirtes Vademecum fürf , 
N und Jagdfreunde, geb. 

(1626) 5 / 


0. 0 Ai sche  Bichandi, 


Graudenz. 


Für Jäger und dagdfreunde. 
Diezel's Niederjagd, geb. 20 M. 
4 


— 2 * 
Pianinos 
zu Original - Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kaufmann 
(9618) Pianofortemagazin. 
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Grandenz, Sonnabend] 


Reichstag. 
20. Sitzung am 14. Dezember. 


Erſter a b. der Tagesordnung iſt die dritte Berathung 
des Geſetzentwurfs, betr. die ee. der In validen 
aus den Kriegen vor 1870/71 mit denen aus dem Jahre 1870/71. 

Abg. Bedb (Fri. Vp.) weiſt darauf hin, daß in der Geſetz⸗ 
gebung eine Lücke aal der Militärbeamten beſtehe, die er 
die Regierung möglichſt bald auszufüllen bitte. 


Generalleutnant von Spitz erwidert, daß, falls es ſich da⸗ 
rum handeln ſollte, die Militärbeamten bezüglich der Invaliden⸗ 
penſion mit den Offizieren gleichzuſtellen, vorher eine Aenderung 
des Reichsbeamtengeſetzes erfolgen müßte. 

Die Novelle zum Invalidenpenſiousgeſetz wird darauf in 
dritter Berathung endgiltig angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des ſpaniſchen Handels⸗ 
vertrages. 

Die Erörterung erſtreckt ſich zunächſt über Art. I (Freiheit 
des Handels und der Schiffahrt) und Art. VIII (gleiche Behandlung 
der Bodenerzeugniſſe). 

Abg. Bürklin (nl): Der Preis für deutſchen Rothwein iſt 
jetzt ein ſehr niedriger, und an dieſem Preisdruck iſt die italieniſche 
Konkurrenz mit ſchuld. Man ſoll ſich doch keinen Illuſionen 
hingeben, als ob der ſpaniſche Wein keine Konkurrenz üben wird. 
Wenn ich trotzdem für den Vertrag ſtimme, ſo thue ich das aus 
dem Grunde, weil der ſpaniſche Verſchnittwein bedeutend beſſer 
iſt als der italieniſche und wir in Folge deſſen zum Verſchnitt 
weniger ſpaniſchen und mehr deutſchen Wein verwenden können. 

Staatsſekretär von Boetticher: Die Zollbehörden ſind gar 
nicht zweifelhaft, daß ausländiſcher Verſchnittwein nicht zu dem 
ermäßigten Zollſatz zugelaſſen werden darf, wenn er zum Ver⸗ 
ſchnitt des inländiſchen Kunſtweins benutzt werden ſoll. Es kann 
gar kein Zweifel ſein, daß der zu dem ermäßigten Zoll eingeführte 
zum Verſchnitt inländiſchen 
Naturweins benutzt werden darf. 


Abg. Irhr. v. Manutenffel (dk.): Einer der Hauptgründe für 
den öſterreichiſchen und italieniſchen Vertrag war die politiſche 
Freundſchaft mit beiden Reichen, und dies hat viele, auch mich, 
% Annahme des Vertrages beſtimmt. Ich bin ein entſchiedener 

nhänger einer innigen Freundſchaft mit jenen Reichen. Aber 
trotz der Freundſchaft mußten unſere Rüſtungen verſtärkt werden, 
und die Hauptlaſt trägt dabei die deutſche Landwirthſchaft. 
(Bravo! rechts.) Was die Zollherabſetzungen betrifft, ſo ſind 
wir an dieſelben nach unten nicht gebunden, ſo daß eine weitere 
Herabſetzung durchaus nicht ausgeſchloſſen iſt. Ich habe bald 
nach Inkrafttreten der früheren Verträge geſehen, daß ſie ein 
3 r Fehler waren, und ich bin nicht gewillt, mit der 

egierung weiterzugehen, wenn fie in Konfequenz der früheren 
Verträge noch weiter Fehler macht. (Bravo! rechts.) 
Glauben Sie nicht, daß die agrariſche Bewegung durch die 
geſtrige Abſtimmung geſchwächt worden ift. Sie zieht im Gegen⸗ 
theil daraus nur neue Nahrung, neuen Stoff. (Bravo! rechts.) 
Der Reichskanzler iſt wohl in der Lage, auf anderen Gebieten, 
z. B. in der Währungsfrage, der Landwirthſchaft Zugeſtändniſſe 
zu machen. Man wirft uns vor, daß wir keine Beweiſe vor- 
gebracht haben. Aber auch der Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall 
hat nar Behauptungen aufgeſtellt. Unſere Ausführungen über 
den Einnahmeausfall, den das Reich durch die Zollermäßigung 
erleidet, ſind nicht widerlegt worden. Eine Ermäßigung des 
— um 1,0 Mk. für den Doppelcentner bedeutet für den 

ispel eine Preisminderung um 15 Mk., und die kann die Land⸗ 
wirthſchaft in ihrer jetzigen Lage nicht entbehren. Der Reichs⸗ 
kanzler meinte, er könnte als ſolcher nichts für die Landwirthſchaft 
thun; ich erinnere ihn daran, daß er z. B. in der Währungsfrage 
wohl etwas hätte thun können. Herr v. Bennigſen glaubt, daß 
ein großer Theil der Landwirthe mit ſeinen Ausführungen ein⸗ 
verſtanden iſt. Das bezweifle ich. Das ſind wohl Landwirthe, 
die von irgend einer philoſophiſchen Fakultät den Doktortitel 
bekommen haben. ( Heiterkeit.) Wie kann uns ferner Herr 
v. Benrigjen Agitation vorwerfen? Es iſt doch garnicht lange 
her, daß eine ungeheuere Agitation gegen das preußiſche Volks- 
ſchulgeſetz getrieben wurde, deren geiſtiger Leiter eben Herr 
v. Bennigſen war. (Bravo! rechts, Unruhe bei den National⸗ 
liberalen.) Was ich ſage, ſage ich im Namen der konſervativen 
Fraktion und der konſervativen Partei im Land, und 99 Prozent 
der Landwirthe ſtehen auf meiner Seite. (Beifall rechts.) 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Der Vorredner hat behauptet, 
nur aus politiſchen Gründen dem öſterreichiſchen Handelsvertrag 
zugeſtimmt zu haben. Ich habe nicht die Gewohnheit, Privat⸗ 
geſpräche mit Abgeordneten in die Oeffentlichkeit zu bringen. 


Aber hier muß ich doch erwähnen, daß ich die Ueberzeugung, 


wir könnten ohne Schaden für die Land wirthſchaft auf 


3,50 Mk. mit dem Zoll heruntergehen, aus den Unterhaltungen 
mit Landwirthen und vielfach unter ihrer eigenen Zuſtimmung 


ewonnen habe. (Hört, hört! links.) Urſprünglich hielt ich es 
ür möglich, auf 3 Mk. herunter zu gehen, habe aber geſehen, 
daß die Zuſtimmung eines größeren Theiles von Landwirthen 
dafür nicht zu erlangen war. Ich gebe zu, daß alle der Meinung 
waren, beſſer ſind 5 Mk.; aber ebenſo war die Meinung, es 
geht auch bei 3,50 Mk. Die Behauptung des Vorredners, daß 
die Landwirthſchaft allein die Koſten getragen, iſt bis zu einem 
gewiſſen Grade richtig, und iſt auch niemals beſtritten worden. 
Denn wenn man mit einem Staate, der vorherſchend Ackerbau 
treibt, wegen eines Handelsvertrages beräth, ſo iſt es natürlich, 
daß der betreffende Staat nach dieſer Richtung ſeine Forderung 
ſtellt und daß man in dieſer Richtung nachgeben muß, um andere 
Zugeſtändniſſe zu erlangen. 

Es wird dem Parlamente ſchaden, wenn Sie ſich auf die 
Maſſen ſo ſtützen, daß Sie imperative Mandate annehmen; 
und Herr v. Plötz ſowie Graf Limburg ſind ja Verfechter ſolcher 
Ideen, denn ſie griffen einen Abgeordneten an, der ſich auf den 
Artikel 29 der Verfaſſung berief. Dieſer Artikel lautet: „Die 
Mitglieder des Reichstages ſind Vertreter des geſammten Volkes 
und an Aufträge und Inſtruktionen nicht gebunden.“ Das 
Parlament ſoll aus den Beſten und Weiſeſten zuſammengeſetzt 
ſein. Die Beſten, glaube ich wohl, aber ob die Weiſeſten, wird 
mir zweifelhaft in dem Moment, wo man durch imperative 
Mandate ſich gegen Vorlagen binden läßt, die man noch nicht 
kennt. (Sehr richtig! links.) Der Abgeordnete muß gewiß 
hören, was bei den Wählern für Stimmungen ſind, er iſt aber 


andererſeits verpflichtet, ſeine in dem Verkehr mit Kollegen 


und durch die Verhandlungen im Reichstage gewonnene Ueber⸗ 
zeugung auch den Wählern gegenüber geltend zu machen. Und 
wenn Herr v. Manteuffel ſagt, die geſtrige Abſtimmung wird die 
agrariſche Bewegung noch ſtärken, ſo halte ich es für die Pflicht 
der Abgeordneten, dieſe agrariſche Bewegung einzuſchränken. 
(Widerſpruch rechts‘, und die nicht gut belehrten Wähler auf⸗ 
zuklären. (Lachen rechts.) 0 a 

Wenn die Währungsfrage die letzte Patrone iſt, die Sie 
gegen mich verſchoſſen haben, dann kann ich's noch mit anſehen. 
(Heiterkeit) Was habe ich in dieſer Beziehung gethan und was 
verbrochen? Ich habe ſeiner Zeit die Inſtruktion unſerer Ver⸗ 
treter zur Brüſſeler Konferenz laut und deutlich hier vorgeleſen. 
Sie konnte damals gar nicht anders ſein. Die Regierung ſah 
voraus, daß aus dieſer Konferenz nichts herauskommen würde, 
“ud warum wir uns an einem Fiasko aktiv betheiligen ſollten, 
ſehe ich noch heute nicht ein. (Heiterkeit und Beifall.) Den 


Bimetallismus agitatoriſch zu betreiben, iſt höchſt bedenklich, und 
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ich bedauere, daß in der konſervativen Partei dieſe Meinung 
nicht getheilt wird. Denn die Ueberzeugung werden Sie mir 
nicht nehmen, daß die Währungsfrage nicht geeignet iſt, von den 
Maſſen beurtheilt zu werden. Sie bringen damit eine Frage 
in die Bevölkerung, die unverſtanden wahrſcheinlich viel tiefer 
wirkt, als wenn ſie verſtanden wird. Zeigen Sie uns doch 
den Weg, den wir gehen ſollen. Ich bin überzeugt, wir 
haben die beſte Währung, aber wenn mich einer vom 
Gegentheil überzeugt, werde ich mit mir reden laſſen. Bis jetzt 
iſt die Kaufkraft des Goldes noch nicht ſo geſtiegen, daß die 
Landwirthſchaft geſchädigt wird. (Abg. v. Staudy: Donner⸗ 
wetter ja!) Ja, es iſt nicht anders, wenn auch Abg. v. Staudy 
„Donnerwetter ja“ ruft. (Heiterkeit.) Der preußiſche Handels⸗ 
miniſter hat über die Goldproduktion Ermittelungen angeſtellt, 
die bis ins Innerſte von Auſtralien und Afrika ſich erſtrecken. 
Warten Sie doch ab, wie das verlaufen wird. (Sehr richtig! 
links.) Wir könnten auch, wenn wir anders wollten, zur Zeit 
nichts anderes thun. Wer will denn von Ihnen veranlaſſen, 
daß die engliſche Regierung unter dem jetzigen Premierminiſter, 
der in ſchärfſter Weiſe ſich gegen die Doppelwährung gewandt 
hat, eine Aenderung eintreten läßt? Bis jetzt iſt die Welt einig 
geweſen, daß der Uebergang zum Bimetallismus ohne Theilnahme 
von England nicht möglich iſt. Wenn ich auch der fanatiſchſte 
Bimetalliſt wäre, im gegenwärtigen Augenblick iſt es nicht 
möglich, einen erfolgreichen Schritt auf dieſer Bahn zu machen. 
Ich bitte alſo auch in dieſen Angriffen auf meine Perſon etwas 
vorſichtiger zu ſein. (Beifall.) 

Abg. de (Rp.) Wenn Frhr. v. Manteuffel meint, 
er habe 99 pCt. der Landwirthe hinter ſich, jo irrt er gewaltig. 
Er hat lediglich durch eine Agitation ohne Gleichen irregeleitete 
Menſchen hinter ſich. (Zuſtimmung links.) Dieſe Bewegung 
kann nimmermehr zum Wohl der deutſchen Landwirthſchaft und 
zum Wohl Deutſchlands ausſchlagen. Eine weitere Politik der 
Zollerhöhung kann ich angeſichts der auch auf dem Lande 


wachſenden 82118 anf 10 5 nicht mitmachen. Die Bindung des 


8,50 Mark⸗Zolls auf 10 Jahre iſt mehr werth als der unſichere 
Zuſtand, daß bei einer unvorhergeſehenen Steigerung der Körner⸗ 
preiſe der 5 Mark⸗Zoll doch bedeutend herabgeſetzt oder aufge- 
hoben werden müßte. Der Lanudwirthſchaft kann auf ganz 
anderen Wegen, z. B. durch billige Tarife für Düngemittel, ge- 
holfen werden. Ebenſo muß man ſich beſtreben, die Intereſſen 
der Landwirthſchaft wiſſenſchaftlich zu fördern. Ich als Laud⸗ 
wirth nehme den Kampf mit der ganzen Welt auf. Die Lan d⸗ 
wirthe, die arbeiten wollen, kommen auch weiter. 
Wenn Sie glauben, auf Ihren falſchen Wegen der Landwirth⸗ 
ſchaft zu helfen, ſo haben Sie die Folgen ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 
(Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rchsp.) tritt für den Vertrag ein. Er 
theile die Anſicht, daß die Einfuhr ſpaniſchen Verſchnittweins 
dem elſäſſiſchen Weinbau nicht ſchaden werde. Andererſeits habe 
die Induſtrie bedeutenden Vortheil von dem Vertrag. 

Abg. Rickert (Freiſ. Ver.): Ich möchte dem Reichskanzler den 
Rath geben, nicht ſo ſanftmüthig gegen die Konſervativen zu 
ſein. Mit dieſer Methode wird er bei den Herren nicht weit 
kommen. (Lachen rechts.) Er möge in dieſer Beziehung das 
Beiſpiel des Fürſten Bismarck nachahmen, der verſtanden hat, 
die Herren mores zu lehren, z. B. bezüglich der Bekehrung vom 
Freihandel zum Schutzzoll, denn die Konſervativen waren ſeiner 
Zeit tollere Freihändler wie wir. Geben Sie doch die Handels- 
vertragsverhandlungen heraus! Der dümmſte Bauer wird dann 
einſehen, wie geringes Verſtändniß Sie für die 5 
Verhältniſſe haben. Wie iſt es nur möglich geweſen, daß Sie 
ſich iunerhalb eines Jahres zur Feindſchaft gegen dieſe Verträge 
bekehrten? Hat doch Graf Kanitz bei der Berathung des Zoll- 
proviſoriums daſſelbe als nothwendige Konſequenz der früheren 
Handelsverträge hingeſtellt. (Hört, hört! links.) Es iſt doch ein 
kühnes Wort, wenn Sie behaupten, 99 Prozent der Landwirthe 
ſtänden hinter Ihnen. Die Mitglieder des Bunde der Landwirthe 
machen noch nicht 1 Prozent ſämmtlicher Landwirthe aus. Ich 
möchte den Reichskanzler darauf aufmerkſam machen, daß die 
kleine Preſſe, die Landrathspreſſe, auch dem Bunde unterjocht 
wird. Mit einer wohlwollenden Verbeugung wird der Reichs— 
kanzler nicht weit kommen. Treiben Sie eine volksthümliche 
Politik, dann brauchen Sie die Agrarier nicht zu ſcheuen. Tragen 
Sie den Forderungen des Volkes Rechnung, dann haben Sie eine 
feſte Majorität hinter ſich. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Krovatſcheck (dk.: Die Rede des Abg. Rickert er⸗ 
innert an das Gebahren der Schulkinder, die den Finger hoch- 
heben und ſagen: Herr Lehrer, mein Nachbar hat etwas gethan. 
(Heiterkeit). Die letzten Wahlen ſollten Herrn Rickert doch be⸗ 
lehrt haben, was das Volk denkt. Gegenüber den Behauptungen 
des Reichskanzlers beſtreite ich, daß diejenigen, die das Programm 
des Bundes der Landwirthe unterſchrieben haben, dadurch ein 
imperatives Mandat auf ſich genommen haben. Die Herren 
waren ja nicht gezwungen, die Forderung zu unterſchreiben. 
Wenn ich aber unterſchrieben habe, dann kann ich mich nicht da⸗ 
rum herumdrücken. 

Wenn man in demſelben Augenblick große Deckungsmittel 
durch Steuervorlagen im Reiche ſucht und daneben bedeutende 
Einnahmepoſten durch Zollermäßigungen preisgiebt, ſo bedeutet 
das eine Zuſammenhangloſigkeit in der Politik der Regierung. 
Herr v. Marſchall meinte auch, die Annahme der vorliegenden 
Verträge präjuduzire nicht bezüglich des ruſſiſchen Vertrages; wenn 
aber der ruſſiſche Vertrag kommen wird, dann wird Herr von 
Marſchall ungefähr folgende Rede halten: Ich habe es Ihnen 
früher zwar überlaſſen, für oder gegen den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag zu ſtimmen, aber vergeſſen Sie nicht die politiſche Lage 
heute; wenn Sie den Vertrag ablehnen, ſo muß ich die Verant⸗ 
wortung auf Ihr Gewiſſen allein abwälzen. (Heiterkeit). Herr 
Meyer ringt darüber die Hände. Ich habe gegen das A 
des öſterreichiſchen Vertrages geſtimmt, ich ſtimme gegen das B 
und C diejer Verträge und werde gegen das D des ruſſiſchen 
Vertrages ſtimmen, denn wenn wir für das A, B, C und D 
ſtimmen, ſo liegt die Gefahr vor, daß wir nachher auch das 
ganze Alphabet durchmachen müſſen. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Lieber (Ctr..:: Dem Frhrn. v. Manteuffel müſſen 
die Verantwortung dafür überlaſſen, daß wir uns noch 
immer in einer Generaldebatte über die Handelsverträge und 
nicht beim ſpaniſchen Handelsvertrag befiupen. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) Es handelt ſich darum, daß wir Tauſenden von 
Arbeitern ihr Brot erhalten. (Erneute Zuſtimmung.) Wir binden 
uns durch unſere Zuſtimmung zu dieſem Vertrage in keiner 
Weiſe gegenüber einem ruſſiſchen Vertrag. (Widerſpruch rechts.) 
Sie können es unſerer Charakterfeſtigkeit ruhig überlaſſen, wie 
wie wir uns dann verhalten werden. 

Was den ſpaniſchen Handelsvertrag betrifft, ſo iſt ja ſicher, 
daß zum Verſchnitt vom ſpaniſchen Wein weniger als vom 
italieniſchen gebraucht wird. In Folge deſſen hofft man in In⸗ 
tereſſentenkreiſen vom ſpaniſchen Handelsvertrag eine Beſſerung 
des ungünſtigen Verhältniſſes, das durch den italieniſchen ein⸗ 
getreten iſt. Leider iſt der deutſche Winzer immer mehr vom 
Weinhändler abhängig geworden. Um dieſem Uebelſtand abzu⸗ 
helfen, haben ſich Winzervereine gebildet. Ich bitte die ver⸗ 
bündeten Regierungen, dieſen Vereinen möglichſte Förderung an⸗ 
gedeihen zu laſſen. 6 

Es folgen eine Anzahl perſönlicher Bemerkungen: 

Abg. Dr. Pieſchel (nl.) und Abg. Dr. Oſann (ul.) erklären, 
daß ihre Namen zu Unrecht in der vom Bunde der Landwirthe 
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veröffentlichten Liſte derjenigen Abgeordneten ſtänden, die ſich 
auf das Programm des Bundes verpflichtet hätten. 

Abg. Dr. Meyer (Halle, Freiſ. Ver.) Als ich mich während 
ſeiner etwas lebhaften Rede dem Abg. Kropatſcheck näherte, rief 
er mir zu, der Abg. Meyer ringt wegen meiner Rede die Hände. 
Ich habe nicht die Hände gerungen, ſondern eine Priſe genommen. 
(Stürmiſche Heiterkeit.) 

Art. 1 des Vertrages wird hierauf gegen die Stimmen der 
Konſervativen und einiger Reichsparteiler angenommen, ebenjo 
der Reſt des Vertrages. 

Es folgt die zweite Berathung des ſerbiſchen Vertrages. 

Bei Artikel 1 bemerkt Abg. Münch⸗Ferber (nl.), daß er zwar 
pegen den rumäniſchen Vertrag geſtimmt habe, aber für den 
erbiſchen ſtimmen werde, da die Landwirthſchaft durch denſelben 
keinen Nachtheil, die Induſtrie aber Vortheil haben werde. 

Der Vertrag wird gegen die Stimmen einiger Konſervativen 
genehmigt; ebenſo in dritter Berathung das Muſter⸗ und 
Markeuſchutz⸗Uebereinkommen mit Serbien. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Freitag. (Dritte Be⸗ 
rat hung der Handelsverträge mit Spanien, Rumänien, Serbien. 
Wahlprüfungen.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Dezember. 


— In Folge des Regens, welcher in den letzten Tagen in 
den meiſten Gebieten der Provinz Weſtpreußen niedergegaugen 
iſt, iſt der Schnee von den Feldern faſt ganz berſchwunden. 
Die Landwirthe, welche bei dem letzten Schneefall auf den faſt 
gänzlich ungefrorenen Boden eine ſchlechte Durchwinterung der 
bereits kräftig entwickelten Saat befürchteten, ſehen jetzt wieder 
dem kommenden Winter hoffnungsvoller entgegen. 


— Dem evangeliſchen Pfarrer Salzwedel zu 3 4 


im Kreiſe Witkowo iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem Hegemeiſter Lumma zu Brand im Landkreiſe Künigsberg 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem Grundbeſitzer Friedrich 
Kelm zu Elſen im Kreiſe Witkowo das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 


O Thorn, 14. Dezember. In der hentigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde zuerſt das Dienſtmädchen Wilhelmine 
Wengelewski aus Mortung wegen Kindesmordes zu vier 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtat.. — Sodann erſchienen der 
Maurergeſell Emil Wile zewski und deſſen Ehefrau Julianna 
aus Mocker wegen verſuchter räuberiſcher Erpreſſung, Körper⸗ 
verletzung und Raubes auf der Anklagebank. Der W 
Rembowicz erſchien am 1. November v. Is in der Wohnung der 
3 um Uhren zu repariren. Nachdem eine Wanduhr 
in Ordnung geſetzt, wofür er 1 Mark verlangte, zahlte die Frau 
W. 3 Mark. Als Rembowicz darauf 2 Mk. herausgab, bemerkte 
die Frau W., daß er in einem Bruſtbeutel eine größere Summe 
bei ſich führte. Nun erſchien auch der nt der Frau W. 
und diejer übergab dem Uhrmacher noch jeine Taſchenuhr zur 
Reinigung. Nachdem Rembowicz auch dies verrichtet, prüfte 
Wilczewski die Uhr und begann unter der Behauptung, dieſelbe 
ſei noch nicht in Ordnung, einen Streit. Dabei ſtieß er mit der 
Uhr zwei Mal heftig auf den Tiſch, ſo daß das Glas heraus⸗ 
ſprang. Dann verlangte er vom Uhrmacher Hinterlegung von 
45 Mk., bis die Uhr in Stand geſetzt ſei. Mit Gewalt mußte 
ji) Rembowicz den Ausgang aus der Wohnung erzwingen. Er 
wurde aber von den Wilczewski's noch verfolgt, eingeholt, ge⸗ 
ſchlagen und ſeitens der Frau noch um 6 Mk. beraubt. Die 
Angeklagten wurden im Sinne der Anklage für ſchuldig befunden 
und Wilczewski zu einem Jahr drei Monaten, die Ehefrau zu 
zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Oſche, 14. Dezember. Zur Zeit finden auch hier durch die 
Herren Amtsvorſteher Erhebungen über die Einkünfte der 
Schulſtellen ſtatt. Wie drückend die Schullaſten in unſerer 
Gegend ſind, geht daraus hervor, daß es hier Gemeinden 
giebt, deren Echnlausgaben mehrere Tauſend Prozent der 
Einkommenſteuer betragen. In manchen Dörfern iſt der Lehrer 
trotz ſeines geringen Gehaltes die einzige Porſon, welche Ein⸗ 
kommenſteuer (6 Mk.) bezahlen muß. 

im Krofanke, 14. Dezember. Die Orts ſparkaſſe, deren 
Begründung von der Stadtvertretung beſchloſſen worden iſt und 
für welche bereits ein Statut der zuſtändigen Behörde zur Be⸗ 
ſtätigung vorliegt, wird nach aller Vorausſicht am 1. April n. 
J. in Kraft treten. Hoffentlich wird bis dahin die unerläßliche 
Vorbedingung dieſes Inſtituts, die Bildung eines Garantiefonds, 
erfüllt ſein. Die aus den Spareinlagen erwachſenden Einnahmen 
ſollen dem Stadtſäckel zufließen, wofür die Stadt als Gegen⸗ 
leiſtung Bürgſchaft für die Kaſſe leiſtet. 

Dirſchan, 13. Dezember. In Sorge und Betrübniß verſetzt 
iſt Herr Gutsbeſitzer Hagen in Lunau bei Dirſchau über den 
Verbleib ſeines 17jährigen Sohnes Eduard, der die Sekunda des 
hieſigen Realprogymnaſiums beſuchte und aus bisher nicht er⸗ 
mittelter Urjache das elterliche Heim am 27. November verlaſſen 
hat. Der junge Mann iſt ſchlank, von kräftiger Statur und trug 
am Tage des Fortgehens einen dunklen Jaquetanzug und dunklen 
Winterüberzieher. Der Geſuchte ſoll am 3. d. Mts. in Schneide⸗ 
mühl geſehen worden ſein. 

Berent, 14. Dezbr. Auf den 5. Jannar iſt hier ein Kreistag 
einberufen, auf welchem abermals die Bewilligung der unentgelt⸗ 
lichen und laſtenfreien Hergabe des Grund und Bodens für die 
Eiſenbahnlinie Bütow⸗Berent zur Berathung kommt. Der 
Geſammtkoſtenbetrag wird bei einer Länge von 6—7 Kilometer, 
auf welche dieſe Linie den Kreis durchſchneidet, bei Inan⸗ 
ſpruchnahme von 171 ½ Hektar, auf 20000 Mark veranſchlagt, 
welcher Betrag aus dem 121000 Mark betragenden Reſervefonds 
der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe entnommen werden ſoll. Ferner ſoll 
die Wahl eines zweiten Kreis-Deputirten in Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Amtsraths Engler vollzogen, auch in Folge Verfügung 
des Herrn Regierungs-Präſidenten darüber Beſchluß gefaßt 
werden, daß die Prämiirung des gewöhnlichen Geſindes nach 
o lühriger ununterbrochener Dienſtzeit bei derjelbeg Herrſchaft 
im Kreiſe wieder eingeführt wird. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 12. Dezember. Am 19. 
d. Mts. findet bei Gelegenheit des Kreistages im Kreishauſe zu 
Oſterode die Vorbeſprechung der Wahl eines Kreistags⸗ 
mitgliedes ſtatt. — In dem vorgeſtrigen Konzert der Militär⸗ 
kapelle im Schützenhauſe zu Oſterode fand ein von dem Schloſſer 
Lindenau konſtruirtes elektriſches Glockenſpiel An⸗ 
wendung. Die Mazurka über ſpaniſche Melodien „Der Liebes⸗ 
kuß“, in welcher daſſelbe benutzt wurde, mußte auf ſtürmiſches 
Verlangen noch einmal geſpielt werden. — Der Vorſchuß⸗ 


[Verein zu Gilgenburg erhebt jetzt für Darlehen anſtatt 


6 Prozent nur noch 5 Prozent Zinſen. Dieſer Verein iſt in den 
letzten Jahren mächtig gewachſen, die Mitgliederzahl iſt über 
540 geſtiegen. Der Jahresumſatz betrug für das verfloſſene 
Geſchäftsjahr etwa 1200000 Mk., der Reſervefonds über 
40000 Mk. — Die neu erbaute Kirche zu Gr. Kirſteins⸗ 
dorf iſt von dem Kirchſpiele Wittmannsdorf abgezweigt und dem 
Kirchſpiele Geyerswalde zugewieſen worden. 

+ Marggrabowa, 13. Dezember. Am 20. Dezember wird 
hier ein Kreistag abgehalten. — Die Strafkammer in Lyck 
verurtheilte geſtern den Rentier Julius Reuter von hier wegen 
Majeſtätsbeleidigung, begangen am letzten Wahltage, zu 
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= Alſenſtein, 14. Dezember. Geſtern und heute fanden 
hier die n zur Stadt verordnetenverſammlung 
ſtatt, wobei ſich eine Wahlbetheiligung zeigte, wie ſie hier bis⸗ 
her nie vorhanden geweſen iſt. Dennoch ließ aber in manchen 
Baärgerkreiſen die Wahlluſt jo ſehr zu wünſchen übrig, daß in 
der 3. Abtheilung die Centrumspartei ihre Kandidaten, Maurer⸗ 
meiſter Hosmann, Kaufmann Rogalla und Sattler Crämer durch⸗ 
zubringen vermochte. In der 2. Abtheilung ſiegten heute die 
nern mit Hilfe der Mittelſtändler; hier wurden gewählt: 

loſſermeiſter Lion und Kaufmann Bauer auf ſechs Jahre, 
Apotheker Hennings und Bradder auf 4 Jahre und Fabrikant 
Gauer auf 2 Jahre. Y Da Herr Lion auch in der 1. Abtheilung 
gewählt iſt, ſo muß noch eine Wahl ſtattfinden. 

y Aus dem Oberlande, 13. Dezember. Der Verkehr 
auf dem „Elbing⸗Oberländiſchen⸗Kanal“, der bekannt⸗ 
lich unter der Regierung Friedrich Wilhelms IV. angelegt wurde 
zur Verbindung der oberländiſchen Seeen, iſt be in dieſem 
Jahre äußerſt flau geweſen. Seit der Eröffnung der Bahn⸗ 
linie Güldenboden⸗Allenſtein im Jahre 1882 iſt der Verkehr von 
Jahr zu Jahr geringer geworden, und durch die Einrichtung der 

ahnen von Miswalde und Maldeuten, Saalfeld, Elbing und 
Marienburg iſt ihm nun noch mehr Abbruch gethan. Bis zum 
Jahre 1882 war der Kanal eine äußerſt lebhafte Verkehrsſtraße. 
Aus den ausgedehnten Waldungen bei Oſterode wurden unge⸗ 
heuere Holzmengen auf dieſem Wege nach Elbing, Danzig zc. 
geflößt. Der Schiffsverkehr war nicht weniger rege. Seit 
nahezu 10 Jahren aber bringt der Kanal das lange nicht mehr 
ein, was ſeine Unterhaltung koſtet. Allein die Reparaturen in 
jedem Frühjahr an den fünf „Rollbergen“ und vielen Schleuſen 
koſten immer mehrere tauſend Mark. Nur im Herbſte wird ein 
kleiner Theil derſelben durch den Rübentransport nach der 
Zuckerfabrik in Hirſchfeld gedeckt. 

1 Wehlan, 14. Dezember. Der Malergehilfe Paul von 
hier wurde wegen Majeſtätsbeleidigung zu einer drei⸗ 
monatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. P. iſt bereits dreizehn 
Mal vorbeſtraft. 

i Schippenbeil, 13. Dezember. Geſtern wurde der Guts⸗ 
beſitzer Matz⸗ Poninken als Unterſuchungsgefangener in das 
hieſige Gefängniß gebracht. M. ſteht im Verdacht, kürzlich ſein 
eigenes Wohnhaus in Brand geſteckt zu haben. 


Aus dem Kreiſe Inſterburg, 14. Dezember. Ein noch 
kaum dageweſenes Glück im Unglück hatte eine Dame aus dem 
Orte M. Sie war mit einem Beſitzer aus der Nachbarſchaft 
verlobt und es ſollte in der vorigen Woche die Hochzeit ſtatt⸗ 
finden. Wer ſich aber am Polterabend nicht einſtellte, war der 
Bräutigam. Die Braut war über dieſe Pflichtvergeſſenheit ihres 
Erwählten dermaßen empört, daß ſie ihm ſofort abſchrieb. 
Im Hinblick auf die weithergereiſte Verwandtſchaft und den 
köſtlichen Hochzeitsproviant hielt man aber eine Feier des Polter⸗ 
abends für unerläßlich. Eben begann man die Freuden deſſelben 
zu genießen, als plötzlich der frühere Verlobte der Braut 
erſchien und die ihm einſt Ungetreue wieder um ihr Herz und 
ihre Hand bat. Freudevoll willigte die Maid ein, und das bis 
in den ſpäten Stunden des folgenden Nachmittags gefeierte Ver⸗ 
lobungsfeſt bildete ſomit die Fortſetzung des Polterabends⸗ 
Vergnügen. 

— Aus dem Kreiſe Inſterburg, 14. Dezember. Ein be⸗ 
trübender Unfall ereignete ſich kürzlich auf dem Gute Aspallen. 
Der dortige Kämmerer hatte im Sommer einen infolge einer 
Schußverletzung flügellahmen Reiher eingefangen. Anfangs 
zeigte ſich das Thier ſeiner neuen Umgebung gegenüber ſehr ſcheu 
und trotzig, bald aber gewann es Zutrauen zu den Familien⸗ 
mitgliedern und folgte ihnen wie ein Hund auf Schritt und Tritt. 
Als kürzlich die djährige Tochter des Kämmerers und deren 
Schulfreundin ihre Kräfte im Ringen maßen, drang plötzlich der 
Reiher, in der Meinung, daß ſeiner kleinen Pflegerin ein Unrecht 
geſchehe, auf das andere Mädchen ein und verſetzte ihm einen 
ſtarken Schnabelhieb in das eine Auge, ſo daß dieſes ſofort auslief. 
Der Vogel wurde getödtet. — Das frühere Rittergut 
Romonuppen, gegenwärtig ein Vorwerk des Dominiums 
Wittgirren, wurde in dieſem Sommer von einigen Alterthums⸗ 
forſchern einer Beſichtigung unterzogen. Man vermuthet nämlich, 
doß einſt an der Stelle dieſer uralten Anſiedlung ſich das 
Romove der alten Preußen mit der dem Donnergotte Pikollos 
geweihten Göttereiche befand. Zu dieſer Vermuthung hat der 
Name Romonuppen Veranlaſſung gegeben, welchen man von 
„Romove“ abzuleiten vermeint. 


Pr. Holland, 14. Dezember. Auf der Tagesordnung des 
nächſten Kreistages ſteht u. a. die Wahl zweier Abgeordneten 
zum Provinzial⸗Landtage für die Jahre 1894,99, ſowie Vorſchläge 
zur Beſetzung des erledigten Landrathsamtes. Vorausſichtlich 
wird Herr Regierungs⸗Aſſeſſor v. Reinhard, der gegenwärtige 
ng als Landrath in Vorſchlag gebracht 
werden. 


i Von der ruſſiſchen Grenze, 12. Dezember. In allen 
Grenzkreiſen fallen die Märkte aus, wodurch der geſammte 
Verkehr geſchädigt wird. Beſonders ſchwer empfinden die Land⸗ 
wirthe den Ausfall, denn das für den Verkauf beſtimmte Vieh 
bleibt im Stalle, und die wenigen Händler, die Hauskäufe machen, 
drücken die Preiſe herab. Da bei dem Geldmangel des Land⸗ 
mannes jedes Bedürfniß beſchränkt werden muß, leiden alle 
andern Kreiſe, dazu kommt das weitere Sinken der Getreide⸗ 
preiſe, an vielen Orten ſtockt auch der Getreidehandel ganz; 
denn die Wege ſind ſchlecht, Laſten ſind nur auf Kunſtſtraßen 
fortzubringen. 5 

X Juowrazlaw, 14. Dezember. Die Auswanderung 
nach Amerika tritt hier immer ſtärker auf. Faſt täglich ſieht 
man ganze Familien auf dem Bahnhof, welche die Reiſe nach 
der neuen Heimath antreten. In dieſem Jahre ſind aus unſerer 
Provinz gegen 7000 Menſchen ausgewandert. 


€ Poſen, 13. Dezember. Das älteſte Mitglied der Poſener 
Handelskammer und deren langjähriger Vorſitzender, Stadt⸗ 
rath An nuß hat eine Wiederwahl wegen ſeines Alters abgelehnt. 
Herr Annuß gehört der Handelskammer ſeit deren Einrichtung 
im Jahre 1851 an. — Die in der ſtaatlichen Fort bildungs⸗ 
ſchule während des Winters gefertigten Zeichnungen und ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten ſollen am Ende des Schuljahres zu einer Aus⸗ 
ſtellung vereinigt werden. — Die Förderung des Obſt⸗ 
baues in der Provinz Poſen läßt ſich die königl. Regierung 
ſeit einigen Jahren ganz beſonders angelegen ſein. In dieſem 
Herbſte wurden an bäuerliche Wirthe und Lehrer in den Kreiſen 
diele Hundert Obſtbäume gegen den vierten Theil des Werthes 
zur Anpflanzung vergeben. Auf Anregung der Landräthe und 
Diſtrikts⸗Kommiſſarien bepflanzen viele Beſitzer und Gemeinden 
die öffentlichen Wege mit Aepfeln und Kirſchen. So wurden von 
den Gemeinden Hellerfeld und Baſchkowo im Kreiſe Oſtrowo allein 
600 Kirſchbäume und etwa 900 Aepfelbäume an den öffentlichen 
Wegen gepflanzt. Die Pflanzung wurde von der Regierung durch 
Geldmittel gefördert. 


( Poſen, 14. Dezember. Ein intereſſanter Streit ſchwebt 
gegenwärtig zwiſchen den Vororten Wilda und St. Lazarus 
einerſeits und der Stadt Poſen und der königl. Eiſenbahn 
andererſeits. Es handelt ſich um Vertheilung des Rein⸗ 
ertrages aus den hieſigen ungeheuern Bahnhofsanlagen an die 
drei genannten Kommunen und Jer ſitz, auf deren Gebiet ſich 
die Bahnhofsanlagen befinden. Bisher hat die Eiſenbahn⸗Ver 
waltung dieſe Beträge ſo vertheilt, daß die Stadt Poſen allein 
die Hälfte erhielt, während die drei Vorortsgemeinden ſich zu 
ungleichen Theilen mit der anderen Hälfte begnügen mußten. 
Damit ſind insbeſondere Wilda und St. Lazarus keineswegs ein⸗ 
verſtanden, da ſie nach dem ihnen zugehörigen Areal bedeutend 
höhere Beiträge erhalten müßten. Sie haben ſich darum 
mit einer Beſchwerde an den Bezirksausſchuß gewendet, auf 
deſſen Entſcheidung man ſehr geſpannt iſt. Da es ſich für Wilda 
ud St. Lazarus um bedeutende Einnahmebeträge handelt, find 


dieſe Gemeinden entſchloſſen, ihr Rechte durch alle Inſtanzen zu 
verfechten. 0 


n Aus dem Kreiſe Wirſitz, 13. Dezember. Am 15. Januar 
1894 wird in Wirſitz ein Kreistag abgehalten. Zur Berathung 
kommt u. A. der Bau der Kleinbahnen Weißenhöhe⸗Lobſens⸗Wi⸗ 
toslaw; Dembowo⸗Nakel und Nakel⸗Suchary⸗Kreisgrenze Brom⸗ 
berg. Die erſte Strecke geht vom Bahnhofe Weißenhöhe über 
Poburke, Niezychowo, (Seeheim⸗Niezychowko), Schönſee (Gut und 
Dorf), Czaycze (Heinrichsfelde), Wolfshagen, Schönrode nach 
Lobſens, von dort über Ferguſon⸗Witzleben⸗Dembno⸗Iſabella nach 
Witoslaw, wo die Kleinbahn in den Bahnhof der im Bau be⸗ 
Nolte e im nächſten Jahre zu eröffnenden Sekundärbahn Nakel⸗ 

onitz einmündet. Von Czaycze aus iſt eine Abzweigung nach 
der Stadt Wiſſek vorgeſehen. Die Strecke Dembowo⸗ Naked 
berührt die Orte Dembowo⸗Amfluß⸗Erlau (Zweigbahn), Walters⸗ 
hauſen⸗Wertheim⸗Karnowke⸗Suchary und findet hier Anſchluß an 
eine vom Kreiſe Bromberg beſchloſſene Kleinbahn Moltke Grube⸗ 
Witoldowo⸗Hohenfelde⸗Trzementowo⸗Kasprowo. Von Wertheim 
aus geht eine direkte Verbindung nach dem Bahnhof bezw. der 
Zuckerfabrik Nakel. Die Spurweite ſoll 60 Ctm. betragen. Der 
ſpezielle Koſtenanſchlag für die erſtgenannte, 52 Kilom. lange 
Strecke beträgt 650 000 Mk., für den Kilom. alſo 12500 Mk.; 
die zweite, 23 Kilom. lange Strecke iſt auf 440000 Mk. veran⸗ 
ſchlagt, alſo mit 19000 Mk. für den Kilom. — Ferner ſteht auf 
der Tagesordnung der Ausbau der Chauſſeen Lindenwald⸗ 
Mrotſchen⸗Mrotſchen Bahnhof mit einer Abzweigung nach Hohen⸗ 
walde⸗Kreisgrenze Bromberg, ſowie der Strecke Netzthal⸗Netze⸗ 
fähre, deren ſofortiger Ausbau dringend geboten erſcheint. 

pp Pleſchen, 14. Dezember. Das von der Gräfin Dzialguska 
geb. Fürſtin Czartoryski auf der Herrſchaft Goluchowo für 
die fürſtliche Familie der Czartoryski errichtete Majorat hat 
die königliche Beſtätigung erhalten. Zum Majorat gehören 
nicht nur eine Menge Güter, ſondern auch bedeutende Kapitalien. 

Schwerin a. W., 14. Dezember. Am 3“. Auguſt d. J. 
hieß es hier in der Stadt, es ſei jemand an der Cholera 
erkrankt, was allgemeine Aufregung verurſachte. Es ſtellte ſich 
aber glücklicherweiſe heraus, daß ein Mann aus der Umgegend 
des Guten in verſchiedenen Getränken zu viel gethan hatte, wo⸗ 
zu namentlich ein guter Freund die Veranlaſſung gegeben hatte, 
welch letzterer auch der Polizei mittheilte, ſein Freund ſei au 
der Cholera erkrankt, wogegen er zu andern Perſonen er⸗ 
zählte, er hätte ſich mit allen einen Scherz erlaubt. Dies kam 
zur Anzeige und in der letzten Schöffengerichtsſitzung wurde er 
wegen ſeines „Scherzes“ zu 60 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 


— 


Strafkammer in GEraudenz. 
Sitzung am 13. Dezember. 

1) Wegen Urkundenfälſchung bezw. Anſtiftung dazu waren 
die unverehelichte Klara Dobberſtein und deren Schweſter 
Em ma Do bberſtein, beide aus Sauer bei Oſche angeklagt. 
Emma D. war im Jahre 1891 vom Schöffengericht zu Schwetz 
wegen Diebſtahls zu 6 Tagen Gefüngniß verurtheilt. Als ſie 
die Strafe antreten ſollte, beredete ſie ihre Schweſter Klara, die 
Strafe für ſie zu verbüßen und als dieſe ſich bereit erklärte, 


übergab ſie ihr die Strafantrittsaufforderung zur Legitimation. 


Klara D. ſtellte ſich am 28. Februar 1892 im Gefängniß und 
gab ſich dort als Emma Dobberſtein aus, wurde auch ſo in die 
Liſten eingetragen. Die Angeklagten ſind geſtändig und wurden 
deshalb unter Annahme mildernder Umſtände mit je einer Woche 
Gefängniß beſtraft. 

2) Der Arbeiter Franz Iglowski aus Kl. Tarpen hatte 
ſich wegen Urkundenfälſchung und Betruges zu verantworten. 
Der Sachverhalt iſt folgender: Der Maurer Matthias Rapp 
kaufte am 8. September 1892 von dem Kaufmann Hirſch hier 
eine Hoſe und ein Hemd für 9 Mark, ließ die Sachen aber bei 
Hirſch in Verwahrung, bis er eine Wohnung haben werde. Kurz 
darauf brachte er auch noch ſein Handwerkszeug und einen Ueber⸗ 
zieher zu Hirſch in Verwahrung. Bei dieſem Gange traf er den 
Angeklagten und theilte ihm ſein Vorhaben mit. Am Nach⸗ 
mittage deſſelben Tages erſchien nun Iglowski mit einem von 
Rapp unterſchriebenen Zettel, wonach er beauftragt ſei, die 
Sachen für Rapp abzuholen. Hirſch gab die Sachen auch an den 
Angeklagten heraus. Den Zettel hatte Rapp aber weder ge⸗ 
ſchrieben, noch unterzeichnet, noch hatte er dem Angeklagten 
Auftrag gegeben; er hat ſeine Sachen nie wieder geſehen. Der 
Angeklagte giebt in der Hauptſache die That zu, behauptet aber, 
daß der „alte Unbekannte“ den Zettel geſchrieben. Der Gerichts⸗ 
hof ſchenkte indeſſen ſeinen Angaben keinen Glauben und verur⸗ 
theilte ihn zu 9 Monaten Gefängniß. 


— — ͤ wdꝛ —ͤ— HD 


Landwirtzgſchaftlicher Verein Neuteich. 

In der von 70 Mitgliedern und Eöften beſuckten 
Verſammlung wurde eine Anfrage des Landrathsamtes, 
ob es nöthig ſei, daß zur Mäuſevertilgung beſondere Maßregeln 
von der Regierung getroffen würden, verneint. Der Petition 
des Vereins Inowrazlaw an den Reichskanzler wegen Auf⸗ 
hebung bezw. Erleichterung des Klebegeſetzes trat die Ver⸗ 
ſammlung bei. Zum Vorſitzenden für das Jahr 1894 wurde 
Herr Gutsbeſitzer Grunau⸗Lindenau einſtimmig wiedergewählt. 

Herr Patzig⸗ Marienburg hielt dann einen Vortrag über 
Pferde raſſen. Er theilte die Pferde zunächſt in 2 große 
Raſſen, die orientaliſche und die oceidentaliſche; dieſe zerfallen 
wieder infolge klimatiſcher Verhältniſſe und Kreuzungen in ver⸗ 
ſchiedene Stämme. Er gab in einem längeren Vortrage, in dem 
er auf die bedeutendſten Pferdeſtämme Europas und der an⸗ 
grenzenden Erdtheile einging, eine ſehr intereſſante Schilderung 
der Eigenthümlichkeiten, Vorzüge und Fehler jedes Pferde⸗ 
ſchlages. Das Ergebniß der Betrachtungen war, daß das 
arabiſche Vollblutpferd in Bezug auf Leiſtungsfähigkeit 
im längeren Ritt und Ausdauer im Ertragen von Strapazen 
von keinem anderen Pferde erreicht würde. Dieſes arabiſche 
Vollblut iſt in Europa am meiſten im Trakehner Pferde 
vorhanden. Es wurden Photographien von Pferden aus der 
Königsberger Ausſtellung zur Anſicht ausgelegt, in welchen die 
Typen der verſchiedenen Raſſen beſonders wahrnehmbar hervor⸗ 
traten. 

Herr Kreisthierarzt Ruſt aus Marienburg verbreitete ſich 
über das Thema: Welche Geſichtspunkte ſind bei der Züchtung 
von Pferden beſonders zu beachten? Er tadelte, daß aus den 
Geſtüten eine Menge Hengſte auf die Beſchälſtationen geſchickt 
würden, deren Dauerhaftigkeit und Leiſtungsfähigkeit in Bezug 
auf die Feſtigkeit ihrer Gelenke, Sehnen und Knochen gar nicht 
erprobt wären. Viele dieſer Thiere hätten entſchieden Anlagen 
zu Fehlern, wie Spat, Schale, Ueberbein, Haſenhacke ꝛc. Dem 
Umſtande, daß dieſe Pferde niemals angeſtrengt würden, ſei es 
zuzuſchreiben, daß die Fehler nicht zur Ausbildung gelangten. 
Doch ſeien die Anlagen zu derartigen Fehlern für die Nach⸗ 
kommenſchaft übertragbar, bei welcher ſie bei Anſtrengung zum 
Ausbruch kämen. Redner erklärte, daß er ein Pferd, welches 
nur durch übergroße Anſtrengung Spat oder Schale bekommen 
hätte, einem ſolchen, welches zwar keinen derartigenſausgebildeten 
Fehler — weil es bis dahin nicht angeſtrengt ſei — aber An⸗ 
lagen dazu beſäße, zur Zucht vorziehen würde. Jeder Hengſt 
müßte, bevor er einer Beſchälſtation überwieſen würde, im 
Training auf die Dauerhaftigkeit ſeiner Glieder erprobt werden 

Herr Landwirthſchaftsſchullehrer Kuhn aus Marienburg gab 
ein Referat über die Verſicherung der Betriebsunternehmer gegen 
Regreßpflicht den Berufsgenoſſenſchaften gegenüber und empfahl 
die Unfall⸗Aktiengeſellſchaft in Zürich. Bedenken gegen die Ge⸗ 


ſellſchaft, weil ſie eine ausländiſche ſei, ſeien hinfällig, da ſie von 


der deutſchen Reichsregierung konzeſſionirt ſei, ſich dem deutſchen 
Gerichtsſtande unterwerfe und auch in Berlin ein bedeutendes 
Kapital niedergelegt habe. Der Vorſitzende wurde ermächtigt, 
Namens des Vereins mit der Geſellſchaft in Unterhandlung zu 


treten. = 
——— 


Verſchiedenes. 


— [Ein Andenken an Gravelotte.] Line intereſſante 


Operation wurde an dem bei Gravelotte verwundeten Acker⸗ 
bürger H. Dornbuſch in Boſſum i. H. glücklich ausgeführt. D., 
der den Feldzug beim Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Regiment mit⸗ 
gemacht hatte, war durch einen Schuß in beide Beine ſchwer 
verwundet worden und hatte ſich nach ſeiner Verabschiedung als 
Invalide mit Penſion, ſoweit es ſein Zuſtand zuließ, der Land⸗ 
wirthſchaft gewidmet. Vor einiger Zeit zeigte das Bein eine 
Veränderung, die Schmerzen traten in höherem Grade auf, und 
der behandelnde Arzt — 5 — endlich einen Geſchoßſplitter von 
der Länge faſt eines Zolles, der ſich alſo über 23 Jahre im 
Körper des Patienten befunden hatte. 

— ([Falſchmünzen.] In der Nähe von Plauen ( ſächſ. 
Voigtland) hat die Gendarmerie einen Mann in dem Augenblick 
feſtgenommen, als er einem Bäckermeiſter aus Reichenbach gut 
nachgemachte Z0- und 100⸗Markſcheine im Betrage von 1800 Mk. 
verkaufte. Der ausbedungene Preis war 100 Mark gutes Geld 
für 500 Mk. nachgemachtes. 


— In Boujan (Belgien) drangen in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch Diebe in die Wohnung einer Frau Alengry, knebelten 
dieſe und ſchafften einen 150 Kilogr. ſchweren Geldſchrank mit 
150000 Frs. Inhalt fort. Der leere Schrank wurde 4 Kilom. 
von dem Orte aufgefunden. 


— Unterſchleife find wiederum beim Rothſchildſche'n 
Bankhauſe in Frankfurt c. M. entdeckt worden. Ein An⸗ 
geſtellter des Bankhauſes, der Kaufmann Willy Grünewald, er⸗ 
hielt dieſer Tage ſeine Entlaſſung, weil ihm Unredlichkeiten nach⸗ 
gewieſen werden konnteu. Das Bankhaus nahm jedoch Rückſicht 
auf G.'s Familienverhältniſſe, ſtand deshalb von einem Antrag 
auf ſtrafrechtliche Ahndung ab und legte den Verluſt von, wie 
es heißt, 4— 5000 Mk. „zu dem Uebrigen.“ Gleichwohl wurde 
Grünewald verhaftet und zwar in ſeiner Eigenſchaft als Vor⸗ 
ſitzender der Kranken⸗ und Sterbekaſſe „Zur verbrüderten Freund⸗ 
ſchaft“, welcher Kaſſe er einen Betrag von etwa 70) Mk. unter⸗ 
ſchlagen hat. Er hatte als Vertreter des erkrankten Kaſſirers 
Mitgliederbeiträge in dieſer Höhe eingezogen und das Geld für 
ſich verwendet. 

— Beim Umbau eines Ziegelofens im benachbarten 
Gandau bei Breslau verſchüttete am Mittwoch eine einſtürzende 
Mauer ſechs Schweidnitzer Arbeitshänsler Zwei 
von ihnen ſind todt, drei ſchwer und einer leicht verletzt. 

„— lEine Trauung ohne Bräutigam.) Der Bürger⸗ 
meiſter des Ortes Hugſtetten bei Freiburg in Baden hat kürzlich 
ein ſtandesamtliches Unikum fertig gebracht. Am Tage der 
Hochzeit hatte der Bräutigam nämlich ſchon in der Frühe des 
Guten zu viel gethan, ſo daß er zur Stunde der Trauung ins 
Bett gebracht werden mußte. Der Bürgermeiſter füllte einfach 
in Gegenwart der Braut allein die Standesbücher aus, da er 
am anderen Tage verreiſte. Die Unterſchrift des Bräutigams 
wurde ſpäter nachgeholt. Auf erſtattete Anzeige wurde nun der 
praktiſche Bürgermeiſter ſeines Amtes entſetzt und hat ſich vor 


dem hieſigen Landgericht wegen Urkundenfälſchung zu verantworten. 


Für das Brautpaar kommt die Frage in Betracht, ob die unter 
ſo eigenthümlichen Umſtänden abgeſchloſſene Ehe rechtsgiltig iſt. 


„ Hat ein Konkursmacher auch nur durchein einziges 
Börſendifferenzgeſchäft übermäßige Summen verbraucht, 
ſo iſt er, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 22. September 
1893, wegen Bankrotts zu beſtrafen, auch wenn er durch 
andere Differenzgeſchäfte Gewinn erlangt und dieſer Gewinn den 
gemachten Verluſt überſtiegen hat. 


— ...... . ——— nennen nn no 
Standes⸗Amt Graudenz 
vom 3. bis 10. Dezember. 


Aufgebote: Staatsanwalt Hübſchmann und Johanna 
Krauſchaar. Glasſchleifer Rudolf Kobold und Amalie Kuſter. 
Arbeiter Guſtav Binder und Emilie Weichert. Müllergeſelle 
Albert Prange und Erneſtine Mundt. Vicefeldwebel Joſeph 
Kramer gen. Bernert und Hedwig Moos. Bäckergeſelle Eduard 
Kuratis und Emma Krüger. 

Eheſchließungen: Schuhmachermeiſter Wilhelm Bohl 
und Marie Haske. Viktualienhändler Auguſt Wandel mit Martha 
Millbrandt. 

Geburten: Kaufmann Samuel Loeffler, S. Former 
Guſtav Marquardt, T. Viehhändler Gottlieb Henke, T. Haus⸗ 
eſitzer Frie drich Felske, S. Schuhmacher Julius Janz, T. 
Malergehilfe Otto Pohland, T. Tiſchlergeſelle Guſtav Olſchewski, 
T. Händler Herrmann Lefebre, T. Schieferdeckermeiſter Wilhelm 
Kutowski, S. 

Sterbefälle: Anna Gruhl geb. Reich, 73 J. Rentier 
Martin Roehl, 96 J. ee ww Benno v. Valtier, 55 J. 
Roſa Liebert, 6 J. Schuhmacher Bernhard Schulz, 68 J. Willi 
Reich, 6 M. Louiſe Duns geb. Weißmann, 30 J. Erneſtine 
Rosner geb. Roſe, 43 J. Arbeiter Franz Forney, 20 J. Gertrud 
Depke, 6 J. Louiſe Liebenau geb. Jankowski, 90 J. Arbeiter 
Joſef Rutkowski, 47 J. 
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— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Land⸗ 
briefträger, Oberpoſtdirektionen Gumbinnen, Königsberg i. Pr. 
und Bromberg, je 650 Mk. und 60—180 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Stadtpoſtbote, Kaiſerl. Poſtamt 1 in Königsberg 
i. Pr., 700 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Kanzlei⸗ 
gehilfe, Amtsgerichte Stallupönen, Dirſchau und Löbau Wpr., 
5—12 Pf. für die Seite Schreibwerk. — Acht Stellen für 
den Fahrdienſt, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Berlin⸗Stettin zu 
Stettin, je 800 Mk. — Seminarhausdiener, Kgl. Seminar⸗ 
direktion Köslin, 800 Mk. und Dienſtwohnung. — Nacht wächter, 
Magiſtrate Neuſtettin und Stolp i. Pomm., 200 Mk. ſowie 
während der Wintermonate Vergütigung für Beſorgung und An⸗ 
zünden der Straßenlaternen bezw. 1,50 Mk. täglich. — Kirchen⸗ 
diener und Todtengräber, evang. Gemeindekirchenrath 
Altfelde, zuſammen 168 Mk. 95 Pf. und freie Wohnung. — 
Schuldiener, Magiſtrate Kulm a. W. und Tiegenhof, 360 Mk., 
freie Dienſtwohnung und Heizung bezw. 180 Mk. und freie 
Wohnung. — Hilfskeſſelheizer, Direktion der Gewehrfabrik 
Danzig, 35 Pf. für die Stunde. — Polizeiſergeant, (zugleich 
Gefangenwärter und Rathhauskaſtellan), Magiſtrat 
Neuſtadt Wpr., 600 Mk. 200 Mk. Nebeneinnahmen und freie 
Wohnung im Rathhauſe. — Kämmereikaſſenbote, Magiſtrat 
Stuhm, 300 Mk. und etwa 150 Mk. Gebühren. — Nacht⸗ 
wächter und Lampenanz ünder, Magiftrat Tiegenhof 328 Mk. 
50 Pf. — Nachtwächter, Lampen anzünder und Schul⸗ 
diener, Magiſtrat Tiegenhof 486 Mk. — Gemeindeſchreiber, 
Gemeindeverwaltung Zoppot (Kreis Neuſtadt Wpr.), 1200 Mk. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Eine originelle Neuheit für Weihnachten wurde von der 
Vereins⸗Centrale in Frauendorf, Poſt Vilshofen (Niederbayern), 
für die Saiſon importirt und unter der Marke „Cats, Kittens, 
Dogs and Fickaninnis“ in den Handel gebracht. Erſtere ſind 
aus Stoff täuſchend nachgemachte Katzen, Kätzchen und Ratten⸗ 
fänger, die auf drei Meter Entfernung von lebenden Thieren, 
nicht zu unterſcheiden ſind und nicht nur als unzerbrechliches 


Spielzeug für Kinder einzig daſtehen, ſondern als molliges 


Schlummerkiſſen auf Divanen und Schlafſtühlen ꝛc. jeder anderen 
Schlummerrolle vorzuziehen ſind, während Kittens ein elegantes 
Nadelkiſſen vorſtellt. Pickaninnis — Mohrenkinder — in 
derſelben praktiſchen anſprechenden Ausführung bilden eine 


reizende unzerbrechliche Puppe und ein vorzügliches Sopha⸗ 


kiſſen. Sämmtliche Artikel bilden die ſchönſte Zierde, ſowohl 
für den Salon, wie für ein trautes Gemach. | 


al 


Der diesjährige Weihnachtsmarkt 
noet in der Zeit vom 20. bis 24. Der 
zember d. Is. ſtatt. (1566) 
Hieſige Gewerbetreibende, welche 
eine Marktbude aufſtellen wollen, haben 
ich unter Sorzeigung der Beſcheinigung 
leer die Anmeldung ihres Gewerbes 
bei dem Polizei ⸗Inſpektor Wichmann 
zu melden und die Anweiſung eines 
latzes zu beantragen. 


Grandenz, d. 12. Dezbr. 1893. 
Die Polizei⸗Lerwaltung. 
eee eee eee e., > A 


Zwangs berſteigerung. 


Das im Grundbuche von Graudenz 
Band III. Blatt 118 auf den Namen 
des Schuhmachermeiſters Johann 
Goldbach eingetragene, in der Stadt 
Graudenz, Schuhmacherſtraße Nr. 22 
belegene Grundſtück ſoll auf Antrag der 
Wittwe Marie Goldbach geb. Boeck zu 
Graudenz für ſich und ihre Kinder 
Elsbeth und Erich, welche von ihr als 
Vormünderin und von dem Kaufmann 
Carl Sommerfeld zu Graudenz als 
Gegenvormund bevormundet werden, 
zum Zwecke der Auseinauderjegung 
unter den Miteigenthümern 


am 16. März 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit — Mk. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von — Hektar 
zur Grundſteuer, mit 810 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudejteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift — des Grundbuchblatts — 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei III, während 
der Dienſtſtunden von 11—1 Uhr ein⸗ 
geſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erſolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 

eld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird (1018) 


am 17. März 1894, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Grandenz, 
den 10. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekauntmachung. 


Die Eintragungen in das Handels⸗ 
und Muſterregiſter des unterzeichneten 
Amtsgerichts werden im Jahre 1894 
durch: (1509) 

a. den deutſchen Reichs⸗ und Königlich 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 

b. den öffentlichen Anzeiger zum 
Amtsblatt der Königlichen Re⸗ 
gierung zu Marienwerder, 

c. das Brieſener Kreisblatt, 

d.-die Grandenzer Zeitung „Der 
Geſellige“ 

nd die Eintragungen in das Genoſſen⸗ 

ſchaftsregiſter durch die zu a und e ge⸗ 
nannten Blätter veröffentlicht werden. 

Brieſen, den 9. Dezember 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Auktionen. 


7 ö 9 
Leſſenlliche Verſttigerung. 
Sonnabend, den 16. Dezbr. 1893, 

Vormittags 9 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 
mann'ſchen Hotels hier, Tabakſtraße, 
15 Kiſten gute Cigarren 
zwangsweiſe gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Kunkel, 
Gerichtsvollzieher in Grandenz. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Am Dienstag, d. 19. Dezbr. ct., 


Vormittags 9½ Uhr, 
werde ich im Geſchäftelokale des 
Frl. Reim er hier, Warſchauerſtraße, 
im Auftrage des Konkursverwalters den 
Reſt der zur Konkursmaſſe gehörigen 
Tapiſſerie⸗, Galauterie⸗ und 
Kurzwaaren aller Art, darunter: 
Holzgalanterieſachen, Wolle u. 
Baumwolle, Stickereien, Hand⸗ 
ſchuhe, Korſetts, Seidenband, 
Nähfeide, Maſchinengarn, Bar- 
ſüm gr. u. kl. Monogramme ꝛc. 
- Ferner: 
die Ladeueinrichtung, beſteyd, 
aus gr. Glasſpind m. 9 Schub, 
3 Repoſitorien mit gr. und kl. 
Jächern, Tombauk, 2 Glas⸗ 


käſten, 1 Satz Meſſinggewichte 
u. A. m. 1638) 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 5 
Fortſetzung eventl. Mittwoch, den 
O., Vormittags 9½ lr. 
Gast, Gerichtsvollziehes 


in Löban. 
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MNidelbauholz⸗Submiſſion b 


in der Königlichen Oberförſterei Neußwalde bei Ortelsburg. 
Zum Ausgebot kommen: 


Schutzbezirk Jagen 


Loos Nr. 


Luccabude 20a 24ab 


28a 


480 49 d \ 
49d 52 


14b 15b 1a ö 


Wilhelmsthal 


Wilhelmsthalſ 60b 61e 65b 


— 


Lyſack 72a 87a 


5.] Pieszisko 1424 900 
126d 1310 
6.] Pieszisto 14 4b 14rbe ) 200 


Dlotowken 152 156b 


Lipnid 212b 


Geſchätzte Holzmaſſe 
Kiefern | Fichten 


1450 


Bemerkungen, 


fm 


von der Chauſſee 
Ortelsburg⸗Lipowitz. 
Schlag, Lücken und Aus⸗ 
hiebe, an der Chauſſee 
Ortelsburg⸗Lipowitz. 
Lücken und Aushiebe. An 
der Landſtraße Wilhelms⸗ 
thal⸗Bärenbuſch. 

Schlag und Aushieb, ca. 
3 km von der Chauſſee 
Lipowitz⸗Ortelsburg. 
Schlag, ca. 9 km von 


H 


100 Ortelsburg. 
Lücken u. Aushiebe, durch⸗ 
50 ſchnittlich ca. 10 km von 


Ortelsburg. 

Lücken und Aushiebe, an 
der Landſtraße Ortels⸗ 
burg⸗Sabiellen. 

Schlag, an der Chauſſee 
Ortelsburg⸗ Groß Schie⸗ 
manen, ca. 5 km von 
Ortelsburg. 


100 


Die Gebote find für die einzelnen Looſe und innerhalb der letzteren 
für die einzelnen Taxklaſſen und Holzarten getrennt pro im auf volle 10 Pfg. 


abgerundet, 
Mittwoch, den 27. Dezember d. 
zeichnelen einzureichen. 


verſchloſſen, mit der Aufſchrift: Nadelbauholz⸗Submiſſion bis 


Js., Mittags 1 Uhr, an den Unter⸗ 


Dem Angebot iſt die Erklärung beizufügen, daß 


Bieter ſich den ihm bekannten allgemeinen und beſonderen Verkaufsbedingun⸗ 


gen der Forſtverwaltung rückhaltslos unterwirft. 
Dezember d. Js., 


Du, 


erfolgt Donnerſtag, den 


Die Eröffnung der Gebote 
Vormittags 10 Uhr im 


Lohrenz'ſchen Gaſthaus in Ortelsburg. Nähere Mittheilungen 22 Wunſch 
2 


durch den Unterzeichneten. 


1592 


Reußwalde bei Ortelsburg, den 12. Dezember 1893. 
Der Könialiche Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Materialien zur 
Unterhaltung der Kreischauſſeen für das 
Etatsjahr 1899/95 ſoll öffentlich an 
Mindeſtfordernde vergeben werden. 

Es ſind erforderlich: 

1. Chauſſee Neuenburg⸗Lubin 664 cbm 
Steine, 138 ebm feiner und 219 cbm 
grober Kies, 

2. Chauſſee Neuenburg ⸗ Hardenberg 

7 ebm Steine, 48 cbm grober Kies, 

Chauſſee Sartowitz⸗Michelau 60 ebm 
Steine, 20 ebm feiner und 35 ebm 
grober Kies, 

Termin für die Strecken 1 bis 3 

Mittwoch., den 20. d. Mis, 

10 Uhr Vormittags im rothen 

Kruge zu Dragaß. 

4. Chauſſee Terespol⸗Tuchel 426 ebm 
Steine, 90 ebm feiner und 161 cbm 
grober Kies, 

Chauſſee Schwetz⸗Laskowitz 245 cbm 

grober Kies, 

Chauſſee Laskowitz⸗Oſche 222 ebm 

grober Kies, 

Chauſſee Sauern⸗Dritſchmin 100 ebm 

rober und 69 cbm feiner Kies, 

ergweg Parlin 60 ebm grober Kies, 

Bergweg Bedleufen und Kiesweg 
nach Bellno 85 ebm grober Kies, 
Termin für die Strecken 4 bis 9 
Donn erſtag, den 21. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr bei Kauf⸗ 
mann Strehlke in Schwetz. 

. Chauſſee Blondzmin ⸗ Topollno 

650 ebm Steine, 132 ebm feiner und 

246 ebm grober Kies, 

ChauſſeeLowin⸗Wolfsgarten 217cbm 

Steine, 49 ebm feiner und 176 cbm 

grober Kies, 

12. Chauſſee Stonsk⸗Seebruch 145 ebm 
Steine, 36 ebm feiner und 96 ebm 
grober Kies, 

ChauſſeeKlinger⸗Blondzmin 150 cbm 
grober Kies, 

Termin für die Strecken 10 bis 13 

Mittwoch, den 27. d. Mts., 

9 Uhr Vormittags im Gaſthauſe 

zu Lowin. 

Die Bedingungen werden im Termin 

bekannt gemacht. 


Schwetz, den 11. Dezbr. 1893. 
Der Prov uzial-Banmeifter. 
Löwner. (1403) 


0 
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Holzmarkt. 


Selonutmadimg. 


Die Holzverkaufstermine der Königl. 
Oberförſterei Steegen finden in dem 
Vierteljahr vom 1. Januar 1894 bis 
Ende März 1894 wie folgt ſtatt: 

I. In Pröbbernau, im Wicht'ſchen 
Gaſthauſe: für die Schutzbezirke 
Liep, Pröbbernau und Bodenwinkel 

am 3. Februar 1894. 

II. In Stutthof, im Rahn'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe: für die Schutzbezirke Liep, 
Pröbbernau, Bodenwinkel u. Stutt⸗ 
hof (1591) 

am 13. und 29. Januar, 
17. Februar, 
3. und 17. März. 

III. Steegen, im Rahn'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe: für die Schutzbezirke Neu⸗ 
fähr, Paſewark und Steegen 

am 20. Jannar, 
10. und 24. Februar, 
10. März, 
jedesmal von 10 Uhr Vormittags an. 


Ste egen, den 16. Dezember 1893. 
Der Könialiche Oberförſter. 


nur fünfzig Pfennige. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Bernhard Geldmann zu Grau⸗ 
denz, Kirchenſtraße Nr. 1, wird heute, 
am 14. Dezember 1893, Mittags 12 
Uhr 30 Minuten, das Konkursverfahren 
eröffnet. Verwalter: Kaufmann Karl 
Schleiff hier. (1681) 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 1. Februar 1894; Anmeldefriſt bis 
zum 9. Februar 1394. 

Erſte Gläubigerverſammlung am 
12. Jannar 1894, Vorm. 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin am 
23. Februar 1894, Vorm. 11 Uhr. 


Graudenz, den 14. Dezbr 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


* Im) | di 
Steſfhritfserledigung. 
Der hinter dem Arbeiter Carl 

Rachuba unter dem 23. Mai 1891 

aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. 

Aktenzeichen J. 364/91. (1514) 
Graudenz, den 11. Dezbr. 1893. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Mühle Buschin 


ſtellt Mahlgut ſtets ſofort fertig 
u. gewährt bei größeren Schrot⸗ 
poſten Ausnahmspreiſe. (1616) 


ae: in Nr. 121 dieſes Blattes 


— 


peeialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


Zu. Sobel, Maschinenfabrik 
B ROMBERG. 


Absolut porös - wasserdichte 


liohenzollernmäntel 
Ilavelocks, Kaiser-, Regen- u. 
Keisemäntel 
Jos pen, blonsen und Anzüge 


aus la Loden, Cheviot, Eskimoloden, 
leichten u.schweren Kameelhaarloden. 


Ferd. Jacob, Dinslaken 


T. * 
Katalog und Proben postfrei. 


Das „Weſtfäliſche Volksblatt“ in 
Paderborn iſt das verbreitetſte katho⸗ 
liſche Blatt Weſtfalens; dasſelbe erſcheint 
täglich, bringt 12 bis 14 Blätter für 
jede Woche, liefert des Freitags zwei 
Gratis⸗Beilagen, koſtet für einen Monat 
Abonnements 
nimmt jede Poſtanſtalt und jeder Land⸗ 
briefträger entgegen. Inſertionspreis 
15 Pfg. pro 1 ſpaltige Petitzeile. 


Amſonſt 


erhält Jeder, der dem Weſtfäliſchen 
Volksblatte in Paderborn ſeine 
Adreſſe angibt, dasſelbe für eine ganze 
Woche täglich als Probeabonnement 
zugeſtellt. (1654) 


2 


gl Dh 
an 
5 


Mast- und Fresspulver 
für Schweine. 
Dasſelbe bewirkt bei großer Futter⸗ 
Erſparniß raſche Gewichts - Zunahme, 
ſchnelles Fettwerden, hält die Thiere 
ſtets bei offenem Leib und ſchützt ſie 
vor vielen Krankheiten. Nur ächt, wenn 
jede Schachtel mit dem Namenszug Geo 
Dötzer verſehen iſt. Per Schachtel 50 
Pfg. bei Apotheker C. Miehle. 


in gut erhaltener Speicher 
Ein gut erhaltener Speicher 

(Fachwerk mit Bretterbekleidung) 
57 Fuß lang, 42 Fuß breit, 16 Fuß 
hoch, 2 Etagen, Dachpfannendach, ſehr 
ſtarke Balken, die untere Gelegenheit 
zum Stall geeignet, ſteht zum Abbruch 
billig zum Verkauf in Klettendorf 
Nr. 1 bei Altfelde. Zu erfragen bei 
Zimmermann, Barlewitz b. Stuhm 


Tiſchlergeſellen 
finden ſofort Beſchäftigung bei ö 
C. Neumann, Tiſchlermeiſter 
(1471) Dirſchau. 


@eschäfls-u.Grund- 1 
stücks-Verkäufe 1 
und achtungen. 


Eine ſeit vielen Jahren beſtehende 
Bäckerei 
iſt Umſtändehalber anderweitig ſofort 
zu verpachten (1554) 
Ru d. Müller, Nakel (Netze). 
Billig! Billig! 

Ein Materialw.⸗ und Schauk⸗ 
Geſchäft mit Reſtauration u. Fremden⸗ 
verkehr ſowie Ausſpannung, iſt ſofort 
zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
1001 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ein altes Schaukgeſchäft mit 
Reſtaurant, in einer großen Garniſon⸗ 
ſtadt, iſt ſofort od. J. Januar zu ver⸗ 
pachten. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1639 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


- are 5 8 
Ein vorzügliches Gaſthaus, 
m. Materialwaarengeſch. ꝛc., Zweiſt., 
m. mehr. Nebengebäuden, Auffahrt, 
Garten u. einigen Morg. Land u. Wieſe, 
Umſatz ca. 40000 Mk., iſt billig und 
feſt f. 6000 Thl. bei 4— 5000 Mk. Anz. 
z. kaufen d. C. Andres, Graudenz. 
Eine Gaſtwirthſchaft 
mit oder ohne Land, nicht in der 
Stadt, wird zu pachten geſucht. Meld. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1642 d. d. 

Exped. d. Gejell. erbeten. 


Hausgruudſtück 


für jedes Geſchäft paſſend, in ver⸗ 
kehrreichſter Lage einer lebhaften Kreis⸗ 
ſtadt, am Markt, mit 3 Straßenfronten, 
it für 16 000 Mk., bei 4000 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1130 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle! 
Krankheitshalber bin ich Willens, mein 
Grundſtück, in welchem ſeit ca. 30 J. 
ein recht flott gehendes Deſtillations⸗ 
u. Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben 
wird, zu verkaufen. Zur Uebernahme 
ſind 15 - 18000 Mk. erforderlich. Off. 
unter F. F. 100 poſtlagernd Brom⸗ 
berg erbeten. (1413) 


Wegen Todesfall ſſt der 


Gaſthof, deutſches Haus“ 


nebſt Material⸗Geſchäft und Bäckerei, 
Gebäude neu und maſſiv, 8 Zimmer 
und Saal, im 170) Einwohner großen 
Dorfe, neben der evgl. Kirche belegen, 
für 16 500 Mk., bei 6000 Mk. Anzahl. 
zu verkaufen. Meldung. werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 1429 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Hotel⸗Verkauf. 

Mein in Köslin belegenes Hotel 
mit verbundener Gaſtwirthſchaft, will 
ich bei 12— 15000 Mark Anzahlung 
ſofort verkaufen. Näheres bei Tulke 
in Köslin, Pommerſcher Hof. (1254 

Eine dreigängige Baltrafmühle 
faſt neu, viel Mahlgut, 12 Morg Land, 
Material u. Mehlgeſchäft, bei geringer 
Anzahlung billig zu verkaufen oder zu 
verpachten. Off. unter Nr. 1684 an die 
Exped. d. Geſelligen in Graudenz erb. 

Die zu der Bierverleger Rudolf 
Schul z'ſchen Konkursmaſſe in Oſterode 
Oſtpr. gehörigen (1212) 


Grundſtücke 


Burgſtraße Nr. 8 und Burgſtr. Nr. 10 
ſollen am 


21. Dezember d. Is. 
Nachmittags 4 Uhr 
freihändig verkauft werden. Der Ver⸗ 
kaufstermin wird in dem oberen Saale 
der neuen Wolfsſchlucht, Burgſtr. 10, 

abgehalten werden. c 
H. Grund, Verwalter, Oſterode Op. 


Meine in Pommern belegene 


Ziegelei 
mit mächtigem Thonlager, 4 Kilometer 
Chauſſee von einer größeren Kreisſtadt 
und 2 Bahnſtationen gelegen, bin ich 
Willens, an einen tüchtigen und kau⸗ 
tionsfähigen Fachmann zu verpachten. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1255 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Hotel Verkauf, 


i. gr. Stadt Norddeutſchl. an 
der Hauptſtraße geleg. Hotel will ich 
größ. Untern. weg. verkaufen. Bedeut. 
Frequenz., g. Renommee, 20 Zimm., vorz. 
Einrichtung. Große Tages⸗Reſtaurat. 

Gefl. Offert. unter 6961 a. d. Exped. 
d. Danziger Zeitung, Danzig. (1262 


Sehr günſtige 


Kaufgelegenheit. 


Eine in Nummelsburg i. Pomm, 
ſeit 25 Jahren mit gutem Erfolge be⸗ 
triebene Gaſtwirthſchaft, verbunden 
mit flottem Materialwaarengeſchäft 
und Deſtillation, ſowie Kegelbahn und 
großem Garten, ſteht Veränderungs⸗ 
halber zum Verkauf. Zur Uebernahme 
des Grundſtücks ſind 10000 Mark er⸗ 
forderlich. Reflektanten belieben ihre 
Offerten brieflich mit Aufſchrift Nr. 1235 
an die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz einzuſenden. 


bine Dampf: Schneisemühle 


in ſehr holzreicher Gegend, 5 Jahre im 
Betriebe, m. einer 40 HP. liegenden 
Maſchine n. Cornwalkeſſel, 1 Fleck' chen 
Walzengatter, e. Horizontalgatter, e. 
Heer ſaße u. Aufzug, dazu im ſelben 
Betr. eine Mahlmühle m. 3 Gängen, 
die z. Lohnmüllerei fortwährend Be⸗ 
ſchäftigung haben, nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden 
ſoll Familienverh. halber unter ſehr 
günſtigen Bedingungen billig verkauft 
werden. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
1303 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Anderer Unternehmungen halver 
beabſichtige ich meine (1663) 


1 
Holländer Windmühle 


mit zwei Mahlgängen, guten Wirth⸗ 

ſchaftsgebäuden und 32 Morg. Land bei 

geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Skubian, Soldau Opr. 


Selten gute Existenz! 


In der Prov. Poſen iſt 6. flottes u. 
rentables Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſch. weg. vorgerückten Alters 
ſof. bei mäßiger Anz. an e. tüchtigen 
jungen Mann, gleich, welcher Conf., 
ſof. z. verkaufen. Das Geſchäft beſt. 
ſeit 40 J., iſt das größte am Platze u. 
mit nachweisl. gutem Erfolg betrieben. 
Nähere Auskunft ertheilt (1577) 
Louis Ehrenberg, Strasburg 

Weſtpr. (1577) 
Meine Schmiede 

u. Wohnung iſt v. 1. April 1891 an e. 
tücht. Schmiedemeiſter anderweitig 
zu verpachten. (1468) 
F. Senger, Weichſelburg 

b. Gr. Nebrau. 

Eine feine, 5 

gut . Restauration 
iſt per ſofort oder jpäter zu verkaufen 
Offert. unt. B. R poſtl Gneſen erbeten 


Beachtenswereh. 

Ein Reſtaurationsgrundſtück, 
womit beſondere günſtige Berechtigungen 
verbunden, ſoll wegen beſonderer Um⸗ 
ſtände ſobald wie möglich ſehr billig 
und bei geringer Anzahlung verkauft 
werden. Nähere Auskunft ertheilt 

W. Kannegießer, Ziegeleibeſitzer, 
(1608) Ackerhof bei Konitz Wpr. 


Habe zu verkaufen ein (1495) 


deliges Gut 


880 Morg. gut. Roggenbod., (Gerſten⸗ 
boden 2. Kl., wov. 30 Morg. Wieſen, 
Gebäude in gut. Zuſtande, unter Papp⸗ 
u. Steindach, Einliegerhäuſer 10 Fa⸗ 
milien, Hypotheken feſt, lebendes u. 
todtes Inventarium komplett, 1 Klmtr. 
von einer evangeliſch. Kirche u. Schule, 
ſowie Poſtagentur entfernt. Anzahlg. 
12— 15000 Mk. Uebernahme ſofort. 
Joſeph Kempe, Tremeſſen. 


Eine Parzelle 


ca. 4 pr. Morgen, ſehr guter Boden, in 
Folgowo bei Wrotzlawken am Kreuz⸗ 
wege gelegen, auf welcher auch eine 
Gaſtwirthſchaft erbaut werden kann, bin 
ich Willens zu verkaufen. W. Tokarski, 
Strasburg Weſtpr., Ringſtr. (1493; 


Parzellirung. 


Von der Beſitzung des Herrn 
Peter Schwarz in Sellnowo 
werde ich am (118% 


Dienstag, d. 19, Degener 


das Hauptgrundſtück von 100 
bis 120 Morgen, auch noch einige 
lleinere Reſtparzellen von 5 
Morgen ab im Zadllau'ſchen 
Gaſthauſe dortſelbſt von 10 Uhr 
Vormittags ab verkaufen. Känfer 
werden hierzu eingeladen. 


J. Wollt, Rehden. 


Ein kleines Reſtaurant oder Gaft- 
wirthſchaft auf d. Lande od. Stadt, w. 
von gleich od. 3. 15. Januar z. pachten 
geſucht. Off. u. Nr. 1643 a. d. Exp. d. Gef. 
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Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden: 8 
| bis 10 Uhr. Auswärts brieflich. 


Zahnleidende! 


2 Um vieljeitigem Wunſch } 
zu genügen, habe ich die Abjicht, R 
nüchſtens nach 

Riesenburg 
m kommen. (1588) J 
Vorherige Anmeldungen ſind ; 
im? beiderjeitigen Intereſſe er⸗ 
forderlich und bitte, dieſe an mich; 
nach Marienwerder zu richten. 
. 62 4 

G. Wilhelmi 
geprüfter Zahnkünſtler 8 
2 bes 466. 3 


Mrühlen-Ralsen 


Porzellan und on $ 


werden g-fchliffen und geriffelt bei 
A. Ventzki, Graudenz. 


Pealg und billige Preise' 


Zum bevorstehenden Feste erlaube 
ich mir mein grosses Lager in gefl. Er- 
innerung zu bringen. Ich offerire 


Rementoir, mit 
u. ohne Doppel- 
deckel, von 45 
bis 600 Mk., 
gold Damen-Uhren 
Remontoir, von 
27 bis 400 Mk., 
silb. Herren-Uhren 
Cylin’er, von 16 
bis 32 Mk., 
ld. Herren-Uhren 
8 Ancre, von 27 
5 — bis 60 Mk., 
— 2 von 18 bis 30 Mk., 
Nickel-, Stahl- und Weissmetall-Uhren 
von 10 bis 16 Mk. 
Echt Glashütter Uhren von A. Lange 
& Söhne laut Fabrik-Preiscourant. 
Reelle zweijährige Garantie. 


Reichste Auswahl von goldenen Herren- 


und Damen-Ketten (massiv), mit ge- 
setzlichem Feingehaltstempel, von 


25 bis 250 Mk. 
a sr Nussbaum- 
„ AKegulateure 


mit Schlagwerk, 
beste Fabr kate, 
von 20 Mk. an. 
Stilgerechte 
a Pendulen.Kukuk- 
und Wand-Uhren. 
eee als: Armbänder, 
Colliers, Brochen. Ohrringe, Ringe, 
Medaillons etc. etc. in Gold, Silber, 
Double, Granat und Corallen. 
Verlobungs- 


u. Trauringe 

mit gesetzlichem 

22 Feingehaltstempel. 
Erdsstes Lager 

in Alfenide- und opüschen Waaren. 


Alickel- 
| Wecker 


bestes Fabrikat 

in jeder Lage gehend 
von 3 Mk. an. 
Aufträge von ausserhalb werden 

prompt und gewissenhaft erledigt, Um- 

tausch gerne gestattet. 

Altes Gold kaufe zu höchsten Preisen. 
Sonntags bleibt mein Geschäft bis 


6 Uhr geöffnet. 


A. Zeeck, Graudenz, 


Alte Marktstr. 4. 


Die beliebten Sahnenkäschen zu 
20 und 25 Pf., echte Limburger und 
bair. Nahmkäſe, Kuh⸗ und Harzer⸗ 
taschen, Schweizerkäſe a Pfund 70 


und 80 Pf. empfiehlt (1656) 
Gustav Brand. 


Julius Hempler’s 


Uhrenhandiung 
Langestr. GRAUDENZ Langestr. 
empfiehlt zum 

bevorstehen- 
den Weih- 
nachtsfeste 
seine goldenen 
und silbernen 
Berren- und 
Damenuhren. 
Alle Arten 
Eegulateure, 
Goldsact en u. 
Musik werke 
zu denkbar 
billigsten 
Preisen. 


Täglich frische 


Pfundhefe 


empſehlen 


F. A. daebel Söhne. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 


goid.Herren-Uhren |R 


C. Franz Klose, 
Hut⸗ und Filiſchuh⸗ Fabrik, 
Graudenz, Alteſtraße Nr. 9, 


empfiehlt zu praktiſchen Weihnachtsgeſchenken: 


Chapeaux Claques, Culindertzüte.] Gummizug und Schnüren, von 6 Mk. 


garantirt neu, von 7 Mk. an, feine, 
Haar ⸗Filzyüte in allen Farben, 
ſteife Wollfilzhüte, Jagdhüte. 


an, Herren- und Damen Hausſchuhe 
aller Art. Einen großen Poſten feinſter 
Wiener Filzvantoffelr, reizende 


Loden⸗ und Stoffhüte zu billigſten | Deſſins, Filz⸗GEishacken Filzgaloſchen 


Preiſen. 
Pelzmützen in größter Auswahl, 


Knabenpelzmützen von 2 — 4 Mark, Walkſtiefeln zum Beſohlen. 


Stoffmützen, Filzmützen, Barett⸗ 
mützen in größter Auswahl. 
Ferner: 
Promenade, hohe Damenfilz⸗ 
ſtiefeletten zum Knöpfen, mit Beſatz, 


Filzſtiefeln zur Jagd, auch ſchuhe, 


Ueberziehwalkſchuhe für Kutſcher, 
Nachtwächter und Poſten, ſtarke 
Cord⸗ 
und Plüſchpantoffeln von 75 Pf. au. 
Ein großer Poſten Kinderhaus⸗ 
ſowie hohe Kinderknopf⸗ 
ſtiefeletten mit Rindlackbeſatz ſehr 
preiswerth. 


Auswahlſendungen nach außerhalb umgehend. 


— Um 8 1 le * 1 2 


empfehle zu außergewöhnlich billigen Preiſen: 


Regenschirme in Wolle und 
Seide, Cachenez, Taillen- 
tücher, Schürzen, Velour- 
und gestrickte Röcke, 
Corsetts, Handschuhe in 
Wolle, Glacce u. Widdleder, 
echt ruſſiſche Boots, Hosen- 
träger, Shlipse, Pelz- 
muffen und Baretts, 
Schulterkragen, wollene 
Unterkleider, Trieot- 
Knabenanzüge, Blousen, 
Taillen, Kleidchen, Ball- 
echarpes, Fäc 


m m nn 
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Salon- und Rauchtische, 
Paneele, Bücherbreiter, 
Handtuch- und Garde- 
robenhalter, Etagèren, 
Cigarrenspinde, Schirm- 
u. Stockstäuder, Schreib- 
zeuge, Schmuck-, Hand- 
schuh- u. Cigarrenkasten, 
Necessaires, Albums, 
Cigarrentaschen, Porte- 
monnaies, Papier- und 
Arbeitskörbe, Kannen, 
Vasen, Schalen, Jardi- 
nieren, Figuren, Wand- 
teller, Uhrhalter, Asch- 
becher, Staffeleien etc. ele. 


Drei Mark -Artikel in großer Auswahl. — 


Spielwaaren verkaufe wegen Platzmangel unter dem 


Selbſtkoſtenpreis gänzlich aus. 


J. Cohnberg 


19 Marit 19 
— neben der Schwanen⸗ Apotheke km „6 


Um jeder Konkurrenz entgegenzutreten, verkaufe zum 


Weihnachtsfeste 


mein reich ſortirtes 


Leder-Schuhwaaren 
von den einfachſten bis zu eleganteſten Genres 


zu billigen Preiſen. Filzichuhe, Filzpantoffeln 
um damit zu räumen, zum Koſtenpreiſe. 


Lager in ſelbſtgefertigten 


— — Gleichzeitig theile den geehrten Herrſchaften 


mit, daß die echt russ. Gummiboots 


für Seien und Damen wieder eingetroffen find. — r Beſtellungen nach 
Maaß zum Feſte ſowie Reparaturen erbitte recht frühzeitig. 


(1688) 


Achtungsvoll 


F. Dankwarth. 


Silber-, 


Neu- und Umarbeitungen in eigenem Atelier. 


2 b u. 


Wiener Café. 


Königsberger 


Satz- und Rand marzipan!“ 


Thee⸗Counfeet 


Auswahlsendungen umgehend franco. 


Reichhaltiges Lager von SD 


Juwelen, Uhren, Gold., 


zu liche Silber waren {ragen Reisen 


5 zu 2 — 


eigenes Fabrikat, ohne Mehlzuſatz, 


alle Sorten 


Nüſſe, Pfefferkuchen ar, 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


R. Gassner. 


2 „nommoueß Bunyez ur pia ies pun plop 


Birken 
Deichſelſtangen, Bretter (Maſer) 
1.4, ſowie Bohlen 2-4 fark 


offerirt billigſt 


H. Rielau, Blumenſt.3. 
Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle verſchiedene Neißer Con: 
fekte, Liegnitzer Bomben, Liegnitzer 
nud Thorner Pfefferkuchen, Rand⸗ 
e Neu; Theekonfekt billigſt. 
11673) E. Lewinsohn, 
Stand: Kirchenſtraße Nr. 4. 


— ann mn - — mn en - — . eg 


In Folge günſtiger Abſchlüſſe bin ich in der Lage, 


zur Lieferung per Frühjahr 


1894 noch (1258 


lies Superphosphat 22 


Thomas⸗Phosphat⸗ 


Mehl und 


Chili⸗Salpeter 


unter Gehaltsgarantie billig 


abzugeben. 


Danzig A. P. Muscate Dirschau 


M W Ben und uk 


Zum ere 


Weihnachtsfeste 


empfehlen: 
Neue grosse Marzipaumandeln, 


prima feinste grosse Gold- 
Sultaninen, beste Zante- 
Corinthen, vorzüg!. 
neser Citronat n. Orangeat, 


& neue grosse Caraburno Rosinen, | 


Livor- 


Thorner Pfefferkuchen, neue 


frz. Schaalman dela. Mulagu- 
Traubenrosine», 


Maroceaner Datteln 


in eleganten Cartons n. lose, 
feinste Erbeli Feigen und 
Smyrna- Feigen, vorzügliche 
grosse, franz. Walnüsse, 
grosse prachtvolle Giovani- 
und Sicilianer Haselnüsse, 
prima amerik. Hickarer- 
Paranüsse, schöne Manda- 


a |irinen-, Valencia- u. Messina- 


4 Apfelsinen u. Citronenſs 


schönste Almeria- Weintrauben 
Tiroler Aepfel, ital. Edel- 
birnen, eandirte Früchte u 


abgelaufene Früchte zum 


Marzipanbelegen, 
frische Strassb. 


inseleherpastelen 


ij son J. G. Hammel, garantirt 


reinen Gartenhonig u. Brom- 
berger Kaiserauszugsmehl. 


F. A. Cachel Söhne, 


Delikatessen, Colonialwaaren- und 
Wein-Haudlung 


1 5 ’ 
Y. Bruf u. Kummelgeſchirre 
mit Schwarzen und weißen Beſchlägen, 
Sättel, Zaumzeuge, Schabracken, Reit⸗ 
u. Fahrpeitſchen, Jagdtaſchen, Gewehr— 
futterale, Koffer, Herren- u. Damen⸗ 
taſchen, Schultorniſter, Schlittengeläute, 
Schlittengurte, Schaukelpferde, 1 Paar 
ſchwarzlederne Ponnygeſchirre, Knaben⸗ 
ſattel in braunem Plüſch gearbeitet, 
offerirt billigſt 909 
A. Czarkowski, Sattlermſtr. 


Prachtwerk 


passend z. Weihnachtsgeschenk. 
Zur 8 
TER To 


von Kontre-Admiral a. D. Henk. 


Dieses Prachtwerk, einzig in seiner | 


Art, ist zum -Pıeise von 30 Mk. 
statt 40 Mk. elegant gebunden, ganz 
neu, zu verkaufen durch (1655) 
F. A. Jaworski, Danzig, 
Gr. Krämergasse. 


Vötecherhol serholz 


8—10 Meter, hat 9 (1074) 
. Rielau, Blumenftr. 3. 8. 


10000 O 


Taſchen⸗Uhren 


a MK. 250. 
Eine 5 ſchöne, pünktlich gehende 


u. Nickel⸗Anker⸗Remontoir⸗Taſchenuhr mit 


Sekundenzeiger, Zeigerrichtung, genau 
regulirt, nur Mik. 4,50. Allein⸗ 
verkauf zu dieſem Preiſe nur bei der 
Firma (1683) 


M. Winkler, München, 
Lindwur mtr. 28. 

& © 

. i_® 


92 Soeben erschienen: 
Brauchitsch, die neu- 
en preussischen Ver- 
waltungsgesetze, her- 
ausgegeben von Studt 
und Braunbehrens, 


Band 5. Preis gebd.! 
8 Mark. (1627) 
C. G. Röthe’sche Buchhandlung, 


| 
— 

FT 
DE ER ie 
Age? 


Vrermielhungen u. 
eee TEE 


2 kleine Stuben n. Küche n 
von gl. oder 1. Jan. zu mieth. geſucht. 
Offerten unt. Nr. 1630 a. d. Exped. erb. 

Wohnung zu 45 Thlr. zu ver⸗ 
miethen Kulmerſtr. 53. A. Gieſe. 

Oberthornerſtraße 34, 1 Treppe, 
zwei gut möblirte geräumige Vorder⸗ 
zimmer an 1 auch 2 Herren, mit auch 
ohne Penſion, zum . Jan. zu vermiethen. 


Laden. 


Einen Laden nebſt Wohnung hat 

von ſofort zu vermiethen (9197) 
E. Deſſonneck. 

Junge Damen, welche die Ge⸗ 

werbeſchule ꝛc. beſuchen, finden an⸗ 


genehme und billige Penſion. 
Gefäll. Off. unter Nr. 1582 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Beſ tellſchein 


für unſere geſchätzten auswärtigen Abonnenten. 
Auszuſchneiden und dem nächſten Poſtamt oder einem Landbriefträger ausgefüllt 


gefl. 


Poſtzeitungs⸗Katalog Nr. 2560. 
für I. Quartal 1894. Abonnements— Betrag mit Mk. 1,80 aubei. 


N Grandenzer Geſelligen 
| 


ö 
0 


| 


zu übergeben). 
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Graudenz, Sonnabend! 


6. Fortſ.] Brunhilde. 
Novelle von M. Tyrol. 


Der Tanz begann. Die alten Herrſchaften ſaßen in der 
Thür nach dem Eßzimmer und amüſirteu ſich köſtlich beim 
Zuſehen, faſt ſo wie die Betheiligten ſelbſt. Otto war ein 
geduldiger Spieler, Walzer, Polka, Rheinländer, alles konnte 
er. Klara ſah entzückend aus, am deutlichſten war das 
Lechlin. Sie tanzte mit Frende, ihre Augen blitzten nicht, 
ſie ſtrahlten, ihre Wangen flammten nicht, ſie glühten ſanft. 
Dennoch war heute etwas Ungewohntes an ihr, wie Elſe 
ihrem Bräutigam zuflüſterte. Ein Funke belebte ſie, wie 
nie ſonſt bei ähnlichen Gelegenheiten. 


Elſe war übermüthig und glückſelig. Sie tanzte reizend. 
„Ich bin bis über die Ohren in Fräulein Elſe verliebt,“ 
flüſterte Lieutenant Tietz Hauptmann Werner zu, der trotz 
einer unangenehmen Anlage zur Wohlbeleibtheit flott mit⸗ 


[Nachd. verb 


tanzte. Fräulein Röschen trug auch nicht umſonſt ihre 
Marſchall Niel⸗Roſen. Sie tanzte immer wieder und wieder 


mit allen Herren der Reihe nach. 

Margot dachte nicht daran, den Wunſch ihrer Schwieger⸗ 
mutter zu beachten. „Wir wollen tanzen, bis ich müde 
werde und nicht weiter kann,“ ſagte ſie zu Below, als dieſer 
ſie zum erſten Walzer aufforderte. Und es dauerte zehn 
Minuten, bis ſie müde wurde. Sie ſchien ſich in der Be⸗ 
wegung auflöſen zu wollen. Sie wurde im Laufe der Zeit 
ganz bleich, ihre Augen leuchteten immer fieberiſcher. Ver⸗ 
gebens winkte Frau Gartmann ihr zu, inne zu halten. Sie 
raſte weiter. 

Endlich erklärte Otto, er müſſe ſich auf fünf Minuten 
ausruhen. Er würde gern bis zum Morgengrauen ſpielen, 
allein man gönne ja jedem Arbeiter einmal Ruhe. Er erhob 
ſich alſo und nahte ſeiner Frau. Er ſtreichelte ihr bleiches 
Geſicht, wobei ſie zuſammenzuckte. „Du mußt jetzt auf⸗ 
hören, Margot, ich erlaube Dir nicht länger zu tanzen.“ 

„Erlauben?“ wiederholte ſie ſpöttiſch. 

Auch Frau Gartmann war ihr genaht. „Margotchen, 
Du Sa Dich beherrſchen, liebes Kind. Komm zu mir, 
wir wollen miteinander zuſehen, ſo weiter geht es nicht.“ 

Margot 3 ſich. „Nein! Ich gehe nach oben, Mama,“ 
ſagte ſie mit harter Stimme und verließ das Zimmer. 

Ihr Verſchwinden wurde nicht ſehr bemerkt. Man be⸗ 
rieth eben in der Nähe Elſes, ob man eine Quadrille tanzen 
ſollte, eine hochwichtige Frage bei dem Mißverhältniß der 
Damen und Herren. Klara hatte Margots Raſen im ſtillen 
verurtheilt. Aber ihr that das arme Geſchöpf leid, und ſie 
brach ein Geſpräch mit Lechlin unter irgend einem Vorwand 
ab, um Margot aufzuſuchen. 

Sie fand ihre Schwägerin in deren Schlafzimmer, das 
vom Mondlicht dämmerig erhellt war. 

Margot hatte ſich in die Kiſſen des ſchon geöffneten 
Bettes geworfen und ſchluchzte heftig. 

„Es iſt Dir doch kein Unglück begegnet, liebe Margot, 
ich weiß, daß Mama und Otto oft nicht die richtige Art 
haben, mit Dir umzugehen, aber ſie meinen es herzlich gut. 
Wenn Du Dich ſelbſt beſſer beherrſchteſt, würde Dir vieles 
leichter werden.“ 

Margot richtete ſich jäh auf. 

„Du glaubſt, ich weine, weil ſie mir verboten haben, zu 
tanzen? O nein! Ich weine, weil ich unglücklich bin. Ich 
liebe Otto nicht — ach Gott, warum habe ich ihn ge⸗ 
heirathet? Ich liebe das Kind nicht — o, ich wollte, ich 
wäre ein junges Mädchen wie Du Klara —“ 

Klara legte den Kopf der jungen Frau an ihre Bruſt 
und küßte deren Stirn. 

Margot wurde ruhiger. 
Weile nicht. 

„Geh jetzt, Klara, für mich iſt es am beſten, wenn ich 
zu flach gehe, wenn ich nichts höre, nichts weiß. Geh 
wirklich!“ 

Klara ging, nachdem ſie ihre Schwägerin Margot ver⸗ 
laſſen hatte, die Treppe langſam hinab. Im Flur blieb ſie 
ſtehen. Sie hörte drinnen die charakteriſtiſche Muſik eines 
Rheinländers. 

Sie trat auf die Veranda hinaus. Der Mond ſtand 
hell am Himmel. Sie ſcheute unvermittelte Gegenſätze. 
Wenn ſie wieder am Tanz theilnahm, mußte ſie ruhig im 
Innern ſein. 

Lechlin hatte bemerkt, daß Klara ihrer Schwägerin ge⸗ 
folgt war. Für ihn erloſch mit dem Augenblick ihres Ver⸗ 
ſchwindens der Schimmer völlig, der auch für ihn über der 
improviſirten Ballfeſtlichkeit gelegen hatte. Und es war ein 
wunderbar heller Schimmer geweſen. 

In ihm hatte ſich die Hoffnung eingeniſtet, er würde 
ſie gewinnen, ſchnell gewinnen. Er hatte mit ihr viel ge⸗ 
tanzt, und es war ihm nicht entgangen, daz fie mit ihm 
lieber tanzte, als mit den Anderen. 

Die Quadrille kam nicht zu Stande. Elſe wollte plötz⸗ 
lich nichts davon wiſſen. Man kam darin überein, daß 
Walzer doch das Schönſte wäre. So walzten ſie weiter, 
um nachher in einen Rheinländer überzugehen. 

Lechlin betheiligte ſich Anfangs lebhaft. Dann trat er 
durch das kleine Eckzimmer, in dem er am Sonntag Abend 
mit Klara geſprochen, in das Gartenzimmer. Die Thür 
nach der Veranda war offen. Und da ſtand, vom Mond⸗ 
licht hell übergoſſen, Klara, den einen Arm auf die grün⸗ 
umſponnene, breite Brüſtung lehnend. 

Er ſah ihre Geſtalt und das dunkelblonde Haar, das 
metalliſch leuchtete, mit der flimmernden Roſe darin. Ein 
Theil ihrer ſchönen Wange war auch ſichtbar. Er näherte 
ſich ihr abſichtlich geräuſchvoll. ER gr 
„Ich fühle mich drinnen überflüſſig, guädiges Fräulein“, 
agte er. 

„Das iſt wohl nicht ganz wörtlich zu nehmen“, ent⸗ 
gegnete ſie lächelnd. „Aber es iſt hier draußen auch ſchön. 
Sehen Sie die Sterne, wie entzückend ſie leuchten! Ah, 
eine Steruſchuppe — wie hell!“ 5 2 

„Sie ſind bei ihrer Schwägerin geweſen, gnädiges Fräu⸗ 
lein, und das war auch ſchön.“ 

„Was, Sie wiſſen das?“ f 

„Ja, das Tanzen machte Ihnen wohl nicht die Freude 
wie den Anderen.“ 

„Ja, es machte mir Freude. Ich bin heute ſo froh ge⸗ 
weſen wie ſelten, wie nie vielleicht.“ 


Sie ſprachen beide eine ganze 


a 
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Sie ſah ihn au. In ihren Augen leuchtete der Nach⸗ 
glanz einer mehr fi kindlichen Fröhlichkeit. 

„Um ſo mehr ſind Sie ein Engel!“ 

„So etwas dürfen Sie nicht ſagen, es macht verlegen, 
wenn man ſeine eigene Unzulänglichkeit fühlt.“ 

„Aber meiner noch größeren Unzulänglichkeit erſcheinen 
Sie wie ein Engel. Seit ich Sie kenne, gnädiges Fräulein, 
frage ich mich vergeblich, was an mir Gutes iſt, was Gutes 
an mir geweſen iſt. Ich hatte das gleiche Recht wie die 
meiſten Anderen, einen armen Menſchen, der von dem Pfade 
der landläufigen Ehre auch nur um einen Schritt abge⸗ 
wichen iſt, mit verächtlichem Hohn über die Achſel anzu⸗ 
ſehen. Aber mir fällt trotzdem vieles zur Laſt, das — ich 
Ihnen um keinen Preis —“ Er hielt inne. „Verzeihen 
Sie mir. Kurz und gut, an meinem Leben iſt nichts be⸗ 
ſonders Gutes geweſen. Und ein Daſein, deſſen Nichtigkeit 
von einem höheren ſittlichen Standpunkt aus, durch den, 
der es lebte, nicht einmal empfunden wurde, iſt kein Daſein, 
das mit Glück in Ihrem Sinne erfüllen kann.“ 

„Nein, das kann es auch nicht. Aber es kommt viel 
auf die äußeren Verhältniſſe an, die uns Menſchen zum 
Theil zu dem machen, was wir ſind. Ich bin überzeugt, 
daß Sie ein guter Menſch ſind.“ 

„Sind Sie wirklich davon überzeugt?“ fragte er. Er 
ſtand neben ihr und ſah in ihr ſchönes, mondlichtüber⸗ 
ſtrahltes Antlitz. 

„Ja, völlig.“ 

„Meinen Sie, daß ich werth wäre, ein edles Mädchen 
mein zu nennen, das ich liebe, zärtlich, leidenſchaftlich 
liebe? Glauben Sie, daß ich eines ſolchen Mädchens 
werth wäre?“ 

Sie ſah ihn wieder an. „Glauben Sie ſich geliebt?“ 

„Ja. Und doch — ich bange davor, ja zu ſagen.“ 

„Nun, einer Frau, die liebt, kommen Zweifel wohl nicht 
in den Sinn, wenigſtens iſt das allgemeine Annahme.“ 

„So geben Sie mir alſo Hoffnung, meine engelreine 
Richterin? Dank, tauſendmal Dank!“ 

Ueber den Himmel zuckte es hell zwei, drei Mal hin. 

„O, wie ſchön, wie ſchön!“ ſagte ſie völlig unbefangen. 

„Ja, es iſt ſehr, ſehr ſchön! Ich nehme es als gute 
Vorbedeutung für meine Liebe.“ 

„Das dürfen Sie auch. Es ſcheint, als wäre der 
Himmel Ihrer Liebe gnädig geſinnt. Aber ich muß nun 
hineingehen.“ 

Er verſuchte nicht, ſie zum Bleiben zu bewegen. Sie 
ging. 
Sie liebte ihn, es war kein Zweifel in ihm, ſie hatte 
es ihm deutlich gezeigt, ſo deutlich, wie es nur einem 
Mädchen von ihrer Unbefangenheit wohl anſtand. Es war 
ihm, als wüchſe er in den Himmel durch ſeine Liebe und 
durch ſeine Hoffnung. 

„Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten, daß ich ſo 
traurig bin“, brummte da plötzlich nicht ganz rein eine 
ſehr tiefe Stimme. Amtsrath Gartmann, eine glimmende 
Cigarre in der Rechten, näherte ſich vom Garten her der 
Veranda. 

Nun oder nie! Ein preußiſcher Soldat greift unver⸗ 
züglich und in jedem Fall an, dachte Lechlin. Alſo: „Guten 
Abend, Herr Amtsrath!“ 

„Ah, guten Abend, Herr Lieutenant! 
nicht, Herr Lieutenant?“ 

„Nein, Herr Amtsrath, ich — kurz und gut, ich war 
mit Gedanken beſchäftigt, die mich die Einſamkeit hier 
unter dem Sternenhimmel ſuchen ließen.“ 

„Ich habe auf Obſtdiebe im Garten gefahndet. Die 
Ehrlichkeit der Schuljugend iſt in dieſem Punkte überall 
etwas zweifelhafter Natur. Ich habe Tyras draußen ge⸗ 
laſſen. Thut mir leid, Sie geſtört zu haben.“ Amtsrath 
Gartmann wollte hinein gehen. 

„Herr Amtsrath“, ſagte Lechlin ernſt, „geſtatten Sie 
mir, daß ich eine entſcheidende Frage an Sie richten darf?“ 

„Mit dem größten Vergnügen, obwohl ich abſolut nicht 
weiß, wo Sie hinauswollen.“ (Fort). folgt.) 


Büchertiſch. 

— Als zweiter Band des dritten Jahrgangs der Veröffent- 
lichungen des „Vereins der Bücherfreunde, Berlin“ 
erſchien ſoeben: Norddeutſche Erzähler, Novellen von 
Wilhelm Jeuſen (Alt⸗florentiniſche Tage), Heinrich Seidel (Die 
ſilberne Verlobung), Julius Stinde (Martinhagen, eine Erzählung 
abſeits der Heerſtraße). Preis geheftet 3 Mk. 

Die heiteren und die düſteren Tage, die Florenz im 
Lauf der Jahrhunderte erlebte, die Zeit, in der Florenz — wie 
ein Mediceer ſingt — ein Bild war der unabläſſig fliehenden 
und doch auch immer wiederkehrenden und bleibenden ſchönen 
Jugend, die berufen iſt, ſich des frohen Augenblicks zu erfreuen; 
alles zieht vor unſeren Augen in Jenſen's „Alt⸗florentiniſchen 
Tagen“ vorüber und in ſolcher Treue, wie es eben nur eines 
Dichters Meiſterkunſt zu ſchildern verſteht. 

In der Jetztzeit, in der deutſchen Hauptſtadt, ſpielt 
Seidels Novelle „die ſilberne Verlobung“. Wie in allen 
ſeinen Werken weiß auch Seidel in dieſer Novelle Menſchen zu 
zeichnen, die mit einem goldigen Gemüth und einer Zufrieden⸗ 
heit begabt ſind, die aus dem beſcheidenſten Vergnügen noch 
Genuß zu ziehen verſteht. 

Von Humor erfüllt, iſt auch Julius Stinde's Erzählung 
„Martinhagen“. Die Wirkung der humoriſtiſchen Stellen wird durch 
die maßvolle Anwendung des Plattdeutſchen verſtärkt und erhöht, 
und wie ein ſonniger, fröhlich auf dem Lande verbrachter Tag 
muthet uns „Martinhagen“ an. Die Veröffentlichungen des 
„Vereins der Bücherfreunde“ ſind für jeden Gebildeten ein 
ſchönes Weihnachtsgeſchenk. 

— Die im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau 
erſcheinende „Deutſche Revue“ wird mit dem Januarheft des 
neuen Jahres mit der Veröffentlichung der „Feldbriefe 1870/71 
des Geheimen Kabinets-Raths Karl v. Wilmows ki beginnen. 
Bei der Vertrauensſtellung, welche der Kabinetschef Kaiſer 
Wilhelms I. im Hauptquartier einnahm, erregt dieſe Ankündigung 
großes Intereſſe. 

— Ausſprüche bedeutender Geiſter aller Nationen 
hat ein Herr Heinrich Neumann geſammelt und im eleganten 
Einbande für 2 Mk. im Verlage von Wilhelm Köbner in Breslau 
erſcheinen laſſen. Im Allgemeinen iſt die Auswahl geſchickt 
zuſammengeſtellt, manche Mißgriffe beſeitigt Herr Neumann wohl 
in einer ſpäteren Auflage, z. B. nimmt es ſich komiſch aus, wenn 
man unter Gaſtlichkeit findet: „Hinwendet ſich der Gaſt mit 
Grauſen“. (Schiller.) 


Was, ſie tanzen 
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i Briefkaſten. 


O. W. Die in die Unteroffizier⸗Vorſchulen Aufzunehmenden 
dürfen nicht unter 15 und nicht über 16 Jahre alt ſein. Die 
nächſte Unteroffizier⸗Vorſchule liegt in Annaburg; die im Etat 
für Oſtpreußen geplante Vorſchule dürfte erſt in den nächſten 
Jahren eröffnet werden. 

R. Th. 290 und S. G. 3. Im Briefkaſten erhalten 
alle Abonnenten koſtenlos Auskunft, ſofern ſie die Fragen mit 
ihrer vollen Namensunterſchrift verſehen und die Abonnements⸗ 
quittung beifügen. 

E. F. Gaſt⸗ und Schankwirthe dürfen an Sonntagen nur 
während der für den Betrieb des Handelsgewerbes frei⸗ 
gegebenen Zeit Getränke und Waaren über die Straße ver 
aufen. 

N in F. Die Forſtbeamten find befugt, Perſonen, die die 
Jagd ausüben, anzuhalten und ſich von denſelben den Jagd⸗ und 
den Jagderlaubnißſchein vorzeigen zu laſſen. 

A. B. C. Haben Sie mit dem Gemeindevorſteher vorher 
einen beſtimmten Betrag nicht verabredet, ſo ſteht Ihnen das 
Recht zu, einen den örtlichen Verhältniſſen entſprechenden Betrag 
für Geſtellung der Arztfuhre zu fordern. 

J. in Pi. b. R. Sie irren. Außer den von Ihnen be⸗ 
nannten Perſonen ſteht auch demjenigen, welchem von dem 
Jagdberechtigten ein Jagderlaubnißſchein ertheilt worden iſt, 
das Recht zu, allein die Jagd auszuüben; jedoch muß derſelbe 
außer dem Jagdſchein ſtets den Jagderlaubnißſchein bei ſich haben, 
um deuſelben auf Erfordern vorzeigen zu können. | 

R. B. in S. Der von Ihnen geſchilderte Vorgang ſtellt 
ein Jagdvergehen nicht dar, da die Treiber nicht zur Begehung 
eines ſolchen über Ihr Feld geſchickt worden ſind. Sie ſind 
jedoch berechtigt, von dem Jagdgeber für den von den Treibern 
a. * Felde angerichteten Schaden Schadenerſatz zu bean⸗ 
pruchen. 

P. Im Bereich des 17. Armee⸗Korps nehmen am 1. April 
1894 Einjährig⸗ Freiwillige an: 1) Das Füſilier ⸗ Bataillon 
Grenadier⸗Regiments König Friedrich I (4. Oſtpreuß.) Nr. 5, 2 
das 2. Bataillon Jufanterie⸗Regiments Nr. 141. 

F. N. Mit den Fragen 1 und 2 wollen Sie ſich an das 
Königliche Landrathsamt bezw. an die Schulabtheilung der 
Königl. Regierung wenden. 3) Iſt der dortige Kreis von dem 
Kreisausſchuß mit Genehmigung des Bezirksausſchuſſes in Kehr⸗ 
bezirke getheilt worden, jo hat auch dieſer die Taxen der Schorn⸗ 
ſteinfeger feſtgeſetzt, welche Sie ſich im Büreau des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes vorlegen laſſen können. Iſt die Taxe nicht feſtgeſetzt, ſo 
hat die Gemeindebehörde den Antrag auf Feſtſetzung der Taxe 
bei dem Kreisausſchuß zu ſtellen. Ein Zwang auf die Einge⸗ 
ſeſſenen wird durch die Einrichtung der Kehrbezirke nicht aus⸗ 
geübt. 

Wetter-Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
16. Dezember. Wenig veränderte Temperatur, trübe, Nieder⸗ 

ſchläge. Starke bis ſtürmiſche Winde. 

17. Dezember. Ziemlich milde, trübe, Niederſchläge, ſtarke bis 
ſtürmiſche Winde. 
18. zen Kälter, vielfach Niederſchläge, bededtI, lebhafte 

Finde. 

19. Dezember. Feuchtkalt, Niederſchläge, bedeckt, windig. 
2 — nn one mh rn pe» «me nmnenn nnoasennn n 


Bromberg, 11. Dezember. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 130—136 Mk. — Roggen 112—117 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Braus 133—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 150—160 
Mk. — Spiritus 70er 30,00 Mk. 


Thorn, 14. Dezember. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen geringes Geſchäftz unverändert, 128/29 Pfd. bunt 
128 Mk., 130/32 Pfd. hell 131/32 Mk., 133 Pfd. hell 133 Mk. — 
Roggen unverändert, 122/23 Pfd. 115/16 Mk., 124/125 Pfd. 
117/18 Mk. — Gerſte Brauwaare 136/144 Mk., feinſte Waare 
über Notiz, Futterwaare 103/105 Pik. — Hafer geringe Waare 
mit Geruch faſt unverkäuflich. gute Qualitäten 143/150 ME. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 14. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,70 bz. Deutſche Reichs-Anl. 
31/, % 99,90 bz. Preußiſche ont.» Anl. 40% 106,60 et. bz B. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½% 100,00 bz. B. Staats⸗Anleihe 4% 
101,10 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗ Obligationen 3½%% 95,60 bz. G. Poſenſche Provinzial: 
Anleihe 3½ % 95,30 bz. G. Oſtprß. Pfandb. 3½% 96,00 bz. G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 96,90 G. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,70 B. Weſtpreuß Ritterſchaft I. B. 3¼½% 96,50 bz. B. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,50 bz. B. Weſtpr. neuländ. IL 3½% 
96,50 bz B. Preuß. Rentenbr. 4% 103,30 bz. Preuß. Rentenbr. 
1½% 96,10 vz. G. Pre ußiſche Prämien Anleihe 3½¾ 118,90 G. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 14. Dezember 1893. 

Fleiſch. Rindfleiſch 32— 62, Kalbfleiſch 30 — 68, Hammel⸗ 
fleiſch 30—52, Schweinefleiſch 50— 57 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 — 100, Speck 63—65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 2,70 — 3,00 per Stck., Enten 
1,40— 2,00, Hühner — Mk. pro Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40— 70, Zander 56—60, Barſche 
25—60, Karpfen 56—85, Schleie 75— 78, Bleie 10—32, bunte 
Fiſcke 23, Aale 54— 110, Wels 40 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 110 —125, Forellen 133, 
Hechte 40— 49, Zander 36— 75, Barſche 12—15, Schleie —, 
Bleie 10—18, Plötze 10—16, Aale 55—80 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs — —, Aale 50—77 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 — 4,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſion. la 118 — 122, 
IIa 112-115, geringere Hofbutter 105 —110, Landbutter 85 —100 
Pfg. per Pfd. — Eier per Schock netto 3,20—3,30 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 — 70, Limburger 23-30, 
Tilſiter 40— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,60, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 2,00 — 3,50, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Scheck. 0,75 — 2,00, Kohlrabt junge 
per Schock 0,60, Gurken pro Schock —, Salat pro Schoa 
—, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 


Stettin, 14. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
geſchäftslos, 134—138, per Dezember 139,50, per April⸗Mai 145,00 
Mk. — Roggen loco beh., 119— 122, per Dezember 122,00, 
per April⸗Mai 126,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 143 
bis 150 Mk. | 


Stettin, 14. Dezember. Spiritnsbericht. Behauptet. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 30,00, per Dezember 29,50, per 
April⸗Mai 31,50. x 

Magdeburg, 14. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75%ñ Rendement 10,45. Schwach. 

Poſen. 14. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 47,70, do. loco ohne Faß (70er) 28,30. Matter. 


SE 
. 
— — = 


8 Er 8 
ee a ee 


PP 


zu Es werden predigen: 

In der evangel. Kirche. Sonntag, 
den 17. Dezember (3. Advent), 10 Uhr: 
Pfarrer Erdmann. 4 Uhr: Pfarrer 
Ebel. Miſſionsſtunde. 

Donnerstag, den 21. Dezember, 6 Uhr 
Pfarrer Erdmann. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 


tag, den 17. Dezember, 8½ Uhr 
Gottesdienſt: Diviſions⸗ Pfarrer 
Dr. Brandt. 


Schießplatz Gruppe. Sonntag, den 
17. Dezember, 10 Uhr Vorm., Gottes⸗ 
dienſt, Beichte und Kommunion: Hr. 
Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 

Kirchſpiel Radomno. Sonntag, 3. 
Advent, Vorm. 10 Uhr: Jamielnick. 
Abends 5 Uhr: Radomno. 

Vier huff, Pr. 

Nudnick, 3. Advent, 10 Uhr: Andacht. 
Pfarrer Gehrt. 


Schwetz, 

Das Inſerat Nr. 290), zwei Woh⸗ 
nungen in guter Geſchäftslage, hat den 
Glauben erweckt, daß wir die Stadt 
verlaſſen wollen. Dieſes iſt jedoch nicht 
der Fall, wir wollen uus nur in Bezug 
auf Wohnung und Arbeitsräume ver⸗ 
beſſern, indem wir uns in derſelben 
Straße größere und geſunde Wohnungen 
ſowie Arbeitsräume gemiethet haben. 
Zu dem vorzüglichen Erfolge hat weder 
das Haus noch die Geſchäftslage etwas 
dazu beigetragen. (1402) 

Die Inhaber dieſer Wohnungen: 

Schwanke, 
Mineralwaſſerfabrik und Bier⸗Verlag, 
Ch. Geelhaar, Kupferſchmiedemſtr. 
— œZB. — —ð¹y—d'1̃ꝛĩZ—ñ7§?7äĩðZtTꝗo«⅛— 


Geſucht 


wird von ſeinen Eltern der 17jährige 
Secundaner des ſtädtiſchen Realpro⸗ 
gymnaſiums zu Dirſchau, Eduar 

Hagen aus Lunau b. Dirſchau, 
welcher ſich ohne erklärbare Urſache 
am 27. November d. J. aus der elter⸗ 

lichen Wohnung unter N itnahme nur 
der nothwendigſten Reiſe⸗Utenſilien 
entfernt hat. Gegen den jungen Mann 
liegt durchaus nichts vor; die be⸗ 
kümmerten Eltern, welche die Wieder⸗ 
kehr des ſonſt braven Sohnes mit 
Sehnſucht herbeiwünſchen, bitten Alle, 
die hiervon Kenntniß bekommen und 
irgendwie Anhaltspunkte über deſſen 
Verbleib zu haben glauben, gefl. um⸗ 
gehende Meldung direkt an den Unter⸗ 
zeichneten zu erſtatten. Der junge Mann 
war bekleidet mit dunklem kleincarrirtem 
Jaquetanzug und gleichfarbigem Winter⸗ 
überzieher, iſt dunkelblond, ſchlank ge⸗ 
baut, indeß für ſein Alter verhältuß⸗ 
mäßig ſtark entwickelt. Am 3. De⸗ 
abet ſich der Geſuchte in * 
mühl aufgehalten. (1528) 


Gutsbeſitzer Eduard Hagen, 


Lunau bei Dirſchau. 


» Herr Kielich, Roſenberg, hat 
ſeine Verlobung mit unſerer Tochter 
Hedwig gegen unſeren Willen annon⸗ 
cirt, das Verhältniß war unſererſeits 
ſchon Wehe geln e (1615) 
J. Thiel, Guhringen. 


Die neuen Kurſe 
in der Bromberger Kochſchule be⸗ 
innen Anfang Januar Proſpekte u. 
e ee bei Frau M. Kobligk, 
Vorſteherin der Frauenarbeitsſchule, 
Gammſtr. 25. Der Vorstand 
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Kapitals⸗Anlagen 
empfehlen 

Preußiſche Conſols. 
Weſtpr. 3½ % Pfaudbr. 
Danziger 4% Hyp ⸗Pfdbr. 
Hamburger 4505 dto. 
Pommerſche 4% dito. 
Stettiner 4% dto. 
Deutſche 4% Grdſch. Obl. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſions berechnung 


Heyer & Gelhorn, 
DANZIG. 

Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 

96092.49L06609002000009 


Schlitten 


für zwei Perſonen, hinten mit Dienerſitz, 
als Einſpänner, gebraucht aber gut er⸗ 
halten, zu kaufen geſucht. Anerbieten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1339 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Seuf und Mohn 


kleine und Victoriaerbſen kauft zu 
höchſten Preiſen und bittet um Offerte 
Leo Fraenkel, Inowrazlaw. 


Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ 
law Kr. Strelno kauft größere Poſten 


Kartoffeln 


2 e und zahlt die ae 
Preiſ E. 


Fabrik ⸗ Sarioffeln 


ul er e Bemuſterung kauft 
(3783) Albert Pitke, Thorn. 


Eine neue Bohrmaſchine 


verkauft billig Bab ſt, Kl. Mocker b. 
Thorn, Schwagerſtr. 96. (1511) 


9099999699069 999999 
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die Pationnlesnpothelen-Eredil.beel 


beleiht unter günſtigen e — wie a 


rößeren Grunddeſitz auch hinter 


Landſchaft. 


Für Communen, Kirchengemeinden und Genoſſenſchaften . Si 


Sparkaſſengelder. 


Generalagentur Danzig, Hopfengaſſe 95. 


S 


Uhsadel & Lierau. 


D. Hirsch in Graudenz, 


amilien⸗Verſorgung. 


RS deutſchen Reichs-, Staatd: und Kommunal: ꝛc. Beamten, Geiſtlichen, 
Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten 
dauernd thätigen Privat⸗Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen e ten 


werden auf den 


Preußiſchen Beamten⸗Verein 


Protektor: 


Lebeus⸗, Ka pital , 


Se. Majeſtät der Kaiſer 
Leibrenten⸗ und Begräbnißgeld⸗ 


Verſicherungs⸗Auſtalt 


aufmerkſam gemacht. 
Verſicherungsbeſtand 98 695 9 60 Mark. 


Die Kapital⸗Verſichen ung des Preußiſchen 


Vermögensbeſtand 22 938 000 Mark 
eamten⸗Vereins iſt vortheil⸗ 


haſter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. 

Jufolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) find die 
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachen 
desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Aufordern koſtenfrei zu⸗ 


geſandt von der 


Direktion des Preußiſchen Beamten⸗Vereins in Hannover. 


Roſenberg Weſtpr. 
Dem geehrten Publikum von Stadt und Umgegend 
machen wir ergebenſt bekannt, daß wir für die Folge 


die ſogenaunten Sonnabendsſeifen ſowie 


Weihnachts⸗Geſchenke 


abreichen werden. 


nicht mehr ver⸗ 


Wer dieſe Abmachung nicht hält, der zahlt an die Kaſſe] 
des Kaufmänniſchen Vereins hier, eine Konventionalſtrafe von 


150 Mark. 


Roſenberg, im Dezember 1893. 


Otto Braun. 
Julius Hancke. 


Otto Bürger. I. E. Hennig. 
II. Löhnert. 


M. Neumann. 


G. Rosteck. B. Rubach. A. Störmer. 


Otto Schulz. 


Franz Teschendorf. H. Totzke. 


A. Falkenburger, Baufgeſchüft 
Berlin NW., Dorotheenſtraße Nr. 56 


Un: und Verkauf von Effekten, ſpeciell von 3½0% Nentenbriefen 


preußiſcher Provinzen zu conlanten Bedingungen. 


Einlöſung von 


fälligen Coupons und Dividendenſcheinen. 
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In bin beauftragt 


(1157) 


Zuckerrüben 24 3 


von 1009 ED de unter ſehr coulanten Bedingungen anzukaufen und 


& erbitte Angebote. 


Julius Springer, Culmſee. 
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Ein gut erhaltenes, eijernes 


Geldſpind 


wird für alt preiswerth ſofort zu 
kaufen geſucht, ebenſo ſuche ſofort oder 
1. Januar 1894 eine ältere . 
erfahrene Wirthin 
für ein ländliches kleines Gut bei 
einem einzelnen älteren Herrn zur 
ſelbſtſtändigen e Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1665 
durch die Exped. d. Gejell, erbeten die Exped. d. Geſell. erbeten. 


ukerrüben 


Suche für nächſte Campagne 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 


freo. nächſter Bahnſtation 
mehrere Hundert Morgen Zucker⸗ 
rüben zu kaufen und bitte Offerten 
unter „Zuckerrüben 1099“ an die 
Exp. des Geſelligen einzuſenden. 


8SS8595893938 
Offerten 


auf grobe und feine 


Polſterheede 


erbittet 
R. Schultz, . 
Mautzſtraße 8. 


Einder- Mild) 


iſt in der Löwen - Apotheke, der 
Schwanen⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 

Kyſer, Hans Raddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
Fr. Ehms, Oſterode, und von mei⸗ 
nem Milchwagen zu haben. Auf Wunſch 
werden Flaſchen auch nach auswärts 
verſandt. (1920) 


B. Plehn, Gruppe. 


Ein ſehr gut erh. Sopha (Chauſeuſe) 
mit braunem Ripsbezug ſteht billig zum 
are Zu erfragen Langeſtr. 4 L r.! 


n Verein Roggentausen, | = 


gezogen En ww. von Simpson, 


Georgenburg, deckt für 12 Mk. 
v. Kries, Schloß Roggenhauſen. 


Christbaum-Confect 


direkt aus der Fabrik, beſter Güte, ca. 


230 große oder 440 m. Stck., Kiſtchen 8 
3 Mk., zwei 5½, 3 Kiſtchen 77 Marti 
Makronen + 


porto⸗ u. verpackungsfrei. 

ꝛc., Lebkuchen 36 Stck. 2½ Mark. 

Händlern Fabrikpreis. (356 
Gotih. Scheithauer, Pillnitz. 


Geldspind an tä.k 


Hirſch, er. Landsbergerſtr. 66/67, 


3000 Liter deutichen Cognac 


feine, gelagerte Waare, à 95 Pf. pro 
Liter, abzugeben. Verſandt nicht unter 
Proben ver-|® 


50 Liter netto Kaſſe. 
lange man brieflich mit Aufſchrift Nr. 
1373 durch die Exped. des Geſelligen 


Dors ibuftr. Prachtbibel 


ev. ganz neu, Einband roth mit Gold, 
für 80 Mk. zu verkaufen. 


durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


3 Geld verkehr. 
UHR 55 = 
2800 Mark 
zur erſten Stelle auf ein ländliches 
Grundſtück 7 Jahr feſt, mit 50%, bei 
abſoluter er zu cediren. Meld. 


werd. briefl. m 
d. d. . 


Gesell 3 


Läudlicher und ſtädtiſcher 
Grund beſitz 
1 wird durch uns unter günſtigen 
Bedingungen ei be: 
Wunſch werden auch 


Vorschuß hrt. (405) 
0 e gewähr 
G. en & Sohn 

* 21 a 4 


Meldungen | 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1532 


d. Aufſchr. Nr. 1355 


aft i. Stettin Lunpffäneidemihle Rohlau 


i Warlubien. 
au diesjährige 


Bretter⸗Einſchnitt 


hat am II. Dezember] 
begonnen. (1640) 


Die Gutsverwaltung. 


Prima Ge 
Weizenſchaale 
Weizenfuttermehl 

ſowie (950) 


Rübkuchen und 


Leinkuchen 
ſtets billig ab Lager zu haben bei 


Max Cohn, 
Culmſee. 


200 Or. Brangerſte 


Birubaumholz 


verkäuflich in Kl. Ellernitz. (1460) 


Lehrreiche 
Geschenke 
für 
Knaben, 


elle. 


optische, mechanische Experimentir- 
kästen, Dampfmaschinen, Laterna-ma- 
gica, Musikwerke, 
Apparate, elektrische Spiele etc. 
Preisliste gratis. 


Neue 


Zwei ftarte 
Arbeitspferde u. im 


Familienſchlitten 


verkauft Franz Marx, Sedlinen. 
— — ͤ eñ]mñ —k. 


Ein Zuchthengſ 


Goldfuchs, 4½ 113 alt, 
Fu oll groß, ſtark und fehler⸗ 
AR | ſieht zum Verkauf bei (1596) 
Beſitzer R. l Thymau 
ei Mer 
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Zucht⸗Bullen 


2 zur Zucht geeignete (1647) 


: 
Bullkälber i 
ö 
? 


.»» 


von 8 bis 14 Tage alt, von Herd» 
buchthieren abſtammend, ſowie 


Zucht⸗Eber 


8 der großen weißen Vork ſhireraſſe 3 
8 verkauft Dom. Hofleben bei 2 
Schönſee Weſtpr. 

DZ 5 7 I 2 I 7 I 7 0 2 7 2 703 „eo... 


Eine Anzahl holl. Zucht» 
bullenim Alter von ½ bis 
3 J zum Preiſe v. 24 bis 
36 Mk. pro Ctr. off. Dom. 


TEA AN 
Klein⸗Koſchlau bei Koſchlau Ovr. 


15 zweijühr. Stiere 


mit 10 guten Formen, verkäuflich bei 
Gebr. Kotow, Leſſen. 


Ein fetter Bulle 
300 Mtr. Feldſteine 


verkäuflich. Mühle Buſchin. 


> fette Stiere 


hat zu verkaufen (1664) 
Guzinsfi, Guziüski, Dorf Roggenhauſen. 


4 4 nd und 
1 fette Kuh 


ſtehen in Dom. Froedenau p. Bahn⸗ 


20 


+. Fan 


photographische] hof Raudnitz Wpr. zum Verkauf. 


Offerire 14 Stück ſchwere hoch⸗ 


Fabrik. II. W. Schröter, Biel feia, tragende Holl. Sterken ſogleichtalbend, 


Viehverkäufe. 


6 ausrangirte, noch brauch⸗ 
bare, ſtarke (1478) 


Ackerpferde 


ſtehen zum Verkauf. 

Auch findet ein zuverläſſiger 
verheiratheter Gärtner 
welcher in der Wirthſchaft mit thätig 

ſein muß, 5 


Se“ 
* 
ex N — en‘ 


1887 Frankfurt a/M. 5 Preise. 
burg 14 Preise. 


Staats-Ehrenpreis. 
Albrecht. 


Wien. 


9. non nn 
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Eber e erhielt in Strassburg 1. ei und einen Siegerpreis. 15 
Stammzüchterei der grossen weissen 
englischen Vollblutrasse 2 
der Domäne Fri iedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 
richswerth. Wiederholt prämiiert Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1888 Breslau 6 Preise. 
1890 Strassburg i E. 12 Preise. 5 
Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. 
stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 
1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Collectiv- 
Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü« 
gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt, 
Zuchtthiere werden zurückgenommen. 
werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest und verstehen sich W 
ab Friedrichswerth unter Nachnahme des Bechnungsbetrages bei 
Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. (3166 | 
Es kosten: 5 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. 


3— 80 70 

(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (150 —400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht bis 3½ Ctr., 200 - 300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 
Friedrichswerth 1893. 
Garantie gesunder Ankunft anf jeder Station 
Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der Ver- 
sender und werden während der Wintermonate die 
Käfige mit dicken Säcken verwahrt, so dass die 
Ze vollständig gegen Kälte geschützt sind, 


zum Verkauf. H. O. Gieſe, 
(1503) Brandenburg Oſtpr. 


2 Fleiſchböcke 


zweijährig, gute Figuren, verkäufl. in 
Gr. Jauth p. Roſenberg. 
(1469) Neumann. 


Größere Poſten (1593) 


Stiere zur Maſt 


8-10 Ctr. ſchwer, und 


trockene Lupine 


zum Futter kauft Gorski, Mi rotken 
per ee 


ee wen" ut! DR 7 
END \ 
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1889 Magde- 
Bremen 25 Preise. 


Internat. Aus- 


Zuchtziel 


Zeugnisse über die 


Mit Grund tadelnswerthe 
Unter 2 Monat alte Thiere 


Ed, Meyer. 
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Dampf- Kornbranntwein- Brennerei, 
1 ordhaus en am Harz.] Graudenz erbeten. i 


mit schöner blau und 

roth gestreifter Bor- 
3 a düre, grau 145 K 170 
1. emgr., 2½ Pfd. schw. 
4, grau 1500 
er, Mk. 5, erbsgelb 145 4170 em 
„schwer, Mk. 5, erbsgelb 
0X200 cm gr., 3½ Pfd. schw. Mk. 6 
Stück, versende gegen Casse u. Porto 
ober g Jan Nachnahme. (Bei Abnahme 
won 5 Stück portofrei). (8490) 
Carl Mallon, Thorn, 
har g gegründet 1839, 
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Rübkuchen 
garantirt vorzäglichſt. Qualität, offerirt 
(1584 Alexander Loerke. 
Ein gut erhaltener 1578) 
Verdeck⸗ und zwei offene 


Wagen 
ſind ſehr preiswerth zu verkaufen, da 
es mir an Raum mangelt. 
F. Kuligowski, Brieſen Wpr. 


Das vollſtändig richtfertige 


Verband⸗Material 


| u einem ca. 50“ langen, 20° breiten 
achwerksgebäude mit Drempel nebſt 
einer Parthie dazu gehöriger, bereits 
bearbeiteter Bretter iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Gebäude würde ſich vor⸗ 

üglich zu einer Inſtkathe reſp. zum 
Wage für Rübenarbeiter eignen. 
5 u beſichtigen bei (1646) 

A. Preuß jun., Dirſchau. 


Schnitzel 


hat zu verkaufen (1607) 
uckerfabrik Pelplin. 
Friſche 


Hübenſchnitzel 


hat noch bis Schluß der Campagne 
(24. Dezember) abzugeben 


Zuckerfabrik Schwetz. 
Drei Waggons (1594) 
o 
Schnitzel 


franco Schwetz, Czerwinsk, ſind zu 

verkaufen. 
Gorski, Mirotken p. Altjahn. 
„Ein eleganter, bequemer, ſehr gut 

erhaltener 


Verdeclwagen 


ſteht äußerſt billig zum Verkauf. Off. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 1601 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Fun nnn nnn 
1000 Stück 


# Ellerubretter? 


trocken, ſtark eingeſchnitten, 
2 Jahre alt, bis 35 Fuß lang, 
ſind räumungshalber billig K 
| abzugeben durch 
N Panknin, Poſtſtat. Kalthof N 
bei Marienburg Wpr. 


KNA NN 


Nordhäuser 


Kornbranntwein ! 


Versandwaars, 49-—48% % zem bil- 
ligsten Tagespreise; i 
Feinere Qualitäten, je nach Alter und 


Fass oder a M. 11/,—2!/, p. !/ı Ltr. 
äncl. Flasche, Kiste und Packung; 
arantirt reiner, alter Korn (feiner wie 
Cognac) a M. 3.— p. !/, Liter incl. 
Flasche Kiste und Packung. 
Preise verstehen sich 
detto Cassa“, bei 
nach Uebereinkunft. 


Kneiff & Wagener, 


— 8 #- x 
2 - 


E» 


em gr., 8!/, Pfd. h 


28 Neuhof bei Schönſee iſt 


92 Baugeſchäft, 


* Kaun, e 
Korngehalt, aM.1—-2 p. ½ Ltr. erl. 30 Nr. 4, ern, Eulmer Shaufiee 

Für eine Dampfſchneidemühle und 
Holzhandlung an der Weichſel wird per 
1. Januar 1894 ein 


er 1 . An err 

i ee * n 
N r f * er, 

W 0 

* 


(keine Medicin od. Geheimmittel) namhaft 
zu machen, welches mich 80jähr. Mann 
von Sjähr. Magenbeſchwerden, Appetit: 
loſigkeit und ſchwacher Verdauung befreit 

at. F. Koch, Königl. Förſter a. D 
in Bellerſen, Kr. Höxter, Weſtfalen 


Ver nene Ftuerſpritzen 


gebe zur Hälfte des reellen Werthes ab. 


L. Zobel, 
Maſchinen⸗ und Dampfkeſſel⸗Fabrik, 
Bromberg. (1513) 


Wegen Ginftellung des Betriebes 
ſind ſämmtliche gangbare 


Werke von 2 Mahlgängen 


verkäuflich in (9902) 
Georgenthal (Mühle) 
bei Mohrungen. 


. Preis pro etuspaltige nn 
Petitseile 15 Pf, 3 8 


Arbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zähle man 


18ilben gleich einer Zeile 
Ein kautionsfähiger 
junger Mann 
(30 Jahre‘, im Mehl⸗ und Getreide⸗ 
Geſchäft ſirm, wünſcht eine paſſende 
Stellung. Referenzen. 
Robert Olivier, Pr. Stargard. 


ür einen jungen Mann aus 
guter Familie, Sohn eines 
verſtorbenen Gutsbeſitzers, 
mit der Berechtigung zum 
einjährigen Dienſt, der ſchon 
2/ Jahre in der Wirthſchaft 
thätig war, wird möglichſt bald Stel⸗ 
ung zu ſeiner weiteren Ausbildung 
unter Leitung des Prinzipals geſucht. 
Mäßiges Gehalt erwünſcht. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Offerten unter 
Nr 1139 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Als Nechnungsführer 3 
1 Hofinſpektor, Gutsſekretät? 


2 ſuchen wir für ſoliden, ſtrebſamen 2 


(737) 


jungen Mann, Nicht⸗Landwirth, 2 


welcher im 
Gutsſteuer⸗Geſchäften ꝛc. ausge⸗ 
bildet, Stellung gegen mäßige 


Entſchädigung eventl. freie Station 3 


Rechnungsfach und 2 


r ui r * 
ET 1 N 5 25 


i - Dor a 0 | LI ö ' 
| an Ein ee Wohl | 
eufchen erne 
| [ orde-Decken — * Allen agen delilich ein Bel unt 
0 


g 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Januar 94 | ! 1612) 
einen Commis 
welcher der polnischen Sprache mächtig 
und freundlicher Verkäufer ſein muß. 
L. Schilkowski, Dt. Eylau. 
Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
nachweislich rentablen Geſchäfts wird ein 
umſichtiger junger Mann 
(Materialiſt) mit Gehalt und 3 


theil geſucht. Kaution 500 Mk. 
unter Nr. 1659 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


In meinem Kolonialwaaren⸗ und 
und Deſtillations⸗Geſchäft findet ein 


junger gewandt. Expedient 
welcher ſeine Lehrzeit kürzlich beendet 
hat, von ſofort Stellung. Marke ver⸗ 


beten. Guſtav Geſtewitz Nachfl., 
(1666) Lautenburg Wpr. 


r 


Für mein Wein⸗, Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delikateſſen⸗Ge⸗ * 
ſchäft ſuche ich p. ſofort einen 
jungen, tüchtigen (1154) 88 

Expedienten x 
welcher ſoeben ſeine Lehrzeit 2 


beendet hat. 

J. J. Goerdel, K 
2 Bromberg. % 
NN: Nee 
Für unſer Tuch⸗, Modewaaren⸗- und 


Confektions⸗Geſchäft ſuchen per 15. 
Jannar einen flotten, älteren 


Verkäufer 


welcher im Dekoriren und der poln. 
Sprache mächtig. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
ſind Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchriften beizufügen. 


J. B. Bluhm & Co. 
Konitz Wpr. 


Suche für mein Kolonial- und Deli⸗ 


kateſſen⸗Geſchäft einen (1611) 


gewandten Gehilfen 


mit feinen Manieren. 


Angabe des Gehalts. 
Jauuar 1894. 
F. E. Goſſing, Danzig. 


der mit Dampfmaſchine 


Landwirtſch. Beamten Verein 3 weiß, wird von ſofort geſucht, ſowie 


2 per ſofort oder ſpäter 
2 
* 


Stettin, 2 


Deutſche Straße 12. 


Sonssn0nne0n0H000000008 

J. Landw., ev., 26 J. alt, i. jetziger 
Stell. ſeit 1.6.92 thät., ſucht z. 1.1.94 
wied. Stell. als Hofbeamter od. auf e. 


kleinen Gute unter dem Chef. 


Meld. 


werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1550 


d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


2765 ſuch ein jung. verheir. 
Beſchäftigung Mann, d. Bu leſen u. 
ſchreiben kann, fleiß. u. nücht. iſt. Offert. 
briefl. unt. Nr. 1631 and Exp. d. Geſell. 


Ein auch des Polniſchen mächtiger] unter 17 Jahren, und 


Bureau⸗Vorſteher 
ſucht von eventl. ſofort 


Stellung. 


Näheres bei Herrn Rechtsanwalt Dr. 


Berner, Oſte rode. 


(1605) 


Ein verh. evgl. Gärtner, tüchtig u. 
erfahren in allen Zweigen der Gärtnerei, 
ſucht, geſtützt auf langjährige Zeugniſſe 
zum 1. Januar oder ſpäter dauernde 
Stellung. Offerten erbeten poſtlagernd 


ein Lehrling 
der Gehalt bezieht. 
Schwarzenau Wpr. 


Suche zum 1. Januar für meine 


Molkerei 


mit Alfa⸗Separatoren n. Balance⸗ 


Ceutrifuge (1325) 


einen jungen Gehilfen 
zum Dampfkeſſel und Maſchine, 


zwei Lehrmädchen 


aus auſtändiger Jamilie, 


einen Kuecht. 
R. Witte, Garunſee. 


Ein verh. Schmied 


findet ſogleich gute Stellung in Dom. 
(1600) 


Steinau bei Tauer. 
Ein nüchterner 


Müllergeſelle 


Firchau Wpr. unter Nr. 150. (1641) welcher in Waſſermühlen neueſter Ein⸗ 


Ein in ſeinem Fache tüchtig., erf. 
Stellmacher, drei Jahre auf jetziger 
ungekündigter Stelle, ſucht p. 1. April 
eine anderweitige Stellung. Reg.⸗Bez. 
Bromberg bevorzugt. Meldungen werd. 


richtung gearbeitet hat, kann ſich melden 


briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1613 d. d. 
Exped. d. Geſell. 


Ein tüchtiger Mällergeſelle 


briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1555 durch] der mit Stein⸗, Walzen⸗ und Kunden⸗ 


d. Exped. d. Gejell. erbeten. 
Die Beamtenſtelle in 


befetzt. (1633) 
Beamtenſtelle für Schar⸗ 
chau beſetzt. 


(1598) 
2 Durchaus tüchtiger 
Buchhalter 


* mit der Holzbranche vertraut, der 
durch Zeugniſſe ſeine erfolgreiche 


(869) 


Thätigkeit in Holzgeſchäften nach⸗ geſucht. 


% weiſen kann, findet von Neujahr 
2 oder ſpäter dauernde Stellung. 
7 Offerten unt. Angabe der Gehalts⸗ 
1 anſprüche erbitten nur ſchriftlich. 

Dampfſchneidemühle 
und Holzhandlung von Ulmer u. 


Zimmer⸗ und Maurer 


jüngerer Commis 


„ab hier,] welcher mit der Holzbranche vertraut | wird zur Beaufſichtigung der Geſpanne 
grösseren Bezügen Jijt und möglichſt polniſch ſpricht, ge⸗ und Leute vom 1. Jan. 94geſucht. Abſchr. 
ſucht. Angebote mit Zeugnißabſchriften der Zeugniſſe u. Empfehl werd. erb. 
und Angabe von Gehaltsanſprüchen Gehalt pro Jahr 250 Mk. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 818 | Sprache erwünſcht. 5 
durch die Expedition des Geſelligen in 


müllerei vertraut iſt, kann ſofort ein⸗ 
treten. (1582) H. Müller, 
Heidemühle bei Roſenberg Wpr. 


„ ge m 


Einen zuverläſſigen, erfahrenen 
Stellmacher 

dem die Arbeit von der Hand geht, 

zu Zeiten in der Wirthſchaft be⸗ 

hilflich ſein und einen Scharwerker 

halten muß, ſucht Dom. Hof⸗ 

leben bei Schönſee Weſtpr. 5 


8 


Für Gr. Babenz bei Sommerau 
Weſtpr. wird von ſogleich ein (1458) 
zweiter Inſpektor 
H. Berndt, Oberinſpektor. 

Ich ſuche auf ſofort oder den 1. 


. 


Januar einen tüchtigen, polniſch ver⸗ 
ſtehenden, gebildeten 187 


(1657 
Juſpektor 
A8 + 

Perſönliche Vorftell. erforderl. Gehalt 
400—600 Mark. Engſter Familienan⸗ 


ſchluß. Köſter, Rittergut Plement 


8 bei Rehden Wpr. 
Ein zweiter | (1510) 
E 


Wirthſchafts⸗Juſpekto 


Polniſche 


Dom. Grüneberg p. Lubichow 
Kreis Pr. Stargard. ER 


Derſelbe muß 
firm darin ſein, gute Zeugniſſe haben. 
Eintritt erſten 


Ein Meiereigehilfe 


umzugehen 


(1606) 


nicht 


51 verl. 


Ein erfahrener, ſolider u. energiſcher 


unverh. Inſpektor 
poln. ſpr., in Zuckerrübenbau u. Vieh⸗ 
wirthſchaft gründl. bewandert, findet 
Anfangs Januar hier Stellung. Ge⸗ 
halt 900 Mark. 280) 
Dom. Gremboc zin, Kreis Thorn. 
Ein unverheiratheter, evangeliſcher 

Hofverwalter 
wird zum 1. Januar 94 geſucht. (1501 
Puſta Dombrowken bei Wrotzk. 
Hoge. 

Dom. Dalwin bei Dirſchau ſucht 
einen mit langjährigen guten Zeug⸗ 
niſſen verſehenen, energiſchen und 
gewandten, verheiratheten (694) 

Leute⸗Aufſeher 
dem im Sommer hauptſächlich die Be⸗ 
arbeitung und Ernte der Zuckerrüben 
mit von ihm zu miethenden und zu be⸗ 

köſtigenden Rübenleuten obliegt. 


Ein tüchtiger Kutſcher 
wird p. ſofort geſucht. Derſelbe muß 
mit Pferden umzugehen verſtehen. 
Lohn ſehr hoch. (1602) 

G. Scheidler, Öruczno Wpr. 


Zweiter Kutſcher 
geſucht bei 90 Mk. Lohn jährlich und 
freier Beköſtigung. Alter 15—16 Jahre 
und nettes Aeußere Bedingung. 

Gut Kattay bei Kolmar 
(1637) in Poſen, 


Einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt ſucht (6984) 
M. Löwe r n, Goldarbeiter, Thorn. 
Für mein Materialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Cigarren⸗Geſchäft ſuche ich 

einen Lehrling 
moſaiſcher Religion, der polniſchen 
Sprache mächtig. (1534) 

G. Lewandowski, Culm a/ W. 


Einen Lehrling 
ſucht T. Kurowski, Buchbinder, 
(1595) Pelplin Wpr. 
Suche zum jofortigen Eintritt für 
mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft und 
Deſtillation einen (1603 


Lehrling evil. jungen Mann 
der ſeine Lehrzeit vor kurzer Zeit be⸗ 
endet hat. 

G. Scheidler, Gruczno Wpr. 

Für mein Colonialwaaren⸗, Stab⸗ 
eiſen⸗ und Baumaterialiengeſchäft ſuche 
per ſofort reſp. 1. Januar künft. Jahres 

einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. (1650) 
Otto Büttner, Dirſchau. 


Lehrling 
ſuche ich per 1. Januar k. J. für mein 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft (1649) 
M. P Sommerfeld Schneidemühl. 

Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, nimmt an 
F. Rybakiewicz, Filehne, 
Barbier u. gepr. Heilgehilfe. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Suche für meine \ (1590) 
Wirthin 
da ich mich verheirathet, anderweitige 
Stellung. Ich kann dieſelbe auf's 
wärmſte zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines Haushalts empfehlen beſonders 
eignet ſie ſich zur Pflege älterer Herr⸗ 
ſchaften. Auskunft ertheilt gern 
Krüger, Apotheken⸗Beſitzer, 
Bernſtein⸗ Neumark. 

Ein anſtändiges junges Mädchen, 
welches in allen Haus⸗ und Küchen⸗ 
arbeiten, ſowie mit Wäſche, Plätten u. 
Nähen gut vertraut iſt, ſucht, geſtützt 
auf gute Empfehlungen vom 1. Januar 
1894 Stellung als (1604) 


Stütze der Hausfrau. 

Näheres bei Kaufmann J. Rut⸗ 
kowski, Culm a. W. 

Ein geb. j. Mädchen, welches ſich 
auch gern i. d. Wirthſch. nützlich machen 


8 würde, ſ. Stell. z. Pflege u. Beaufſ. jüng. 


Kinder. Off. u. A. 100 poſtl. Bromberg. 


Damen 23 | 
welche gegen hohen Rabatt den Verkau 
von in Packeten abgewogenem Thee 
der Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale f Dentich- 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh. 
wenden zu wollen. (8452) 


Bekanntmachung 


Für das hieſige Krankenhaus wird 
ſofort, ſpäteſtens aber für den 1. Jan. 
. 8s. eine gut ausgebildete ; 

Krankenwärterin 
geſucht. Remuneration baar 270 Mk. 
jährlich und freie Wohnung und Ver⸗ 
pflegung. Erhöhung der Remuneration 
iſt nicht ausgeſchloſſen. (1459) 

Meldungen nebſt den nöthigen 


| Atteſten ſind uns einzureichen. 


Stolp, den 11. Dezember 1893. 
Der Magiſtrat. 
gez. Matthes. 
Geübte Nähterin 


H. Ewert, Oberbergſtr. 70. 
u melden zwiſchen 12 u. 2 Uhr. 


1 Direetriee | 
für die Putzabtheilung meines Ge⸗ 
ſchäfts, möglichſt der polniſch. ws 
mächtig, mit guten Zeugniſſen, ſuche 
ich zum baldigen Eintritt. (1472) 

H. Herrmann, Putzig Bor; 


Ein Kurz⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft am Rhein ſucht per 15. Februar 


3 flotte Verkäuferinnen 


per 1. Januar | 
1 Lageriſt, 1 Buchhalter un 


1 Dekorateur. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen, 
Photographie und Zeugniſſen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1609 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Kaſſiererin 
gewandt und geübt, bei einfacher Buch⸗ 
führung, findet vom 1. Januar 1894 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1644 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. Jan. ein gebild. ev. 
Wirthſchaftsfräulein 
aus guter Familie, bis Mitte 20er alt, 
von angenehmer Erſcheinung. Daſſelbe 
muß mit der feinen, ſowie bürgerlichen 
Küche und landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen vertraut ſein, auch dem Haus⸗ 
halte eines jüngeren Herrn gönne 
vorſtehen können. Gehalt 360 Mark. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1652 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. | 

Ein nettes, b eſcheidenes (1542 
junges Mädchen 
aus recht anftändiger Familie, wird 
von ſofort zur Wartung eines zwei⸗ 
jährigen Kindes geſucht, welches gleich⸗ 
zeitig einige Stubenarbeiten zu ver⸗ 
richten hat. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſpüchen zu richten an 
Frau Gutsbeſitzer Pröll, 
Roggenhauſen. 


Zum 1. Januar 1891 ſuche ich eine 
ev. Kindergärtnerin 
für drei Kinder im Alter von 3, 2 und 
1 Jahre. Meldungen nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind zu richten an Ober⸗ 
förſter Aſton in Hagenort, Kreis 
Pr. Stargard. (1512) 


—— —.——— EEE 
Ein anſt, erf. Mädchen 
welches kochen kann u. auch ſonſt in d. 
Zweigen der Landwirthſchaft bewand., 
wird bei einem Geh. v. 200 Mk. zum 
1. Januar 1894 geſucht. Johanna 
Aly, Ruden b. Schulitz. (1477 
Suche z. ſof. od. 1. Jan. b. freie 
Stat. e. einfaches älteres (1266 
Mädchen 
3. Erl. d. Wirthſchaft, bev. ſolch., die 
bish. Köchin. waren. Frau Gutsbeſitzer⸗ 
Schmidt, Ruda bei Neuhof Weſtpr. 
Für die Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Abtheilung ſuche ich ein N 
Lehrmädchen 
aus achtbarer Familie. (1202) 
Louis Wachs, Rogaſen, 
Manufaktur, Tuch⸗ u. Kurzw.⸗Handlg. 


Für mein Kurz⸗ u. Colonial⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche p. ſofort od. 
1. Jauuar 94 b. freier Station 


ein Lehrmädchen und 


eine tüchtige Verkäuferin 


die mit erſterer Branche vollſtändig 
vertraut iſt, unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen. Bewerb. müſſen einer ſehr 
achtbaren is r. Familie angehören u. der 
polu. Sprache mächtig ſein, auch 
zeitweiſe die Hausfrau unterſtützen. Fa⸗ 
milienanſchluß. Photographie erwünſcht. 
Offert. m. Gehaltsanſpr. zu richten an 


D. Lewek, Grätz, posen. 


Eine Wirthin zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt geſucht. Off. mit Retourmarke 
unter Nr. 1668 a. d. Exp. d Geſ. erb. 

Zum 1. Januar 1894 eine durchaus 

tüchtige Wirthin 
auf's Land geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1482 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

Eine durchaus perfekte 

Köchin 
findet zum 1. Jauuar 1894 bei hohem 
Lohn Stellung bei j 

Frau Rechtsanwalt Binkowski, 

Bromberg, Neuer Markt 12. 


Zum 1. Januar wird für einen kleinen 


(1483 


Haushalt ein in allen häuslichen Arbeiten 


krfahrenes Dienstmädchen 


geſucht, das ſtopfen und flicken kaun 
und auch Gartenarbeit verſteht. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche zu richten an 
Frau Obercontroleur Börkey, 

E. 14jähr. Aufwärterin f. d. ganz. 
Tag geſucht. Getreidemarkt 9 III. 


Heirathsgeſuch. 
‚ Ein junger Landwirth, 28 I. alt, ev., 
mit 25 Morg. gutem Land, wünſcht ſich⸗ 
da es ihm an Damenbekanntſchaft fehlt, 
auf dieſ. Wege zu verheirathen. Damen 
od. junge Wittwen mit ein. Verm. big 
2400 Mk., welche a. d. ernſtgem. Geſu 


eing., wollen ſich bei Einſend. der Photo⸗ 


rede briefl. unt. A. B. 100 pof 
euenburg meld. Verſchwh. zuge 


er 5 2 8 
1 ER ER En 
* 3 ee 


Revisionen 


ber Bücher u. Kr, 


nungen übernimmt, geſtützt auf lang⸗ 

* Erfahrungen und Kenntniſſe 

ER uade, Landsberg (Warthe) 
ü 


— u. Kreisausſch. Beamter Beamter. 
Mein Atelier für eue 8 
Zahnersatz, Zahnfüllungen u. 8. w. 


ist täglich geöffnet. Betäubungen 8 
mit Chloroform, Lachgas u. Cocain 


G. Wilhelmi 


geprüfter Zahnkünstler, 3 
Marienwerder 
Poststr. — 


8 Poststr. * 


eee 


Weihnachts⸗ 
Ausſtellung 
= Lessen 3 


in 
Spielwaaren, wie auch in Puppen 
und vielen anderen Neuheiten in 


Chriſtbaumſchmuck und über⸗ 
raſchenden, ſich zu Geſchenken eig⸗ 


nenden Artikeln 
zu auffallend billigen Preiſen. 


R. Nachemstein, 
(1575) Leſſen. 


Dormfeldt & Salewski 


Danzig, Jopengaſſe 4%1 
empfehlen in reichhaltiger Auswahl: 


Brillen und Pinte⸗nez 
Seile» und Theater⸗Perſpektive 
Ihermomeler u. Barometer 
Reiß zeuge f. Techniker u. Schüler 


Fabrik und Lager von Bandagen 
aller Art: als: (796) 


Bruchbändtr, Leibhinden ni. 
Hiturg. u. thierärztl. Juſtrumente 


Yrtifel zur Sranfenplcge 
Taſcheumeſſer, Raſirmeſſer und 


8 Streich riemen. 
Schleifanstalt u. Reparatur-Werkstatt 


Vom Kaiserl. Patentamte 
gesetzlich geschützt. 


wwerg) 008 L STq 00 l Anm 386M 


Auch als Reisedecke zu benutzen. 


Fusssack Fasssack 
im Gebrauch. ausser Gebrauch $ 


Als Schuiz gegen Kälte 


E empfehle ich als unentbehrlich für 
die Reise und für alle Herren, welche 
Wagentouren machen. 
4 220 
Fuss- Säcke 
bis über die Brust reichend 
aus Ia wasserdicht. K ameelhaarloden, 
warm gefüttert, bedeutend leichter 
und um die Hälfte billiger 
ebenso warm haltend wie Pelzsäcke 
in brauner, grauer, schwarzer und 
grüner Farbe 
pro Stück nur 25 Mark. 
Nur zu beziehen von 


Ferd. Jacob, Dinslaken 


— Ropr. 12. — 


Nur 2½ Mark ag 
spitet I Kiſtchen ff. Weihnachtsbaum: 
Confekt, ca. 450 Stck. reizende Neu⸗ 

eiten, ſort. enthalt., gegen Nachnahme 
Kiſten f. Mk. 7. Vortheilh für Wieder⸗ 
verkäufer. Kiſte u. Verpackung berechne 
nicht. Allein preisw. zu bezieh. durch die 
Zuckerwaarenfabrik von H. Flemming, 
2 Wettinerſtr. 4. 


| — 5 
Gebr. 


NÜRNBERG, —— gr 


Fri nene Baupumpen 


gebe zur Hälfte des reellen Werthes ab. 
L. Zobel, 


Maſchinen⸗ und Dampfteſſel⸗ Fabrik, 
— Bromberg. (1570) 


ua Musik- Instrumente & 
aller Art empfiehlt zu den 
— billigsten Preisen N 
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ia Ihe Unterthornerstr. 2. 
l Ne e e | 


in 10 Lal Syſtemen, 
daher größte Auswahl bei aner— 
kannt reellſter Garantie von 


50—100 Mark 

empfiehlt die Spezial: Näh⸗ 

8 maſchinen⸗ Handlung und 
N Werkſtatt von 


- Franz Wehle, 
Kirchenſtraße 12. 
Verſandt nach überall hin franko 
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A. II. Pretzell, Danzig 


empfiehlt die weltberühmten 


ff. Danziger Tafel-Liqueure 
u. A.: Danziger Goldwasser, Kurfürsten, 
Cacao, Sappho, deutschen Benediciiner 
Helgoländer. 
„Prinzess Louisen-Liqueur“, Eier-Cognae. 
„ostkiste à 3 Flaschen incl. 5 bis 6 M. — Preislisten gralis. 
e 
RENTE 


Eine 15 HP engl. Comp. Lokomodile, 18890 gebaut, mit oder ohne neue d 


Räder, tadellos erhalten, (834) 

eine 15 HP einchf. Lokomovile, gut erhalten, 

1 gebr. 10 HP Comp. ⸗Schiffsmaſchine mit Keſſel von 15 qm Heizfl., 
6 Atm. Druck, 

1 gebr. 6 HP liegende Keſſelmaſchine, 

1 gebr. 2½ HP b ſteh. Keſſelmaſchine, 1888 gebaut, 2,0 Quadratmtr. Heizfl., 
4 Atm Druck, 

1 gebr. Zweiflammrohrkeſſel, 1880 gebaut, 75 Quadratmtr Heizfl, 4 Atm 
Druck, 10 melg., 2000 Durchm., 


1 gebr. Röhrenkeſſel, 135 qm Heizfl., 6 Atm. Druck, 


1 ſtehend. Röhrenkeſſel, 4, qm Heizfl, 6 Atm. Druck, ferner: 
1 neuen ſteh. Querſieder⸗ Keſſel, 5,3 qm Heizfl., 7 Atm. Druck, 
1 neuen „steh. Querrohr⸗Keſſel, 3,0 qm Heizfl., 5 Atm. Druck, 


2 neue Fenerſpritzen, 120 Cylinderbohrung, 200 Hub, komplett mit Zubehör 12 


habe ſehr billig abzugeben. 
L. Zobel, 


Maſchinen⸗ und 
Dampfkeſſelfabrik, 


Bromberg. 
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Neujahrs- Karten 


einfache und hochelegant ausgestattete, in ein- und mehr- 
farbigem Druck, mit Aufdruck der Namens - Unterschrift 
liefern wir zu folgenden Preisen: 


25 Stck. m. Couverts, je nach Ausstatt., v. Mk. 1,25— 6,0C 42 
50 77 ” 77 * 0 77 27 99 1.65 — 8,00 * 
75 „ „ 97 29 097 „ „9 2,10 -10,00 : 
100 79 77 779 99 99 97 2, 50 — 12, 00 N * Er 
Mustersendungen zur Ansicht = Jeierwinn postfrei. * 
Gustav Röthes Buchdruckerei | 
Graudenz, nn 
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| e 8 | | beziehen viele Eaniende 
Gummi⸗ Artikel. für 8 Mik. ben Holland, 
Sanitäts⸗Bazar J.B.Fischer, Frankfurt | Tabak (10 Pfd. fco. Nachn.) nur von 
a/ M., verſendet verſchl. Preisliſte nur] Gebrüder Becker, Gera (R.“, gegr. 1877. 


beſter Spezialitäten geg. 10 Pf. (9434 Unzählige Anerkenn. u. Nachbe tellungen. 
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Granit-Porzellan-Service für 12 Personen 30 Mark. 
Special-Geschäfs 


für 


Ausstattungen 


in weissen wie bunten 


Lalal-Seryicen 


Glaswaaren 


un igefdmog 


grösster Auswahl 

— Kronen-, 

2 Hänge- und Tisch-Lampen 
Gandelaber, Figuren d. Säulen etc, 

Feinste Lederwaaren 

NMeJjolica-L,ager. 


Y = Echt russische Gummischuhe. ag N. | 


Thorner Honigkuchen! 


Weltberühmtes, bestes = 


=: lt. Matharinchen 


empfiehlt 


Herrmann Thomas, Thorn, 


za uo flieterant Sr. Majestät den Kaisers. 


Sortirte Postkisteben ca. 10 Pfd. schwer, im Betrage 
von 6 Merk incl. Porto versende gegen vorherige Cassa oder Nachnahme. 


DSi 


n Grab⸗ Denkmäler 


aus polirtem Granit, Marmor und 


Did pun idmoad ue 


NE umgehend. 


a = Sandſtein, 
F uſalarabolatten das seg ede 


8 . BL empfiehlt bei großer Auswahl 


i > C. Matthias, age 


2 Schleuſendamm 1. 


Danzig, 
Liqueur⸗ und Sprit = Fabrik, 


gegründet 1814, 
empfehlen ihre Fabrikate von 


feinſten danziget Liguturen, 


Goldwaſſer, Kurfürfll. Mlagenbitter Domeranzen, 
Cordial, gutt A., 


diverfe Punſch⸗ senen, Kum, Arat, 
Eoguur. 


(1405) 


1 9 10 Beermann'; E wer m | 
3 9 | Herold Reer 
4 N 2 25 1 
Dreiſchaare AT d 
•/uCVHMuſit⸗ Inſtrumente 
ü 30 Mark pro Stück Eillanirr ite 
deckzafüc Zo n et o,, und Saiten 
Sue Kreis ne Stargarh. — Markneukirchen. 
READER Ge Ka 3% Ni“ zu illuſtrirte Preisliſte verſende 


u m 6 on - 


Gate nr 1 — 


— | Fe ene 5 
eesundheits- 
Kinderwagen! 

Ein Erfolg der Neuzeit ! 
Die Kinder⸗ u. 
e 
AL a Fabrik von $ 
Julius Tretbar, Grimmai. S. 
Jverſendet e u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
Eleganz der Muſter unerreicht da-; 
ſteht. Höchſte Leiſtungsfähigkeit.“ 
Special.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
felt. Kinderwag: nv. 75 Pik. 


Viel Geld 


erſraren Sie, wenn Sie ſtets 

Muſikinſtrumente aller Art 

7 direkt beziehen aus der 

weltberühmten Fabrik von 

1595 Herm. Oscar Otto, 

0 Marknenkirchen i. Sachſen 

ul 8 Verſandt unter Garantie. 
Illuſtrirte Preisliſten frei 


Ein Selbſtfahrer 


nebſt Pferd und Geſchirr iſt ſofort 
zu verkaufen. Wo? zu erfragen in 
der Exped. des Geſellig unt. Nr. 1519 


5 Thonkribpen 

„ Thontroge 

„ Pand platten 
Stahlharte Thonflieſen 


$ und bunt, für Flure, 
chen, Meiereien, 


Cement 


Stufen 


1— |ilitl @ 
u. ſ. w. ig bei großem & 
* Lager 2153 K 


; C. Matthias, Elbing 4 


Schleuſendamm 1. 


ianinos für Studium u, Unter- 
richt bes. geeignet, 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle. 
Frachtfr. auf Probe. Preis verz. franco) 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich, 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. 
Friedrich Bornemann & ee 
(6315) — Fiepino-Fatrik, _ 


* 


